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Der Reichstag als Fäſterſchule.

Unſere Politik wird oft eine Politik der Epigonen ge-
ſcholten. Auf ſolche Vorwürfe hat ſchon Geibel in einem
Epigramm mit ruhigem Ernſt erwidert, der Name mabne
uns nur daran, „würdig der Väter zu ſein“. Der Boden,
aus dem die nationale Frucht erwächſt, iſt nicht immer gleich
fruchtbar, und Männer wie Bismarck ſchreiten nur ver
einzelt durch die Geſchichte. Wir müſſen dies als ein Natur
geſetz hinnehmen und uns damit begnügen, unſere Pflicht
zu tun. Können wir nicht ſchöpferiſch wirken, ſo können
wir doch die Errungenſchaften vergangener Geſchlechter
gegen die Flut des nivellierenden Zeitgeiſtes erhalten und
das Haus, das Größere uns errichtet haben, immer feſter,
wohnlicher und aufnahmefähiger ausbauen. Wenn wir uns
dieſer Aufgabe mit voller Hingebung widmen, ſo wird die
Weltgeſchichte uns nicht des Epigonentums zeihen, ſondern
uns als redliche Verwalter des ererbten Gutes rühmen.

Leider indeſſen müſſen wir bei unbefangener Selbſt
prüfung die Anklage erheben, daß unſere Politik Dekadenz-
Erſcheinungen aufweiſt, die uns ſelbſt mit einer nicht ge
ringen Schuld belaſten, weil wir uns nicht genügend mit
ihrer Diagnoſe und Therapie beſchäftigen und mit ge
kreuzten Armen das Uebel fortwuchern laſſen. Zu dieſen
Dekadenz-Erſcheinungen, die wir je eher, je lieber aus-
merzen möchten, gehört vor allem die politiſche Skandal-
ſucht, die in letzter Zeit wieder einmal ſo erſchreckend grell
zutage getreten iſt. Daß die Sozialdemokratie ihr fröhnt,
iſt ja natürlich. Sie hat das mephiſtopheliſche Wort, daß
alles, was beſteht, wert ſei, daß es zugrunde geht, zum
Motto erwählt und arbeitet nun nach dieſem Rezept. Nicht
nur die Jnſtitutionen der heutigen Staats- und Geſell
ſchaftsordnung werden verhöhnt; auch die Perſonen, auf
die ſie ſich ſtützt, in erſter Linie alſo die Beamten, werden als
unfähig und unſittlich gebrandmarkt. Jede Verfehlung
wird ins Ungeheure aufgebouſcht und von dieſem dunkeln
Hintergrunde der bürgerlichen Verworfenheit heben ſich
dann „reine Lichtgeſtalten“ wie die Herren Singer oder
Mehring um ſo wirkungsvoller ab. Ueber ſolche Dekla-
mationen kann man lächeln. Die Zeit wird kommen, wo
auch die Arbeiter dieſe demagogiſche Taktik durchſchauen
und ſich mit Ekel von ihrer Verlogenheit abwenden. Sehr
viel bedenklicher iſt es, daß die Freude am Skandal auch auf
gewiſſe andere Parteien übergreift und der Reichstag zu
einer Läſterſchule zu werden droht, wenn die Abgeordneten
nicht ſelbſt zu der Erkenntnis gelangen, daß ſie mit ihrer
Haltung die Würde des Hauſes ſchädigen und ihren eigenen
Einfluß auf die Regierung und ihre Stellung im Volke be-
einträchtigen. Treten Erſcheinungen wie dieſe häufiger
zutage, ſo kann eine entſprechende Reaktion nicht ausbleiben.

Wenn es bekannt wird, daß irgend ein Beamter eine
Verfehlung begangen hat, ſo iſt der Reichstag natürlich be
rechtigt, ſtrenge Unterſuchung und angemeſſene Erledigung
des Falles zu fordern, obwohl es ſchwerlich nötig ſein wird,
der Regierung in dieſer Hinſicht das Gewiſſen zu ſchärfen.
Auch ihr entſchiedenſter Gegner wird nicht glauben, daß ſie
unlautere Elemente unter ihren Beamten duldet und ihre
Vergehen oder Verbrechen zu vertuſchen ſucht. Vbi com-
modum, ibi auctor ſagt der Juriſt; welches Jntereſſe ſollte
die Regierung daran haben? Es würde alſo genügen, wenn
die Regierung im Reichstage auf ſolche Fälle hingewieſen
würde. Dann müßte die Angelegenheit bis zur disziplinaren
oder gerichtlichen Erledigung von der Tagesordnung ver-
ſchwinden. Entſpräche dieſe Erledigung nicht dem Rechts
gefühl des Parlaments, ſo wäre noch immer Zeit, alle etwa
un berückſichtigt gebliebenen Geſichtspunkte zur Erörterung
zu bringen.

Heute verläuft, wie der Fall Puttkamer beweiſt, die
Sache ganz anders. Während die Unterſuchung noch
ſchwebt, verdammen bereits mehrere Abgeordnete den
Angeſchuldigten in langen, höhniſchen Reden, die von den
Zeitungen mit Genugtuung reproduziert werden. Es ver-
dammt ihn das ganze Haus durch ungezügelte Heiterkeits-
ausbrüche, die mindeſtens beweiſen, daß ſeine ſittliche Ent
rüſtung ſich nicht bis zum Seelenſchmerz geſteigert hat.
Eine Preſſe, die keinen Anlaß, dem Volke die Kolonial-
politik zu verekeln, unbenutzt läßt, knüpft ihre Kommentare
an die Wiedergabe der Debatte: es gilt ja, den „adligen
Miniſterſohn“ unmöglich zu machen. Der vielköpfige
Souverän greift dem gerichtlichen Urteil ungeniert vor.
Wie der Spruch auch ausfallen mag, Herr von Puttkamer
iſt vor der öffentlichen Meinung, vor dem ganzen Auslande
ein bemakelter Mann. Traurig, unſäglich traurig, daß im
Reichstage ſelbſt nicht irgend ein Abgeordneter die Einſicht
und den Mut hat, dieſes empörende Treiben gebührend zu
kennzeichnen. Wenn Fälle wie dieſe mit der angemſſenen
Diskretion behandelt würden, glaubt man, die Regierung
würde den Angeſchuldigten der verdienten Strafe entziehen?
Traut man dem Erbpringzen zu Hohenlohe zu, daß er ſich zu
einem ſolchen Spiel hergeben würde? Ein Mann, der eiſt
Gentleman vom Scheitel bis zur Sohle iſt, mit Feueceifer
an die höchſt undankbare Aufgabe herantritt und ſich ſelbſt
zu dem Prinzip bekannt hat, daß das beſte Beamten

Geschäftsstenle in Berlin Dessauerstr. 14.

Druck und Veriggz von Otto Thiele in Halle a. S,

Material für die Kolonien gerade gut genug ſei, ein ſolcher
Mann ſollte ſich dazu herabwürdigen, gewiſſermaßen
Hehler und Komplize des Schuldigen zu werden? Der Ge-
danke iſt einfach abſurd. Aber freilich, der Reichstag ſcheint
ja nicht einmal zu verſtehen, daß der Vorgeſetzte den Unter
gebenen nicht preisgeben kann, ehe in aller Form Rechtens
ein Urteil erfolgt iſt.

Freilich, es iſt leichter und amüſanter, in pikanten
Perſonalien zu ſchnüffeln, als ernſte Fragen ernſt zu be
antworten. Und an ſolchen fehlt es doch wahrlich nicht! Wo
nehmen nur die Abgeordneten ihren Wählern gegenüber den
Mut her, Stunden um Stunden über die Privatiſſima des
Herrn v. Puttkamer zu plaudern! Gilt für den Reichstag
das Wort des Dichters, daß dem Glücklichen keine Stunde
ſchlägt? Es wäre wirklich an der Zeit, manche dieſer Herren
zu einer etwas ernſteren Pflichtauffaſſung anzuhalten. Jn
unſerer Kolonialpolitik ſind Fehler gemacht worden, die
eine prinzipielle Diskuſſion geradezu herausfordern; aber
von einer ſolchen haben wir nur wenig vernommen. Ge-
wiſſe Perſönlichkeiten und Parteien beſchränkten ſich darauf,
„Kolonialgräuel“ aufzudecken und einen Sündenbock ab-
zuſchlachten. Es tritt dann ein geradezu hypertropiſches
Gerechtigkeitsgefühl in die Erſcheinung, die Entrüſteten
triefen förmlich von Ethik, und im Stillen reiben ſie ſich die
Hände, weil der Sohn eines unpopulären Miniſters viel
leicht unmöglich geworden iſt. Wahrlich, ein hoher, durch
und durch moraliſcher Standpunkt!

Die Rückwirkung, die ſolche öffentliche Ausbreitung
unſerer ſchmutzigen Wäſche im Jnland, im Ausland und in
den Kolonien haben muß, bedenken die Herren garnicht. Sie
geben ſich ganz dem Genuß der Splitterrichterei hin. Ob
die Kolonialpolitik gedeiht, iſt eine Nebenfrage. Fiat
jastitia: pereat Puttkamer! heißt die Loſung. Hunderte
von Millionen, Ströme von Blut opfert die Nation für die
Kolonien. Jhre Wohlfahrt aber iſt den Volkserwählten bei
weitem nicht ſo wichtig wie die Befriedigung ihres Heiter-
keits- und Senſationsbedürfniſſes. Die liberalen Parteien
beſorgen ganz naiv die Geſchäfte der Sozialdemokratie, die
nun wieder mit vollem Recht ſagen kann: „Seht, wie ver-
rottet der Adel, wie verſeucht das Beamtentum! Die Re-
gierung möchte ihren Schützling gern retten, ſeht, welche
Günſtkingswirtſchaft! Aber die Stimme des Volkes ſpricht,
und er iſt gerichtet!“ Das iſt Agitationsſtoff für einen
vollen Monat und günſtige Gelegenheit, die ſittliche
Superiorität des Proletariats in den Himmel zu erheben.
Das Zentrum nutzt die immerhin nicht leichte Lage der Re
gierung aus, um Sonderpolitik zu treiben, die wieder ein-
mal beweiſt, daß es in der Hauptſache eine konfreſſionelle
Partei iſt. Die Errichtung eines Staatsſekretariats für die
Kolonien muß jedem als unerläßliche Notwendigkeit ein-
leuchten, und die Sachlichkeit und Vaterlandsliebe der aus-
ſchlaggebenden Partei erſcheint nicht gerade in günſtiger
Beleuchtung, wenn ſie, um ſich an dem Erbprinzen zu
„rächen“, ihr Veto einlegt.

Jm Auslande wird man mit ſpöttiſchem Lächeln dieſen
Vorgängen zuſehen, die ſo deutlich zeigen, daß Deutſchland
noch viel Selbſterziehung üben muß, ehe es zu einer groß
zügigen Politik reif iſt. Die Debatten, die wir heute hören,
muten uns an, als ſpielten ſie ſich im Rathaus zu Kräh-
winkel ab. Unſere Konkurrenten im Völkerkampfe werden
nicht verfehlen, unſere Kolonialpolitik als ſittlich minder-
wertig allüberall zu diskreditieren, und ſie können ſich bei
dieſem Bemühen auf die Debatten unſeres Reichstages und
auf die Ausführungen unſerer liberalen und ſozialdemo-
kratiſchen Preſſe berufen. Jn den Kolonien aber werden
ſie auch nicht ungehört verhallen; ſie werden die deutſche
Poſition ſchwächen, und wer weiß, ob wir die taktloſe
Schwatzhaftigkeit gewiſſer parlamentariſcher Koryphäen
nicht noch teuer bezahlen müſſen.

Wenn wir auf dieſer abſchüſſigen Bahn weiterſchreiten,
nach Skandalen ſchnüffeln, Sündenböcke opfern, die Politik
zur Senſation degradieren und uns nicht entſchließen
können, notwendige Exekutionen im Stillen abzumach.n, ſo
muß das Anſehen Deutſchlands, das mit dem Anſehen un-
ſerer parlamentariſchen Jnſtitutionen eng verbunden iſt,
immer mehr ſchwinden. Möchten unſere Volksvertreter ſich
ermannen, ehe es zu ſpät iſt! Der Reichstag, der der
Areopag unſeres Volkes ſein ſoll, darf nicht zur Läſter-
ſchule, ſeine Debatten dürfen nicht zur chronique soanda-
leuse herabſinken.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 26. März.

Der Ergänzungsetat für 1906. Der dem Reichstage
vorgelegte Ergänzungsetat für 1906 betrifft die Umwand-
lung der Geſandtſchaft in Tokio in eine Botſchaft und
die mit finanziellen Wirkungen nicht verbundene Umwand-
lung der Miniſterreſidentur in Söul in ein General
konſulat. Ferner wird für den zweigleiſigen
Ausbau der Strecken Oldesloe-Neumünſter, Pattburg-
Tingleff, Elmshorn-Wilſter, St. Margarethen-Tondem und
OldenburaEllenſerdamm-Sande die erſte Rate mit 414

Millionen angefordert. Die Herſtellung der zweiten Gleiſe
iſt im Jntereſſe der Landesverteidigung ge-
boten. Dem geringen Nutzen des Ausbaues für den
Friedensverkehr entſprechend iſt in Ausſicht genommen, daß
das Reich zur Herſtellung der zweiten Gleiſe an Preußen
eine Pauſchalvergütung in Höhe von 50 Proz. der Schluß-
ſumme des noch zu vereinbarenden Koſtenanſchlags gewährt.
Die Koſten für die örtlichen Ergänzungsanlagen müſſen
vom Reiche allein getragen werden.

Reichstagserſatzwahl. Aus Kaiſerslautern
wird ſoeben das amtliche Wahlreſultat mitgeteilt: Bei
der am 21. d. Mts. ſtattgehabten Reichstagserſatzwahl im
Wahlkreiſe Pfalz 6 wurden im ganzen 25 495 Stimmen
abgegeben. Davon erhielten Bürgermeiſter Schmidt-
Odernheim (natlib.) 7557, Kaufmann Kle men t-Kaiſers-
lautern (Soz.) 7547, Gutsbeſitzer Dr. Roeſicke (Bund der
Landwirte) 6595, Pfarrer Kempf (Zentr.) 3785 Stimmen.
Mithin findet Stichwahl zwiſchen den beiden erſteren ſtatt.

Die Jſteinnahme an Zöllen und Verbranuchsſteuern hat in
den erſten elf Monaten des laufenden Finanzjahres 839,9 Mill. Mk.
oder 82,8 Mill. Mk. mehr als im gleichen Zeitraume des Vorjahres
betragen. Rechnet man die in den Etat nicht eingeſtellte Brennſteuer
einnahme mit 1,6 Mill. Mk. von dem Ergebnis der erſten elf Monate
ab, ſo bleiben 838,3 Mill. Mk. an Jſteinnahme übrig. Jm Etat für
1905 iſt die Einnahme an Zöllen und Verbrauchsſteuern für das ganze
Jahr auf 881, 3 Mill. Mk. veranſchlagt. Es iſt demnach, auch wenn
berückſichtigt wird, daß ſeit dem 1. März die Einnahme aus den Zöllen
nachgelaſſen haben wird, jetzt ſicher, daß der Etatsanſatz erreicht
und wahrſcheinlich, daß er überſchritten werden wird.

Was die anderen Einnahmezweige betrifft, über die monatliche
Ausweiſe gegeben werden, ſo hat die den Einzelſtaaten zu überweiſende
Reich sſtempelſteuer bis Ende Februar 77,3 Mill. Mk. oder
ſchon 5,4 Mill. Mk. über den Etatsanſchlag des ganzen Jahres erbracht.
Die Börſenſteuer hat dabei ein Ergebnis von 46,9 Mill. oder
19,4 Mill. über den Etatsanteil gehabt. Die Loſeſteuer iſt dagegen
weit hinter dem Etatsanſchlage zurückgeblieben. Die Poſt und
Telegraphenverwaltung hat eine Einnahme von 476,8 oder
34,2 Mill. Mk. mehr als im gleichen Zeitraume des Vorjahres und
die Reichseiſenbahnverwaltung eine ſolche von 98,9 oder
7,5 Mill. Mk. mehr zu verzeichnen gehabt.

Das deutſche Kanonenboot „Panther“ hat ſeine Reiſe
den Parana und Paraguay aufwärts bis zur Hauptſtadt
Paraguay glücklich beendet und damit als erſte s euro
päiſches Kriegsſchiff ſoweit flußaufwärts in dem
großen Stromgebiet des La Plata die Flagge gezeigt. Vor
Antritt dieſer Fahrt lag das Kanonenboot faſt 6 Wochen in
Buenos Aires, wo das Schiff von der deutſchen Kolonie ſo-
wohl wie von den Einheimiſchen ſehr herzlich aufgenommen
wurde.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag führte am Sonnabend die Beratung des Etats für

Südweſtafrika zu Ende, indem er zunächſt die Tags zuvor ſchon
erörterte Frage der Löſung der Lieferungsverträge an die Budgetkommiſſion
überwies. In der weiteren Verhandlung nahm der Oberſt v. Deimling
Gelegenheit, die ſozialdemokratiſche Behauptung zurückzuweiſen, daß er mit
einem zwiſchen derKampftüchtigkeit der Buren und der derHereros gezogenen

Vergleich die erſteren oder ihre engliſchen Gegner verunglimpft habe,
und zugleich eine gegen die deutſchen Kämpfer in Südweſtafrika in
Wahrheit gerichtete Verunglimpfung der ſozialdemokratiſchen Preſſe zu
brandmarken. Dies geſchah ſo wirkſam, daß der ſozialiſtiſche Abg.
Ledeboux, der kolonialpolitiſche Wortführer der Sozialdemokraten,
ſich beeilte, den in Rede ſtehenden Artikel von ſich abzuſchütteln. Die
von der Kommiſſion abgelehnte Forderung für Baggerungen im Hafen von
Swakopmund wurde nach dringender Befürwortung durch die Vertreter der
Kolonialverwaltung durch einen Antrag des Abg. Baſſermann in die
Kommiſſion zurückgebracht. Den Abſtrich von 15000 000 an den militäriſchen
Ausgaben, durch den die Kommiſſion, wie in der Debatte hervor-
gehoben wurde, den Wunſch baldiger Rückberufung der Truppen
bekunden wollte, bemühte ſich der Erbprinz zu Hohenlohe vergeblich
rückgängig zu machen. Ebenſo blieb leider die Bahn WindhukRehoboth
abgelehnt. Am Montag wird noch der Etat für Kiautſchou er

worauf die zweite Beratung des Flottengeſetzes
olgt.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus erledigte am Sonnabend in einer

kurzen Sitzung mehrere kleine Vorlagen und Denkſchriften. Eine vom
Abg. Dr. Krauſe eingebrachte Interpellation wegen der oſtpreußiſchen
Hochwaſſerſchäden kommt Mittwoch zur Verhandlung.

Herzogin Wilhelm von Mecklenburg F.
Die Herzogin Wilhelm von Mecklenburg, geb. Prin-

zeſſin Alexandrine von Preußen, iſt am Sonntag früh um
12 Uhr 35 Minuten auf Schloß Marly bei Potsdam im
Alter von 64 Jahren geſtorben.

Die Verewigte, eine Schweſter des Prinzen Albrecht von Preußen
wurde am 1. Februar 1842 zu Berlin geboren. Sie vermählte ſich am
9. Dezember 1865 mit dem Herzog Wilhelm zu Mecklenburg, dem zweiten
Sohne des Großherzogs Paul Friedrich und der Prinzeſſin Alexandrine
von Preußen, Schweſter Kaiſer Wilhelms I. Der Herzog beſehligte
1866 als Generalmajor eine leichte Brigade im Kavalleriekorps
der erſten Armee und 1870/71 als Generalleutnant die ſechſte
KavallerieDiviſion. Jm Jahre 1873 wurde er zum Kommandeur
der 22. Diviſion in Kaſſel ernannt, aber ſchon im folgenden
Jahre à la snite geſtellt. Der Ehe entſtammt eine Tochter,
die Prinzeſſin Charlotte, welche mit dem Prinzen Heinrich XVIII. von
Reuß vermählt iſt. Seit 1879 Witwe, lebte die Herzogin in dem im
Park von Sansſouci belegenen Schlößchen Marly. Jhre ſtille Art liebte
nicht die großen Geſellſchaften. Jn Potsdam, für das ſie immer eine
große Anhänglichkeit bekundet hatte, bewegte ſich die Herzogin früher
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oft in ungezwungener Weiſe. Zunehmende Kränklichkeit bannte ſie an
das idylliſche Schlößchen, in welchem ſie jetzt ſanft entſchlafen iſt.

Der Kaiſer und der Segelſport. Profeſſor Busley in Berlin
hielt am Sonnabend abend in der techniſchen Hochſchule in Charlotten
burg in Gegenwart des Kaiſers vor den Mitgliedern des deutſchen
Seglerverbandes einen Vortrag über die künftige internationale
einheitliche Vermeſſungsformel für Segeljachten, die er lebhaft befür-
wortete. Jn der Beſprechung, die ſich dem Vortrage anſchloß, ergriff
als letzter auch der Kaiſer das Wort. Er ſprach in längerer
Darlegung, mehr im Unterhaltungs- als im Redeton, zugunſten
der Sonderklaſſe, deren Fortbeſtehen nach den Protokollen
der Londoner Konferenz ſtark geſährdet iſt. Nach ſeiner
eigenen Erfahrung habe ſie ſich bewährt und wäre auf Regatten be
ſonders erfolgreich geweſen. Auch fremde Segler, mit denen er ſich
über die Leiſtungsſähigkeit der verſchiedenen Bootsformen unterhalten
habe, hätten die Sonderklaſſe gelobt. Auch wenn bei den Klaſſifikationen
nach der neuen Meßformel die bisherige Sonderklaſſe als ſolche nicht
mehr beſtehen ſollte, ſo ſolle ſie dennoch nicht untergehen, dafür werde
er ſorgen. Er werde die Sonderklaſſe ſo mit Preiſen aus
ſtatten, daß jeder Segler danach trachten werde, ein Boot für dieſe
Klaſſe zu erhalten. Der Monarch unterhielt ſich dann noch einige Zeit
mit mehreren Herren und fuhr gegen 11 Uhr im Automobil ab.

Vom Kaiſerpaar. Am Sonntag morgen beſuchten der
Kaiſer und die Kaiſerin mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe
den Gottesdienſt in der Berliner Garniſonkirche. Zur
Frühſtückstafel waren geladen Geh. Oberregierungsrat
Köſer und Dr. Th. Wiegand.

Zentrum und Polenpolitik. Die Anordnung des
Erzbiſchofs v. Stablewski, daß die Geiſtlichen aus den
deutſch katholiſchen Vereinen austreten ſollen, findet be
zeichnender Weiſe den Beifall der „Germania“, die gegen
dieſe Vereine geltend macht, daß ſie ihre nahe Beziehung
zum Hakatismus nicht zu verleugnen vermöchten. Man
ſieht, das Zentrum ſteht in der Oſtmarkpolitik der
preußiſchen Regierung auf Seiten der Polen!

Aus dem Ruhrrevier. Zahlreiche am Sonntag im Ruhrrevier
abgehaltene Bergarbeiter Verſammlungen beſchloſſen eine Eingabe an
Regierung und Landtag, in welcher die Berückſichtigung der auf der
Eſſener Bergarbeiterkonferenz gefaßten Beſchlüſſe bezüglich der Knapp
ſchaftsreform gefordert wird.

Aus Südweſtafrika. Ein Telegramm aus Windhuk meldet:
Gefreiter Friedrich Lange, geboren am 6. April 1881 zu Hünnefeld,
früher im EiſenbahnRegiment Nr. 1, iſt am 19. März im Lazarett
in Swakopmund an Typhus geſtorben.

Dentſcher Reichstag.
74. Sitzung vom 24. März 1906, 1 Uhr.

(Schluß aus Nr. 142 der „Hall. Ztg.“)
Die Titel 1 und 4 des Etats für das ſüdweſtafrikaniſche

Schutzgebiet werden angenommen. Die Reſolution des Grafen
Hompeſch und Genoſſen auf Löſung der Lieferungsverträge für die
Schutzgebiete wurden ebenſo wie der Zentrumsantrag an die
Budgetkommiſſion verwieſen.
Beim Titel 5 (550 000 Mk. für den Ausbau des Hafens in
Swakopmund) hat die Kommiſſion nur 100 000 Mk. für Er-
richtung der Landungsbrücke bewilligt.

Oberſt Deimling: Die warme Anerkennung, die der Ab. Kopſch
unſeren in Afrika kämpfenden Truppen gezollt hat, berührt um ſo
wohltuender, als der Abg. Ledebour geſtern hier dieſe Anerkennung
den Truppen verſagt hat und als geſtern in der Preſſe des Abg.
Ledebour ein Aufſatz erſchienen iſt, in dem man die Erfolge der
deutſchen Truppen ſich herabzuſetzen bemüht. Dieſer Aufſatz be
hauptet zunächſt, daß der Generalſtab den Zweck verfolge, die Er
folge der Engländer im Burenkriege herabzumindern. Dieſe Be
hauptung muß ich als eine ungerechtfertigte Unterſtellung zurück
weiſen. Der Generalſtab hat ſtets die hervorragende Bravour der
Engländer anerkannt, die ſich ſtets dem mörderiſchen Feuer der
Buren ausgeſetzt haben. Der Generalſtab hat das in allen ſeinen
Schriften anerkannt und das iſt ihm auch in der engliſchen Preſſe
herzlichſt gedankt worden. Alſo dieſe Verhetzung des Abg, Ledebour
beſteht nicht! (Unruhe.)

Vizepräſident Graf Stolberg: Verzeihen Sie, Herr Oberſt,
wenn ich Sie unterbreche, aber Sie dürfen einem Abgeordneten
nicht Verhetzung vorwerfen, das würde ich bei einem Mitgliede
des Hauſes rügen müſſen, und ich bitte Sie deshalb, dieſen Aus
druck nicht zu gebrauchen.

Oberſt Deimling (fortfahrend) Meine Herren, wer dieſen
Artikel geſchrieben hat, iſt mir gänzlich unbekannt. Jch habe auch
keine Perſonen nennen wollen, ich habe mich gegen den Artikel-
ſchreiber wenden wollen.

Vizepräſident Graf Solberg: Wenn Sie nicht ein Mitglied des
Hauſes gemeint haben, ſteht es Jhnen natürlich frei, dieſen Aus
druck zu gebrauchen. (Heiterkeit.)

Oberſt Deimling: Es beſteht nach der Anſicht aller militäriſchen
Autoritäten die Tatſache, daß die Kriegführung der Buren bei der
ſtarken Defenſive, in der ſie ſich hielten, der Ausnutzung der Erfolge
mangelte. Hierin iſt auch der Grund zu ſuchen, daß die erſten Siege
bei ColenſoBloemfontein und Strohberg keine Wirkungen gehabt
haben. De Wett hat das ſelbſt in ſeiner Schrift zugegeben.
Damit ſoll der Tüchtigkeit der einzelnen Buren kein Abbruch getan
werden. Jch habe ſelbſt die Buren kennen gelernt. Jn meinem
Stabe haben mehrere Buren gedient, ſie haben ſich bei jedem Ge
fecht ausgezeichnet. Jhre Defenſive lag eben in einer anderen Auf-
faſſung des Krieges. Jhre Kriegführung war, das läßt ſich nicht
leugnen, vorwiegend defenſiv, und wenn, wie andererſeits feſtſteht,
daß die Hereros offenſiv ſind, ſo beſteht doch wirklich kein Anlaß,
dieſen Unterſchied nicht hervorzuheben. (Sehr richtigl) Dann
wird in dem betreffenden Artikel dem Generalſtabe Renommiſterei
vorgeworfen. Der Befehl des Admirals Lord Seymour „german
to the frontl!“ ſei Schwindel. Die 1400 Deutſchen würden ja
nicht einmal mit den lumpigen 500 Hottentotten fertigl (Hört!
hörtl) Daß ein Deutſcher die Erfolge der deutſchen Truppen, die
von aller Welt anerkannt werden, herabzuſetzen und zu verdunkeln
verſucht, anſtatt ſie anzuerkennen und ſich darüber zu freuen, iſt mir
unverſtändlich und ein betrübendes Bild. (Lebhafte Zuſtimmung
rechts und in der Mitte.) Zahlreiche Parteigenoſſen von Jhnen
kämpfen dort unten und die Angehörigen ſehen mit banger Sorge,
aber auch mit Stolz auf die Taten dort unten; denen hat der Be
treffende wahrhaftig keinen Gefallen mit dieſen Verunglimpfungen
getan. Wir übertreiben nicht, aber wir wollen auch ſagen, was
wahr iſt, und wahr iſt und bleibt, daß ſich unſere Truppen hervor-
getan haben nicht bloß in barbariſchen Strapazen, die ſie ertragen
haben, ſondern auch im Kampfe gegen einen ernſthaft zu nehmenden,
tapferen, überlegenen Gegner. Das iſt eine Tatſache, die der Ge-
ſchichte angehört, und an der wird der betreffende Artikelſchreiber

s ändern können, ebenſowenig wie ein wütender Köter, der
den Mond anbellt. (Stürmiſcher Beifall rechts und in der Mitte,
Unruhe links.)

Abg. Ledebour (Soz.): Der Oberſt Deimling ging bei ſeiner
Entrüſtung davon aus, daß ich jener Artikelſchreiber bin. Jch habe
keine Preſſe. (Ohl ohl rechts.) Jch habe auch den Artikel nicht ge
ſchrieben. Jch habe mich nur gegen den Generalſtab gewendet und
insbeſondere gegen deren Vergleich zwiſchen Buren und Hereros.

Abg. v. Oldenburg (konſ.): Von einer Verunglimpfung der
Buren iſt gar nicht die Rede, ſondern davon, daß Oberſt von
Deimling vom Kriege etwas verſteht und der Abg. Ledebour nicht.
Sehr gut! und große Heiterkeit.
58 7 oſition wird bewilligt.

itel 44 „Hafenanlagen“ werden zur baulichen Unter
z der Mole und der neu errichteten Landungsbrücke bei

pmund, zum Betriebe des dortigen Stein und zu
ng von Teilungen im Hafen 280 000 Mk. gefordert, Di

Kommiſſion ſchlägt vor, zur baulichen Unkerhaltung der Mole bei
Swakopmund, zum Betriebe des dortigen Steinbruchs und zu Vor
arbeiten für die Verbeſſerung der Landungsverhältniſſe, ins
beſondere zur Ermöglichung einer Konkurrenz für den Bau einer
Hafenanlage durch Privatunternehmer 180 000 Mk. zu bewilligen.
Verbunden wird damit die Beratung des Titels 5 der einmaligen
Ausgaben: „Zur betriebsfähigen Wiederherſtellung der Hafen
anlage in Swakopmund, insbeſondere für den Baggerbetrieb
550 000 Mk.“ Dafür will die Kommiſſion ſetzen: „Zur Unter
haltung der Landungsbrücke 100 000 Mk.“

Abg. Baſſermann (nl.) beantragt, 300 000 Mk. für Bagger
arbeiten zu bewilligen und begründet ſeinen Antrag mit der Aende
rung der Verhältniſſe ſeit den Kommiſſionsberatungen. Redner
beantragt, ſeinen Antrag nebſt den Etatstiteln der Kommiſſion zu
verweiſen.

Der Antrag Baſſermann auf wiederholte Kommiſſions
beratung wird durch die Stimmen der Konſervativen, der wirt-
ſchaftlichen Vereinigung und der freiſinnigen Parteien ange
nommen.

Es folgt das Kapitel „Ausgaben aus Anlaß des Eingeborenen
aufſtandes“.

Jn Titel 1, Ausgaben infolge Verſtärkung der Schutztruppe
fordert die Regierung 92 888 000 Mk. Die Kommiſſion ſchlägt
ſeicheg 77 600 000 Mk. zu bewilligen, alſo 15 288 000 Mk. zu
treichen.

Oberſt v. Deimling: Ein Ende des Aufſtandes läßt ſich nicht
abſehen. Der Beſchluß der Budgetkommiſſion hat daher überhaupt
keine praktiſche Bedentung. Wenn der Reichstag im Winter
wieder zuſammentritt und es ſich herausſtellt, daß keine Möglich

keit beſtand, die Truppen zurückzuziehen, ſo wird ihm nichts übrig
bleiben, als die 15 Millionen Mk. doch zu bewilligen. Der Beſchluß
hat aber eine moraliſche Bedeutung, die ich aufs tiefſte bedauere.
Gehen Sie mit mir in Gedanken auf ein paar Minuten nach Süd
weſtafrika. Eine Kompagnie, die ſchon einen langen Weg über
ſchwieriges Gebiet zurückgelegt hat, iſt an eine Waſſerel ge
kommen. Menſch und Tiere verſchmachten. Die Waſſerſtelle hart
nicht genug Waſſer, um alle zu ſättigen, jedem kann nur ein
Kochgeſchirrdeckel voll zugeteilt werden. Nach einigen Stunden Raſt
ſoll weiter marſchiert werden, weil man hofft, den Feind faſſen zu
können. Die Stimmung iſt infolge des Durſtes, der Strapazen
und der Müdigkeit keine allzu freudige. Da zeigt ſich ein Trupp
Reiter, der auf das Lager zureitet. Sie werden erkannt, es iſt
die Poſtpatrouille, die die lang und heißerſehnte Poſt aus der
Heimat bringt. Mit einem Schlag iſt der Durſt, Hunger und
Müdigkeit verſchwunden, alles ſtürzt ſich auf die Briefe und
Zeitungen. Was werden die zu Hauſe ſagen zu dem Gefecht, das
die Kompagnie vor einigen Wochen gehabt hat, wo 20 ihrer Leute
und 2 Offiziere gefallen und verwundet ſind. Der Hauptmann
lieſt die neueſte Zeitung vor. Offiziere und Leute drängen ſich
um ihn herum und hängen mit Spannung an ſeinen Lippen. Da
lieſt er: in der Sitzung vom 24. März hat der Reichstag von der
Forderung der Regierung für die Schutztruppe 15 Millionen Mark
geſtrichen. Nachdem das erſte Gefühl bitterſter Enttäuſchung
vorüber iſt, fährt der Hauptmann fort: deshalb, Leute, werden wir
aber doch freudig in den Tod gehen für unſer teures Vaterland.
(Beifall rechts.

Nach längerer Debatte wird der Titel nach dem Kommiſſions-
beſchluſſe bewilligt, desgl. eine Reihe weiterer Titel.

Für den Bau einer Eiſenbahn von Windhuk nach Rehobot
iſt als erſte Rate 4 Mill. Mk. gefordert. Die Kommiſſion hat die
Ablehnung beſchloſſen. Dafür hat ſie eine Reſolution gefaßt, „die
verbündeten Regierungen zu erſuchen, ſich mit der Einſtellung von
200 000 Mk. zur Vornahme von Vorarbeiten für einen Eiſenbahn
bau von Kubuk nach Keetmanshoop noch in den Etat 1906 einvey

ſtanden zu erklären.“ ßGemäß dem Kommiſſionsantrage wird die Poſition gegen die
Stimmen der wirtſchaftlichen Vereinigung, der Abg. Storz und
Schröder (frſ. Vgg.) abgelehnt.

Der Reſt des Etats wird bewilligt.
Montag 1 Uhr: Kſiautſchauetat, Flottengeſetz. Schluß

616 Uhr.

Die Konferenz in Algeeiras.
Anſcheinend als nachträgliche Rechtfertigung für ſeine

Behauptung, daß man in Deutſchland durch diplomatiſche
Zirkulare eine Legende von der Jſolierung Frankreichs auf
der Marokko- Konferenz in Umlauf geſetzt und dadurch die
ruſſiſche Regierung zur Abſendung ihrer bekannten Jn-
ſtruktion nach Algeciras veranltßt habe, bringt jetzt der
Pariſer „Temps“ allerlei Geſchichten vor, die den Eindruck
erwecken ſollen, als ſei er über alle vertraulichen Verhand
lungen der internationalen Diplomatie genau orientiert.
So behauptet er, der deutſche Botſchafter in London, Graf
Wolff-Metternich, habe in einer Unterredung mit dem
Miniſter des Auswärtigen Grey die Haltung der Konferenz-
mächte, insbeſondere diejenige Rußlands gegenüber Frank-
reich, unxichtig dargeſtellt. Unter dem Eindruck dieſer Unter
redung habe Grey ſich veranlaßt geſehen, dem britiſchen
Geſandten Nicholſon jene vielbeſprochenen Weiſungen zu
geben, damit ſich Frankreich nicht völlig iſoliert fühle.
Ferner verſichert der „Temps“, daß der deutſche Botſchafter
Speck von Sternburg in Waſhington gleichfalls im Sinne
der Jſolierung Frankreichs geſprochen habe; endlich hält
der „Temps“ es für wünſchenswert, daß Botſchafter Fürſt
v. Radolin anläßlich ſeiner nächſten Unterredung mit dem
Miniſter Bourgeois gewiſſe Aeußerungen, welche franzö-
ſiſche Berichterſtatter in Algeciras dem Grafen Tattenbach
in den Mund legten, für unzutreffend erkläre. Welches
Jnterview damit gemeint iſt, wird nicht geſagt. Man merkt
deutlich genug, daß der „Temps“ wegen ſeiner ſtiliſierten
diplomatiſchen Enthüllungen ſtarke Verſtimmung in den
leitenden Kreiſen erregt hat.

Die Erklärungen, die von deutſcher Seite in der nächſten
Vollſitzung abzugeben ſein werden, ſtehen, der „Köln. Ztg.“
zufolge, inhaltlich ſchon ſeit mehreren Tagen feſt und unter-
liegen keiner Abänderung mehr. Jn der
Polizeifrage muß Deutſchland auf einer wirkſamen
Kontrolle der ſpaniſchen und franzöſiſchen Polizeioffiziere
durch den Generalinſpektor beſtehen; es kann nicht zulaſſen,
daß die Amtsführung franzöſiſcher und ſpaniſcher Offiziere
ſich auch auf deutſche Reichsangehörige erſtreckt, ohne daß im
Notfall ein korrigierendes Eingreifen einer internationalen
höheren Jnſtanz jederzeit geſichert iſt. Jn der Bank-
frage können unter den vorliegenden Bedingungen vier
Anteile für Frankreich allein nicht zugeſtanden werden.

Die Hoffnung, daß die dringendſten und wichtigſten
Fragen, welche die Konferenz in Algeciras momentan be-
ſchäftigen, die der Bank- und Polizeiorganiſation, ſchon in
der nächſten Sitzung glatt erledigt werden würden, erſcheint
danach wenig ausſichtsreich. Wahrſcheinlich werden noch
mehrere Tage vergehen, bis etwaige Plenarbeſchlüſſe die
Redaktionskommiſſion paſſiert haben werden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Auswanderung aus Ungarn
nimmt wegen der allgemeinen wirtſchaftlichen Notlage nachgerade
rieſige Dimenſionen an. Vom 1. Januar dieſes Jahres bis

iume, während die Anzahl der über Bremen und Hamburg
usgewanderten gar nicht kontrollierbar iſt. Ganze Landſtriche in

Oberungarn, wo die Not am größten iſt, liegen faſt menſchenleer da.
Seit neuerer Zeit wandern auch maſſenhaft deutſche Bauern
aus Südungarn aus.

gun ſind über 18 000 Perſonen ausgewandert, meiſt über

Rußland.
Zur inneren Lage.

Aus Petersburg, 25. März, wird gemeldet: Die Wahlen zur
Reichsduma werden überall, auch in Polen, in guter Ordnung
vollzogen. Ferner gingen folgende Telegramme ein

Kaſan, 25. März. Geſtern abend wurde eine Bombe gegen
das Fenſter der Kanzlei der Gendarmerieverwaltung geworfen, wodurch
nen chrant zerſtört wurde. Verletzt wurde niemand. Der Täter
entkam

Riga, 25. März. Die Polizei entdeckte ein großes Lager
aufrühreriſcher Schriften. Man fand ſechs Käſten mit
Veröffentlichungen. Vier Perſonen wurden verhaftet.

Petersburg, 26. März. Ueber ſchauerliche Qualen, die in
nichts der Jnquiſition des Mittelalters nachſtehen, berichtet ein Brief
aus einem Warſchauer Gefängnis, den ein wegen angeblicher politiſcher
Vergehen dort Jnternierter geſchrieben haben ſoll. Es werden danach
in den Gefängniſſen alle Arten Folter rückſichtslos angewandt. (7)

Nordamerika.

Amerikaniſcher Arbeiterbund.
Wie die Blätter aus Waſhington melden, hat der amerikaniſche

Arbeiterbund die Aufſtellung eigener Kandidaten für den Kongreß
beſchloſſen. Der Bund unterſtützte bisher die Republikaner, wirft dieſen
jedoch vor, die Jntereſſen der Arbeiterpartei vernachläſſigt zu haben.
Der Bund verfügt über eine weit ausgedehnte Organiſation.

Amerika.

Braſilien als Vertreter der Union.
Der Staatsſekretär Root ſoll anläßlich des panamerikaniſchen Kon

greſſes ein Einvernehmen mit Braſilien erzielt haben, das dadurch der
Vertreter der Union in Südamerika würde und gegen kleinere Staaten
einſchreiten könnte, ohne daß die Eiferſucht der Union erregt würde.

Afrika.

Kampf in Marokko.
Wie aus Port Say gemeldet wird, iſt gegenwärtig an den

Ufern des Muluia-Fluſſes, von wo ſeit dem Morgen des
25. März ein lebhaftes Geſchützfeuer herübertönt, ein Gefecht im
Gange. Der Prätendent ließ die Truppen des Machſen den
Muluia-Fluß überſchreiten und in das außerordentlich koupierte Gebiet
der Kebdala vorrücken. Dann wurde auf beiden Seiten der Regierungs
truppen Reiterei eingeſetzt, während der Prätendent nur Jnfanterie
entwickelte. Der Ausgang des Gefechtes iſt noch unbekannt.

Vermiſchtes.
Das Grnubenunglück in Courrières und das deutſche Kaliſyndikat.

Bezüglich des namens der Gewerkſchaft Hedwigsburg geſtellten Antrages
„Bewilligung einer Unterſtützung für die hinterbliebenen Bergleute und
Beamte in Courrières von 50 000 Mk. ſowie Stiftung einer Ehren-
keilhaue für die ſämtlichen an den Rettungsarbeiten beteiligten deutſchen
Bergleute und Beamte“ beſchloß der Aufſichtsrat des Kaliſyndikats
G. m. b. H. in ſeiner Sitzung am 24. er. das Folgende „Der Aufſſichts
rat iſt derAnſicht, daß es nicht in ſeinen Befugniſſen liegt, über die Mittel der
Geſellſchaft in der beantragtenWeiſezu verſügen. Er wäre aber bereit geweſen,
in eine vertrauliche Beſprechung, wie ſie dem Charakter des Gegenſtandes
angemeſſen geweſen wäre, einzutreten, um ſich, wenn möglich, über einen
der Geſellſchafterver ſammlung zu unterbreitenden Vorſchlag zu ver-
ſtändigen. Nachdem der Gegenſtand aber bereits durch Veröffentlichung
in der Preſſe anſcheinend reklamehaften Zwecken hat dienen ſollen, lehnt
der Aufſichtsrat es ab, ſich damit zu beſchäftigen und überläßt es den
einzelnen Werken und Perſonen, ihren Wohltätigkeitsſinn zu bekunden,
ſoweit es ſich um die Spendung materieller Mittel handelt. Der Auf-
ſichtsrat ſpricht ferner zu dem Antrage, Ehrenkeilhauen zu ſtiften, ſeine
Anſicht dahin aus, daß es Sache der ſtaatlichen Organe iſt, äußere
Ehrenerweiſe zu verleihen und nicht Sache des Organs einer Erwerbs
geſellſchaft wie des Aufſichtsrates des Kaliſyndikats.“

Aus dem nordfranzöſiſchen Kohlenrevier. Die Bergarbeiter
nahmen in Lens am Sonntag einſtimmig eine Tagesordnung an, in der
dem Syndikat für ſein tatkräftiges und geſchicktes Vorgehen und ſeine
Bemühungen, die den Geſellſchaften unterbreiteten Punkte einer günſtigen
Löſung entgegenzuführen, Anerkennung ausgeſprochen, die Haltung der
Anarchiſten, die Zwieſpalt unter den Bergarbeitern hervorzurufen
ſuchen, gebrandmarkt und der Ausſtand und das alte Syndikat geprieſen
werden. Die Bergarbeiter zogen dann nach der Place de la Reépublique
wo Basly ihnen für ihre Ruhe dankte, die den Einwohnern die Gewiß
heit gebe, daß ſie Arbeiter und keine Agitatoren vor ſich hätten. Der
Kongreß der Bergarbeiter beſchloß ein Referendum wegen
Wiederaufnahme der Arbeit oder Fortſetzung des Streikes.
Das Referendum iſt auf den 28. d. M. von 10 Uhr früh bis 5 Uhr
nachmittags angeſetzt worden.

Ein Raubmord an der Magdeburg- Berliner Bahn. Die an
der Magdeburg-Potsdam- Berliner Eiſenbahn zwiſchen Genthin und
Brandenburg dicht am Plauenſchen Kanal belegene kleine Halteſtelle
Gränert war, wie wir ſchon meldeten, am 23, ds., mittags, die
Stätte eines Raubmordes. Nachmittags 3 Uhr betrat ein Bahn
arbeiter das in der Nähe der Halteſtelle belegene kleine Reſtaurant
des alten penſionierten Bahnwärters Hennig, um ſich eine
Flaſche Bier zu kaufen. Jhm bot ſich ein grauenvoller An
blick. Jm Gaſtzimmer lag der 72jährige Hennig tot in einer
gewaltigen Blutlache und am Tiſche ſaß feſtſchlafend der
Mörder des Greiſes. Mit ſeltener Geiſtesgegenwart ging der Arbeiter
wieder hinaus, ſchloß lautlos die Tür ab und holte ſchleunigſt von der
Station zwei Männer herbei, mit deren Hilfe der noch immer ſchlafende
Mörderüberwältigt und gefeſſelt wurde. Mit zyniſcher
Ruhe geſtand dieſer, daß er zwiſchen 11 und 12 Uhr die Wirtſchaft
Hennigs betreten und ſich von dem Greiſe eine Flaſche Bier habe geben
laſſen. Als der Alte ſich bückte, um ihm auf ſein Verlangen eine
zweite Flaſche Bier zu verabfolgen, habe er ihm mit einem
mitgebrachten Hammer einen wuchtigen Schlag auf den Kopf verſetzt,
dem er dann noch weitere Schläge habe folgen laſſen, bis der Schädel
zertrümmert und der Greis tot war. Dann habe er, der Mörder, den
Raum nach Beute durchſucht, dabei aber nur eine ſilberne Uhr und
einen ſilbernen Löffel gefunden beides habe er eingeſteckt. Nun habe
er ſich in aller Gemütsruhe am Schenktiſch niedergelaſſen und noch
mehrere Flaſchen Bier getrunken. Dabei ſei er eingeſchlafen. Mit dem
Abendzuge um 7 Uhr 34 Min. wurde, wie die „Magdb. Ztg.“ ſchreibt,
der Mörder, ein 32 jähriger Steindrucker namens Ernſt Wilde aus
Merzdorf in Schleſien, ſtark gefeſſelt nach Genthin ins Amtsgerichts
gefängnis gebracht, wo er jetzt ſeinem Schickſal entgegenſieht.

Die Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg-Lippe, Prinzeſſin von
Preußen, hat das Protektorat über die Große Allgemeine Fachausſtellung
für das Gaſtwirtsgewerbe, Köln (15. bis 30. September 1906) über
nommen.

O. E. Ueber die Flutwelle von Papeete auf Tahiti erhält das
„Journal des Débats“ einen ausführlichen Bericht, dem wir folgendes
entnehmen Am 7. Februar ſank in Papeete das Barometer auf 759 mm
draußen auf der hohen offenen See, außerhalb der Klippenreihen,
wurden die Wellen immer größer, ſo daß man annehmen mußte, daß
auf den entfernteren Jnſelgruppen ein Zyklon wütete. Nachmittags

egen 5 Uhr ſank das Barometer noch weiter und bald darauf überſulete, ohne daß Regen oder Wind vorangegangen wäre, das Meer die

Hafendämme noch aber wurde kein Menſch unruhig, da Flutwellen um
dieſe Zeit des Jahres häufig ſind. Abends aber (um S Uhr) brachen
und überſtürzten ſich die e mit Macht an den Riffen, überſtiegen
die Hafenſchranken und peitſchten die Grundmauern der am Strande
errichteten Häuſer. Jn wahnſinniger Ungſt verließen die Frauen und
die Kinder raſch die bedrohten Wohnungen und flohen in das Innere
der Stadt. Nur die Männer blieben zurück und bereiteten ſich vor für
den Kampf mit den Elementen. Am meiſten bedroht war der Stadt
teil „FareUte“, wo dicht nebeneinander die Helling, das Arſenal und



er

der Kohlenpark der Marine lagen. Das Waſſer überflutete hier alle
Gebäude, darunter das Haus des Hafenwächters Adams und das des
Buchhalters des Kolonialamts. Die Beſitzer der beiden Häuſer, die ſich
mit ihren Kindern in ein Steinhaus geflüchtet hatten, entriſſen eine
alte Fran, die von einer Sturzſee gepackt worden war, dem Tode. Jn-
zwiſchen unterwühlte das brandende Meer die Mauern der bis dahin
unverſehrt gebliebenen Häuſer mit unheimlicher Kraſt. Jn der nächt
lichen Finſternis bemerkten die entſetzten Zuſchauer von der Reede aus
auf der kleinen Jnſel MotuUta eine Stangenlaterne, die ein Ver
zweifelter, der ſich auf den Wipfel einer Kokospalme geflüchtet hatte,
hin und her bewegte in der Hoffnung, Hilfe zu erhalten. Es
war der Wärter des auf der Jnſel befindlichen Lazaretts. Längs der
ganzen Küſte vereinigten ſich ungeheure Wogen zur Erſtürmung
der Häuſer, die ſie zum größten Jammer der Bevölkerung nach und
nach vernichteten. Als eines der erſten ſtürzte das Haus des Hafen
kapitäns zuſammen es folgten das Poſtamt, die Zollabfertigungsſtelle,
die Bureaus der Schiffahrtsgeſellſchaften, das Polizeikommiſſariat, das
erſt vor kurzem errichtete Gebäude des Klubs Bougainville uſw.
Ueberall ſah man Mauertrümmer. Alle Geſchäftshäuſer am Strande,
das amerikaniſche und das engliſche Konſulat, die Gebäude des Schatz
amts und des Kolonialamts, mit einem Wort: alle Häuſer an der
Küſte wurden die Beute der ungeheuren Flutwelle es ſchien, als ob das
Meer plötzlich einen ihm abgetrotzten früheren Beſitz zurückerobern wollte.
Der Gouverneur Jultien leitete perſönlich die Organiſation der erſten Hilfe.
Es gelang die Archive des Schatzamts zu retten und in die ehemalige
Artilleriekaſerne am Fuße des Berges zu ſchaffen. Bei Tagesanbruch bot
ſich den Augen ein trauriges Schauſpiel. Auf der Jnſel MotuUta ſah
man nur noch einige Kokospalmen die Lazarettgebäude waren ver
ſchwunden. Der Lazarettwächter war von den Wogen fortgeriſſen
worden, aber ſeine Frau, die ſich an einen Balken angeklammert hatte,
konnte gerettet werden. Gegen ſechs Uhr morgens bemerkte man auf
einer Mauerſtrecke die Unglücklichen von Fare-Ute Sturzſeen benagten
ununterbrochen die ſchwache Mauer, die bereits dem Einſturz nahe war.
Der Gouverneur fand vier mutige Eingeborene, die mit Geſahr
ihres Lebens die Rettung der Geflüchteten verſuchten eine
Rettung die ſehr ſchwierig war da das Meer in dieſem Augen-
blicke ſeine höchſte Höhe erreichte. Es waren bange Minuten,
aber den kühnen Schwimmern gelang es, das Rettungswerk
zu vollbringen. Gegen 9 Uhr morgens erſt zog ſich das Meer
zurück. Nun erhob ſich aber ein furchtbarer Sturm, der bis zum
Abend dauerte. Tief im Lande, ſogar noch am Fuß der Berge, fand
man ſpäter eiſerne Betten von dem Lazarett von MotuUta, die von
den Wogen mit ſolcher Gewalt weggeſchleudert worden waren, daß ſie
durch die Dächer der Strandhäuſer ſtürzten und unerkennbar, verbogen
wie nach einem Brande, dalagen. Während des Sturmes ſank das
Barometer auf 739.

Zum Grubenunglück in Courrières wird gemeldet Der Leiter
der deutſchen Rettungsmannſchaften, Bergdirektor Sternberg, hat
nach Herne berichtet, der Grubenbrand in Courrières ſei faſt völlig
gelöſcht; die Rettungsmannſchaften ſeien nur noch am Tage tätig.
Eine andere Nachricht aus Lens, 24. März, lautet Geſtern iſt es
gelungen, das Feuer von zwei Seiten zu bekämpfen
und feſtzuſtellen, daß es auf die Oſtſeite beſchränkt iſt. Wenn es
auf die alten Galerien auf der Veſtſeite übergeſprungen
wäre, ſo hätte man ſeiner nicht Herr werden können. Jn
der Nacht gegen 2 Uhr erlitten in der Grube zwei Perſonen, ein
Pariſer Feuerwehrmann und ein Jngenieur, infolge Mangels an Luſt
leichte Ohnmachtsanfälle es drohte eine Panik zu entſtehen. Die durch
den Ventilator hineingelaſſene Luft ſoll in mäßiger Weiſe vermehrt
werden, weil eine zu große Menge Luft den Brand wieder mehr an
fachen würde. Man prüft verſchiedene Mittel, um den Brand zu
löſchen. Einige ausländiſche Jngenieure, namentlich deutſche, kommen
täglich nach Billy Montigny, um den Urſachen der in der Minen
geſchichte einzigen Kataſtrophe nachzuforſchen. So iſt heute vormittag
der deutſche Jngenieur Stern in Schacht 2 eingefahren.

Ermordung des Präfekten von Konſtantinopel. Der Präfekt
von Konſtantinopel Redvan- Paſcha iſt am Donnerstag abend in
einer Vorſtadt Konſtantinopels von zwei Perſonen getötet worden.
Politiſche Motive liegen der Tat nicht zugrunde. Eine weitere
Meldung aus Konſtantinopel lautet RedvanPaſcha ſtarb ſchon wenige
Minuten nach dem auf ihn verübten Attentat. Nach dem Selamlik
war er mit ſeinem Sohne nach der Vorſtadt Göztepe gefahren, um
ſeine dortige Sommerwohnung zu inſpizieren. Als er um 4 Uhr zur
Heimfahrt ſeinen Wagen beſtieg, traten zwei Männer an den Wagen
heran und ſchoſſen mehrere Mal ihren Revolver auf Redvan ab.

Einſturz eines Turmes. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus New-
York unter dem 24. März Jm Seebad Alktlantic City ſtürzte ein
Turm des Hotels St. Denis ein, wobei zehn Perſonen getötet und
mehrere verletzt wurden.

Das Verſchwinden des Milliardärs Rockefeller, über das wir
kürzlich berichteten, ſcheint nach einer heute vorliegenden Meldung ganz
andere Gründe zu haben, als bisher angegeben wurde. Wie die Blätter
jetzt melden, leidet der reichſte Mann der Welt an einem unheilbaren
Leiden, einem Zungenkrebſe, der ſchon ſoweit vorgeſchritten iſt,
daß Mr. Rockefeller Mühe hat, ſich durch ſeine Stimme verſtändlich
zu machen.

Ein Frauenkongreß in Wien. Das „Berl. Tgbl.“ meldet Den
Vorſitz des Frauenrechtskongreſſes, der zurzeit im Neuen Wiener
Frauenklub tagt, führt die Lehrerin Auguſte Fickert aus Wien,
die Führerin der ſozialdemokratiſchen Bewegung
in Oeſterreich. Bisher referierten Frau Alma Krieſche-Dresden
über deutſches Eherecht, Frau Kulka-Wien über ſozialpolitiſche Grund
lagen des Frauenrechtsſchutzes, Frau BennewizHalle über die Organi
ſation des Frauenrechtsſchutzes.

Zugentgleiſung. Amtlich wird aus Frankfurt a. M.,
26. März, gemeldet Geſtern abend um 11 Uhr entgleiſte der Güter
zug 8618 auf dem Gütergleiſe Sachſenhauſen-Louiſa mit 13 Wagen
in der Mitte des Zuges. Die Urſache iſt noch nicht feſtgeſtellt. Der
Materialſchaden iſt unbedeutend. Perſonen wurden nicht verletzt. Eine
Störung des Betriebes iſt nicht eingetreten.

W. Verurteilnung eines Raubmörders. Von dem Schwurgericht
in Wien wurde der Motorführer Johann Prügl wegen tückiſchen Raub
mordes und Betruges, begangen an dem Dienſtmädchen Berta Böhm,
zum Tode durch den Strang und die Ehefrau Barbara Prügl wegen
entfernter Mitſchuld am Raubmorde zu drei Jahren ſchweren Kerkers
unter Anwendung des äußerſten Milderungsrechts verurteilt.

Ein ungewöhnliches Malheur iſt, ſo wird der „Poſt“ aus London
mitgeteilt, einem gewiſſen William Griges zugeſtoßen, der die Er
innerung an die letzten drei Jahre ſeines Lebens völlig verloren hatte
und nicht angeben konnte, wo er ſich während dieſer Zeit befunden.
Er iſt Koch auf verſchiedenen Dampfern geweſen, und nur aus ſeinen
Papieren ließ ſich feſtſtellen, daß er ſeine letzte Reiſe auf dem Dampfer
„Kurgan“ nach Rußland gemacht hat. Ein Berichterſtatter des
„Expreß“ kam nun auf den glücklichen Gedanken, den Armen,
der um den Verluſt ſeines Gedächtniſſes während dreier Lebens
jahre klagte, zu einem Arzt zu bringen, der ſich viel mit derartigen
Störungen des Gedächtniſſes und ihrer Heilung beſchäftigt hatte. Der
Schiffskoch wurde hypnotiſiert und erzählte auf Befehl des Arztes
ausführlich, was er in den drei Jahren vom März 1903 bis
März 1906 erlebt hatte. Es ſtellte ſich dabei heraus, daß er
nach der Rückkehr von ſeiner letzten Reiſe in London von Verbrechern
angefallen worden, durch einen Schlag auf den Kopf betäubt und ſeines
Geldes beraubt worden war. Durch dieſen Schlag muß er das Gedächtnis
eingebüßt haben. Als er aus dem hypnotiſchen Schlafe erwachte, war
er höchlichſt erſtaunt und entſchuldigte ſich vielmals, daß er in der Ge
ſellſchaft der Herren eingeſchlafen ſei. Der Arzt hypnotiſierte ihn noch
einmal und befahl ihm, ſich wieder an alles zu erinnern. Danach
war Griges von dem Verluſt ſeines Gedächtniſſes geheilt, aber über
die Art ſeiner ſchnellen Geneſung konnte er ſich nicht genug ver
wundern und fragte fortwährend, wer denn dem Arzt die Angaben
über ſein Leben gemacht hätte, die nach ſeinem eigenen in der
Hypnoſe aufgeſchrieben worden waren.

Ueber die Verhaftung eines angeblichen Spions in Eſſen a. N.
die wir bereits erwähnten, werden noch folgende Einzelheiten ge
meldet. Ein Soldat des Bezirkskommandos wurde auf der Straße
von einem gutgekleideten Herrn angeſprochen, der vorgab, ihn zu kennen

und ihn zu einem Glaſe Bier einlud; der Soldat folgte der Ein
ladung, obwohl er ſich nicht entſinnen konnte, dem Fremden jemals be
gegnet zu ſein. Beim Abſchied lud dieſer den Soldaten für den
folgenden Tag abermals ein. Der Soldat nahm auch dieſe
Einladung an und begab ſich nach dem ihm bezeichneten
Lokale. Jm Laufe des Geſprächs wurde ihm von ſeinem Gaſtgeber das
Anerbieten gemacht, gegen eine Belohnung von 4000 Mk. die Akten des
Bezirkskommandos über das Mobilmachungsweſen h Der
Soldat ging ſcheinbar darauf ein, meldete aber die Angelegenheit ſofort
ſeinem Leutnant, infolgedeſſen am anderen Tage die Verhaftung des
verdächtigen Fremden erfolgte. Bei ſeiner vorläufigen Vernehmung

ab er an, Werner zu heißen, verweigerte aber ſonſt jede Auskunft.
an glaubt, es mit einem Spion zu tun zu haben. Die Unterſuchung

iſt noch im Gange.
Schon wieder ein Medium entlarvt. Ein gewiſſer Craddock

war als Medium ziemlich bekannt und galt als eins der beſten in
England. Oberſtleutnant Mayhew war vor einiger Zeit mit
ſeiner Frau zuſammen eingeladen worden, an den Sitzungen dieſes
Mediums teilzunehmen. Gleich das erſte Mal fiel es dem Offizier
auf, daß die Stimmen der „Geiſter“ etwas ſehr an Bauchreden
erinnerten, aber der eigentliche Zweifel kam ihm erſt, als eines
Abens ein Geiſt erſchien, der die Frau des Offiziers mit Mutter
anredete und ein verſtorbenes Kind des Oberſten und ſeiner Frau
darſtellen ſollte, das niemals geſtorben war.
Geiſt der Mutter des Offiziers, die ebenfalls noch am Leben iſt.
Daraufhin beſchloß Oberſtleutnant Mayhew, das Medium bloß

uſtellen. Er kaufte ga am vorigen Sonntag zuſammen mit ſeiner
Frau und einigen Freunden Eintrittskarten, die 80 Schillinge
das Stück koſteten. Während der Sitzung ging ein „Geiſt“ mit
einem großen weißen, nach oben gebürſteten Barte auf den Oberſten
zu. Als er nahe genug heran war, griff der Offizier
z u und es entſtand ſofort ein heftiger Kampf zwiſchen
dem Oberſten und dem Geiſte. Auf einen gen drehte
einer der mitgekommenen Freunde eine kleine elektriſche Laterne
an, und es ſtellte ſich natürlich heraus, daß der Geiſt
niemand anders als Mr. Craddock, das Medium,
war. Nun ſollte das Medium und deſſen Frau unterſucht werden,
beide weigerten ſich aber entſchieden, und die Frau ging ſogar mit
einer Kohlenſchaufel auf den Offizier los. Dafür wurde aber
das bezahlte Geld herausgegeben, und die Herren verließen die
Sitzung, nachdem ſie erklärt hatten, dieſen Betrug der Polizei mit-
teilen zu wollen.

Zu der Schreckenstat des Wahnſinnigen zu Plauen wird
weiter gemeldet: Der Mörder, Ziegler Thoß ſtellte ſich nach der
Mordtat an das offene Fenſter und gab auf die unten ſtehende
Menge etwa 300 Schüſſe aus fünf Revolvern ab.
Zwei Perſonen wurden dabei verwundet. Das jüngſte Kind ließ
er an einem Strick auf die Straße herunter. Ein Schutzmann
machte Thoß durch einen Schuß unſchädlich. Wie der „Voigtl. Anz.“
meldet, wurden bei dem Mörder noch etwa 200 Patronen
vorgefunden.

Verzweiflungskampf auf dem Meeresgrunde. Von Guaymas,
an der mexikaniſchen Küſte des Stillen Ozegans, kommt die
Nachricht, daß ſich in der Nähe der Bänke des Golfes von Lugarena
in der vergangenen Woche eine Schreckensſzene abſpielte, welche die
als Augenzeugen in der Nähe befindlichen Fiſcher tief ergriffen
hat. Zwei Taucher einer dortigen Geſellſchaft, die Perlen
und Korallen fiſcht, hatten Befehl erhalten, an einer beſtimmten
Stelle zu tauchen, und die Ausdehnung einer Perlmuſchel-
bank auszumeſſen, die ſich mehrere Klafter unter der Meeresober-
fläche befand. Die betreffenden Taucher fuhren in einem größeren
Boote nach der angegebenen Stelle, entkleideten ſich und tauchten
ohne den notwendigen Taucheranzug an der Perlmniſſchelbank unter,
nur durch längere Stricke mit dem Boote in Verbindung bleibend.
Der Bootsführer bemerkte nach ganz kurzer Zeit, daß an den
Stricken heftig gezogen wurde und beeilte ſich ſofort, mit ſeinen
Gehilfen die zwei Taucher emporzuziehen. Sie fühlten jedoch,
daß die Stricke Widerſtand leiſteten, und es wurden nun andere
Taucher, mit großen Meſſern bewaffnet, herabgelaſſen, welche
ihren bedrängten Gefährten Hilfe bringen ſollten. Dieſe ſahen
nun, daß ſich die zwei erſten Taucher vollſtändig in ſtarken
Algen verwickelt hatten und übermenſchliche Anſtrengungen
machten, ſich von dieſen bren nenden Polypenarmen zu
befreien. Sie konnten ſich jedoch den Bedrängten nicht nahen,
da ſie ſich dann ſelbſt in den Algen verwickelt hätten und mußten
zuſehen, wie die beiden Taucher vergebens um ihr Leben kämpften
und ertranken. Erſt durch neu hinzukommende andere Boote
konnten endlich die zwei Opfer ihres gefährlichen Berufes al s
Leichen heraufgeſchafft werden,

Ein Erpreſſungsverſuch an Lord Valfour. Nach dem Muſter
bekannter Romanhelden machte der Schriftſetzer Päßler aus
Pleißa bei Chemnitz, wie von dort gemeldet wird, einen Er
preſſungesverſuch, und ſuchte ſich zu dieſem Zwecke keinen geringeren
als Lord Balfour in London aus. Als angeblicher Präſident der
über Europa und Amerika verbreiteten Bande „Schwarze
Hand“ forderte Päßler den Lord auf, 5000 Pfund Sterling zu
zahlen, wenn er nicht über ſich und ſeine Familie ein furchtbares
Unglück heraufbeſchwören wolle. Der Lord ſcheint ſich aber vor
dieſer Drohung nicht allzu ſehr gefürchtet zu heben, denn ſtatt die
100 000 Mark an Herrn Päßler, Poſtamt Limbach, zu ſchicken,
übergab er die Sache dem Staatsanwalt. Jetzt iſt der ge
fährliche Präſident der „ſchwarzen Hand“ vom Chemnitzer Land
gericht auf einen Monat ins Gefängnis geſteckt worden.

Der Raubmörder Hennig wurde am Freitag bei einer Ver
nehmung Herrn v. Zitzewitz-Zezenow gegenübergeſtellt.
Dieſer konnte ihn nicht als ſeinen Reiſegefährten erkennen, da dieſer
ſeine Erinnerung nach keinen Vart und dunkleres Haar als Hennig
hatte.

Jtalieniſche Juſtiz. Aus Turin wird gemeldet: Ein gewiſſer
Garrero, der ſeine Frau als er ſie bei einer intimen Unter
haltung überraſchte, ſchwer verwundete und den Liebhaber er
ſſcho wurde am Donnerstag unter dem Triumphgeſchrei des
Publikums freigeſprochen.

Piſtolenduell zweier Damen. Aus London wird der
Berliner „Abendpoſt“ berichtet: n Middlesborg hat ein
Piſtolenduell zwiſchen zwei kampfluſtigen, ſpleenigen Damen ſtatt
gefunden. Mrs. Alice Moore und Mrs. Tucker waren in Zwiſt
geraten. Sie fanden ſich in einem Salon zuſammen, um ihre
Affäre mit Piſtolen auszutragen. Als Sekundant fungierte eine
gemeinſame Freundin der Duellanten, Mrs. Frank Madac. Drei-
mal wurden vergeblich die Kugeln gewechſelt, als Mrs. Moore
plötzlich von der Angſt gepackt wurde und auf die Straße rannte.
Jhre erbitterte Gegnerin jedoch war in glühende Schießwut ge
raten. Sie zielte auf den weiblichen Sekundanten und ver
wundete ihn nicht ungefährlich.

chneeſturm und Hochwaſſer. Der Schneeſturm am Freitag,
der ſich über weite Teile Mitteleuropas erſtreckte, ſcheint in bezug
auf r Jntenſität der bedeutendſte Schneeſturm des
Winters 1905,06 geweſen zu ſein. Der größte Teil von Mittel
und Süddeutſchland, Nord und Niederöſterreich, ſowie der Alpen
länder dürfte in gleicher Weiſe unter Schneeverwehungen zu leiden
gehabt haben. Ueber die zum Teil erheblichen Verkehrsſtörungen
und erneute Hochwaſſergefahren ſind aus den verſchiedenſten
Gegenden Nachrichten eingelaufen.

Die Pocken. In Stettin ſtarb eine Arbeiterin an echten
Pocken zwei weitere Perſonen ſind unter verdächtigen Symptomen
nd Es ſind entſprechende Vorkehrungsmaßregeln getroffen

Grubenunfall. Auf der Zeche „Erin“ der Gelſenkirchener Geſellſchaft es e ante Seirruve beide holten in den
umpf. Die Bel egſchaft fuhr durch den gweiten aus dem

eine Betriebsſtörung trat nicht ein.
Zwei deutſche Mönche verſchüttet. Pablotinerkloſter

Madonna della Neve in Rocca Priora im Alf ergebirge wurden

Ebenſo erſchien der

bei Erdarbeiten zwei deutſche Mönche, die Patres Braukmann und
Rammacher aus Gelſenkirchen, verſchüttet. Beide ſind ſchwer ver
wundet hervorgezogen worden,

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Stadttheater.
Unter den verſchiedenen Werken, die Herr Direktor Richards auf

uführen verſprochen, auf die man aber bisher vergebens gewartet hat,
efindet ſich auch Götz Oper „Der Widerſpenſtigen Zähmung“. Die

Kritik hat ſchon betont, daß es ſich lohnen würde, dieſes Werk gerade
in der gegenwärtigen Spielzeit aufzuführen, da wir jetzt dafür erſte
Kräfte beſitzen. Wer weiß, wieviel Jahre man warten muß, dieſe
wundervolle Oper zu hören, wenn ſie nicht noch in dieſer Spielzeit
einſtudiert wird! Wenn ich nicht irre, war die Oper vor einiger Zeit
doch ſchon einmal in Vorbereitung. Herr Direktor Richards würde ſich
den Dank vieler Theaterbeſucher verdienen, wenn er die Aufführung der
„Widerſpenſtigen“ ermöglichte.

Einer im Auftrage Verſchiedener.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. März 1906.
Aufgeboten Der Schmied Guſtav Stoye, Anhalterſtr. 11 und

Roſa Böhme, Martinſtr. 3. Der Eiſendreher Ernſt Koehler, Wörm-
litzerſtr. 94 und Emma Richter, Cönnern a. S. Der Wetalldreher
Gottfried Schmidt, Gr. Sandberg 15 und Anna Edel, Walbeck. Der
Hauptmann und Adjutant Kurt von Monbart, Magdeburg und Jrmgard
von Kronhelm, Magdeburgerſtr. 48. Der Arbeiter Wilhelm Klahr und
Juliana Gatzmanga, Schmiedſtr. 28.

Eheſchließungen Der Klempnermeiſter Louis Eder und Amalie
Kreß, Ranniſcheſtr. 18. Der Arbeiter Hermann Pitſchke, Beeſen und
Wilhelmine Roſt, Ladenbergſtr. 1. Der Keſſelſchmied Oskar Hein,
Schützenſtr. 23 und Martha Schlegel, Ludwigſtr. 41. Der Eiſendreher
Alexander Hagemann, Pfännerhöhe 32 und Anna Kühnaſt, Pfänner-
höhe 49. Der Eiſendreher Paul Menz und Agnes Steinbrück, Merſe
burgerſtr. 69. Der Bureau- Vorſteher Ernſt Gollniſch, Forſterſtr. 48
und Anna Zipprich, Forſterſtr. 36. Der Tiſchler Paul Lippert, Tor
ſtraße 30 und Roſa Böttger, Diemitz. Der Bäckermeiſter Hermann
Friedrich, Kl. Märkerſtr. 3 und Anna Zornig, Händelſtr. 8. Der Koch
Otto Ryßel und Auguſte Söffner, Bölbergaſſe 3. Der Drogiſt Martin
Schulze, Cönnern a. S. und Hertha Scheibe, Bernhardyſtr. 35.

Geboren: Dem Kaufmann Robert Bethmann, Poſiſtr. 12, T.
Agathe. Dem Handarbeiter Gottfried Pintaske, Huttenſtr. 2a, S. Kurt.
Dem Wächter Hermann Koch, Martinsberg 5, T. Charlotte. Dem
Zigarrenmacher Hermann Michaelis, Torſtr. 26, T. Marie. Dem
Kaufmann Paul Schütz, Lerchenfeldſtr. 17, S. Hans.

Geſtorben Die Wwe. Friederike Schumann geb. Schulle, 78 J.,
Landwehrſtr. 21. Der Tiſchler Friedrich Schmidt, 41 J., St. Eliſabeth-
Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: Der Schmied Wilhelm Schwarzwalder,
Halle und Berta Pfordte, Döbernitz. Der Kaufmann Felix Nitzſche,
Halle und Marie Haubold, Noſſen. Der Grubenſchmied Heinrich
Krannich und Luiſe Witteborn, Kochſtedt. Der Schriftſetzer Guſtav
Krüger, Halle und Marie Bußenius, Burgörner-Neudorf. Der Drogiſt
Franz Heller, Leipzig-Reudnitz und Margarete Eckart, Halle. Der
Kaufmann Chriſtian Holm, Büſum und Dorothea Reeſe, Lübeck.

e

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 24. März 1906.
Aufgeboten: Der Arbeiter Wilhelm Haaſenbruch, Gabelsberger-

ſtraße 17 und Minna Müller, Advokatenweg 28. Der Kaufmann
Walter Delahon, Berlin und Gertrud Bader, Wettinerſtr. 30. Der
Schloſſer Franz Schirrmeiſter und Emilie Haake, Zietenſtr. 36. Der
Stellmacher Paul Jentſch, Eichendorffſtr. 12 und Anna Apel, Bibra.

Eheſchließungen Der Philologe Adolf Hoeke, Goetheſtrr. 11 und
Frieda Kriele, Uhlandſtr. 6. Der Tiſchler Friedrich Rudloff und
Pauline Villbock, Reilſtr. 27. Der Kaufmann Theodor Weidenfeld und
Anna Henze geb. Musculus, Geiſtſtr. 33. Der Zahntechniker Wilhelm
Giehler, Ludwig- Wuchererſtr. 56 und Eliſabeth Krauſe, Goetheſtr. 15.
Der Zeugſchmied Otto Sicker, Böllbergerweg 65 und Berta Zabel,
Seebenerſtr. 45. Der Eiſendreher Bertold Meye und Lina Vogler,
Seebenerſtr. 55. Der Dreher Friedrich Kupfernagel, Eichendorffſtr. 15
und Hedwig Barth, Richard-Wagnerſtr. 50. Der Arbeiter Hermann
Horſt, Müllerdorf und Anna Lorbeer, Kabelhäuſer 8.

Geboren Dem Arbeiter Karl Leisring, Cöthenerſtr. 4, S. Karl.
Dem Fuhrmann Hermann Schmidt, Seebenerſtr. 61, S. Kurt.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Forſtaſſeſſor Lange u. Gem. aus Berlin.

Königl. Adminiſtrator Woſtendick aus Veberbeck. Direktor Sonneberg
aus Frankfurt. E. Hornung u. Gem. aus Muran in Tirol. Gas-
direktor P. Hilſcher aus Nakel (Netze). Kandidat O. Herzfeld aus
Leipzig. Rittergutsbeſ. Dr. Middeldorf aus Adamsdorf. Kaufleute:
Gräninger aus Rathenow, A. Bart aus Stuttgart, Jbold aus Kaſſel,
M. Meinert aus Bremen, W. Geulen aus Aachen, J. Pauly aus Alde-
gund, D. Enthold aus Herford, A. Schlüter, B. Werner, beide aus
Hamburg J. Frank aus Frankfurt, J. Hashagen aus Bremen,
J. Freyſtadt, W. Chriſtenſen, Lindenberg, S. Schereck, Ohenheim, ſämtlich
aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evangel. Peneeher Major Koſack aus
Mülheim (Ruhr). Spohr u. Gem. aus Neiße. Jng. Nielow aus
Küſtrin. Fabian aus Potsdam. Direktorialaſſiſtent Dr. Loubier aus
Berlin. Frau Rechnungsrat Häſelich aus Querfurt. Frau Freytag aus
Köſen. Privatier Thermann aus Coswig. Cand. jur, Tornow aus
Dresden. Bergbaubefliſſener Renner aus Göttingen. Frau Dr. Meßmer
aus Lauenſtein. Studentin Gulick aus Marbach. Kaufleute Johannſen
u. Gem. aus Reval (Rußland), Hasler aus Jdar, Schartner aus
Berlin, Berge aus Frankfurt a. M.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeineß, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel He
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Aufgeſprungene Hände
h h änn HerbaSeife

Zu hab. i, all. Apothek., Drog. u. Parfüm. p. St. 50 Pfg. u. 1 Mk.
(4070)

Geregelte Verdauung wird
nach dem Urteil ärztlicher
Autoritäten am beſten durch
Dr. Roos'“ r erzielt, die ſich auch bei Bläh-
ungen, u. Sod-brennen vorzüglich bewähren.

Originalſchachtel Mk. I. in den Apotheken.
3697Beſt.: Dppkſ. Natr., Rhab., k. Magn. je 4, Fenchel, Pfefferm., Kümmelöl e 2 Tr,



Unsere

Buchdruckerei und Geschäftsbücherfabrik
halten wir bei vorkommendem Bedarf angelegentlichst empfohlen.

Anfertigung von Drucksachen aller Art in einfacher solider und in moderner Ausführung.

einschliesslich Li

Halle a. S.,
Gr. Brauhausstrasse 30

(Ecke Leipzigerstr.

Herstellung geschmackvoller Kataloge
eferung der Clichés.

sowie Statuten,

8

Geschäftsberichte etc.

Rasche, zuverlässige Lieferung bei tarifmäßiger Preisstellung.

Zuchdruckerei der alleschen Zeitung,

Massenauflagen
auf Rotationspressen.

Familien-Anzeigen, Festzeitungen und Denkschriften, alle Formulare für den geschäftlichen Verkehr

Anfertigung von Geschäftsbüchern jeder Art und Grösse.

Landeszeitung für die Provinz Sachsen.

NB. Wir übernehmen noch einige Zeitungen und Zeitschriften zu regelmässiger Drucklegung.

S

Sächsische Bank-Commancdite

Sauer CGo., Halle a. S.
Telephon 1014. Tel. Adr. BRanKkcommanädfſte.

Reiehsbank-Giro-Konto. [2115
An- und Verkauf von

Kuxen, Aktien, Obligationen ete.
Kostenlose Erteilung von Auskünften über sämtliohe Werte,

S Rurean einstweilen: Sternstrass e S.
Dienstag, den 27. März abends 8 Uhr

Examenfeier
des staatl. conc. Kindergärtnerinnen- Seminars

im grossen Thalla- Saale.
Eltern und Freuude werden hiermit frennälichst eingeladen.

4417] Die Direktion. R. NMayer.
Kindergärtnerinnen-Seminar.

Ausbilädung 1 Jahr. Auf Wunsch Pension im Hause.
Beginn des neuen Semesters am April. Empfeblung aller

S Abgehenden in stets reichl. vorb. Stell. Prosp. kostenfrei.
Pastor em. R. Mayer, Schulinspektor a. D.

Pfeiffersches Institut zu Iena.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren

Reifezeugnis zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt
das Schuljahr 1906 am 19. April. Stete Aufſicht, hervor
ragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor

3576 Prof. Pſeiſer.
Oberrealſchnule i. E. zu Velitzſch.

Die Aufnahmeprüfung findet Mittwoch, den 4. April, um

Halle a. S.,

arz 13

C

9 Uhr ſtatt. Geburts und Jmpfſchein, das Schulabgangszeugnis,ſowie Feder und Papier ſind mitzubringen. Nähere Auskunft erteilt

3547) Direktor Dr. Wahle.Päclagogium Stolherg, Südharz
Vorbereitung für alle Gymnasial- und Realklassen. Gute Pension.
Grosser Garten. Spielplatz direkt am Walde. Geschützte Höbenlage.
Besonders für schwächliche und nervöse Kinder geeignet. Prospekte

dureh den Direktor Dr. Köhn. [4097

KWüvertad Schweder en

Spezialanstalt für Rheumatiker und Gichtkranke der besseren
Stände. Winterkur. Eisenmoorbäder im Hause. Ausflährl.
Prospekt durch Dr. Schuckelt, dir. Arzt u. Besitzer.

Kameelhaarſtrickwolle, Kloſterſtrickwolle

De Billigfte und beſte Strickwollen, W
da ſehr ergiebig im Gebrauch.

Machen Sie bitte einen Verſuch und Sie werde
zufriedengeſtellt ſein. Proben gratis und franko
H. ElKan, Abt. f. Kameel- u. Kloſterwollwaren,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

Daumbkuchen, Torten, Pasteten, Dis- und Orèmegpeisen

sowie alle sonstigen wit den feinsten Zutaten hergestellten

Londitorei J h Dm. elektr. Betrieb 0 alnes 4VI Fernspr. 127.

ff l 1. Obergeſchoß, herrſchaftl. Wohn.,
I14 E 4 rt eten. tüh l g ne rie. Acte

Näheres Alter Markt 8.

Caroſo-Wilhelminsa,
Merzogliche Tecehnisehe Hochsehule s

BRAUNxNSCH W BI.
Beginn des Sommer-Semesters am 24. April 1906.

Programme sind kostenlos vom Sekretariate zu beziehen.

g

[00

Walhalſa,

Heute, Montag, und
morgen, Dienstag

Operette in 3 Akten.

woch zur Aufführung.

Dir.: Otto Herrmann

Zum letzten Male:

„Dt Urrrn

III
Ab Mittwoch, d. 28. Märxz:

R Der Direktion iſt es
nach langen Bemühungen ge

S lungen, mit der Direktion des
hieſigen Stadttheaters eine
Einigung betr. der Aufführung
obigen Stückes herbeizuführen
und gelangt dasſelbe nun-
mehr beſtimmt am Mitt-

Saal der Loge zu den fünf Türmen, Albrechtstr.
Dienstag, den 27. März, abends s Uhr

ven Scholander
Lieder zu Laute.

Karten zu 3.,10, 2.,10 u. 1,05 Mk. bei Heinrich Hothan.

FettleibigkKeit,

Gicht,

Fettleber,

FHaemorrhoiden,

Z2uoKerharnruhr,

Erhältlieh in

n nM ar e n bach 2 Sekt beste Wirkung der

Heilwässer u. Brunnensalze bei:

Magen- und DarmKatarrh,

Nieren- und Blasenleiden,

Rarnsaure Diathese, Blutarmut,

Frauenleiden, Halsleiden,

Blasen- und Nierensteine.
Aineralwasserhandlungen,

und der Marienbader Mineralwasser Versendung, Von
Brosebüren gratis.

Depot: Helmbold Co., alle a. S.

Häusliche Trink-Kuren
Vor- und Nachkuren.)

Fettherz,

Rheumatismus,

Gallenleiden,

SKrophulose,

Rhacohitis,

Droguerien
letzterer

Apotheken,

[3724

Direktion Gustav Poller.

Direktion Baum u. Prang.

Zum letzten Male

27. März
Première von

J

Apollo Theater.

Gaſtſpiel des Original
Kölner Volkstheater.

Heute, Montag, d. 26. März

Atrohwitwer“ünne t

auf Abenteuer in ver
Düsseldorfer Ausstellung.

Morgen, Dienstag, den
t [4320

„DerBaunbwörder“.

Gr. Poſſe mit Geſang u. Tanz
in 5 Bildern v. W. Millowitseh.

J

Königl. Griech,
Hoflieferanten

Wratzke 8 Steiger
duweliere un Edelschmliedse,

Halle a. S., Poststr. S.

Rudolsbad
bei Rudolstadt in Thüringen

an der Bahnlinie:
Berlin -Haſle (leiprig) Mönchen,

Physikalisch diätetische

Heiianstalt
für

Nerven-, Stoffwechsel-,
Magen- und Darmkranke;

auch fur
Erholungsbedürftige und

Rekonvaleszenten.
Alle Hellſaktoren. Kleine Patientenzahl.

Prospekte auf Wunsch.
Dr. Rigler, prakt. Arzt.

n nenTee
Leipzig (Neues Theater): 9

von Toledo.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 28. W 1906.

achmitt.
Wilhelm Tell. Abends: Martha.

Erfurt (Stadttheater): Die Jüdin

5 Burgunder
Fülle u. Bukett, ist als Tisch- u. als Stärk-

ipzi für Kranke, spez. Zucker- u.Theater) Der und R i icick
e schätzenswert. Originalweine aus eig.,Weimar (Hoftheater) Zar Peter. best. Weinbergen v. Ahrweiler u. WValporz-

heim offer. im Preise v 90 Pf. an
od. p. Lit im Fass. Preislisten frel.
Peter Maxrath Wwe. Sohn

Holzwolle in Ballen
und einzeln Gr. Märkerſtr. 23.

Weingutsbesitzer, AhrwelleorTer Vertreter geosuont

S Elektriseh. e

Ae Telephon Nr. [760.

Geschwigtor II. u. I. Pritzsebe,

tlecern-Poinig- Aula

Inhaber Otto Burkhardt,

Gr. Märkerſtraße 17.
Settfedern Inlettstoffe.

In unserem seit 32 Jahren be-
stehenden Pensionat finden noch
einige junge Mädchen liebevolle
Aufnahme zur allseitigen Aus-
bildung. Erstklassige Empfehlungen.

Halle a. S., Grünstr. 5/6.
Zur Erlernung oder weiteren

Ausbildung in der feinen Küche
erhalten noch 14433
2 junge Mädchen
für die Zeit von Mitte Mai bis
Oktober unter günſt. Bedingungen,
Penſion 100 Mk., Aufnahme in den
Hotels r d. Roten Forellen

und Prinzeß Jlſe,
Jlſenburg a. Harz.

Fr. Lichtenberg.
Naturgetrene

Haararbeiten

Stadttheater in Halle a. S.
Dienstag, den 27. März 1906
191. V. i. Ao. Beamtenk. ung. 3. Viert.
Benefiz ür Herrn Fritz Berend
Guten Morgen IIerr Pischer!

Operette in 1 Akt nach Lockroy
von W. Friedrich.

Muſik von Ed. Stiegmann.
Regie: Fritz Berend.

Dirigent: Kapellmeiſter E. Gottlieb.
Perſonen:

Doktor Hippe Fritz Berend.,
Aurora, ſeine Frau R. Laßner.Clara, ſein Munde V. Sarta.
Herr Fiſcher, aus

Havelberg A. Aumann.
Amandus, ſein Sohn R. Böttcher.
Guſte, Dienſtmädchen

bei Hipppe J erEmilLübven.Zwei Träger F. Amberg.
Szene Berlin.
Hierauf:

Ein gemachter Hann,
Poſſe mit Geſang in 3 Akten

(5 Bildern) von Ed. Jacobſon.
Muſik von G. Michoelis.

Regie Frritz Berend.
Dirigent: Kapellmeiſter E. Gottlieb.

Perſonen:
Baron Erich von

Elmenhorſt J. Heinz
Baron Kurt v. Elmen

borſt, ſein Neſſe W. Dohme.
Paſewalk, Rentier F. Behrend.
Friederike, ſeine Frau M. Brandow.
Elſe, beider Tochter H. Hallwill.
Toni, Sendler, deren

Geſellſchafterin H. Hollmann.
Theodor Lux Kaufmann.
Ulfert Carl Muth.Wallberg Maler C. Stablberg.
Randow W. Sieg.Laura Jungblut,

Witwe F. Wagner.Dörtde, Dienſtmädchen
bei Paſewalk A. Saldern.

Wetterhahn, Gerichts-
voll zieher Nonnenbruch.

Lanzke, Feuerwehr
mann. Paul Jungk.

Gollmitz, Bildhauer R. Bruno
Künſtler und deren Frauen. Gäſte

auf dem Künſtlerfeſte-
Ort der Handlung Berlin.

Zeit Gegenwart.
Jm 4 Bilde:

Grosses Künstler Fest.
Grand-Ballabile, arrangiert von der
Ballettmeiſterin Adele Stahlbverg,
ausgeführt vom geſamt. Ballettkorps.
Friſch über die Puſßzta, Czardas
von Vörös Miska, getanzt von

H. Hollmann.
Gruß von der Alm. Schnada-
hupferl u. Jodler Herr Mutb.
Geſangsvorträge v. Frl. L. Stoll,
Hrn. G. Becker und M. Birkholz.
Nach der Operette u. dem 3. Bild

der Poſſe längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 10 Uhr. (4408
Mittwoch, den 28. März 1906
192. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4. Viert.

Die neugierigen Frauen

e
Dienstag, den 27. März, abds. 85:

Sherlock Holmes Meisterstüek.

G. Niedermann, Leipzigerstr. 45.
Mittwoch: Benefiz Gustav Czimeg:

Finsame Menschen

Konditorelwaren. (3402

9 Zimmer mit ſehr reichl. Zubehör

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.



Dienstag

Geſchichtskalender.

27. März.
Jn Fanten wurde am 27. März 1828 der Maler Georg

Bleibtreu geboren. Er beſuchte die Akademie in Düſſeldorf
und wandte ſich der Schlachtenmalerei zu. Die Kriege 1849, 1864
und 1866 gaben ihm reichlich Stoff zu lebendigen, packenden Dar
ſtellungen, von denen er einige wiederholen mußte. Den Feldzug von
1870/71 machte der Künſtler im Hauptquartier des Kronprinzen von
Preußen mit. Der „Einzug des Kronprinzen in Fröſchweiler am Abend
von Wörth“, „Sedan“, „Mars-la-Tour“ ſind bedeutende Werke
Bleibtreus. Das Zeughaus in Berlin weiſt eine Reihe von herrlichen
Wandgemälden auf „Angriff auf St. Privat“. „Aufruf an mein
Volk“. Der Maler ſtarb am 16. Oktober 1892 in Charlottenburg.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 26. März.

Koufirmationen wurden am geſtrigen Sonntage (Okuli) vor
genommen in St. Marien durch Herrn Profeſſor Schmidt an 46
Knaben und 29 Mädchen, durch Herrn Hilfsprediger Deißner an
18 Knaben und 23 Mädchen in St. Ulrich durch Herrn Oberprediger
Wächtler an 58 Knaben und 36 Mädchen in St. Moritz durch
Herrn Paſtor Nietſchmann an 43 Knaben und 37 Mädchen in
St. Georgen durch Herrn Diakonus Witte an 111 Knaben in
St. Laurentius durch Herrn Hilfsprediger Günther an 18 Knaben
und 24 Mädchen, durch Herrn Paſtor Wagner an 31 Mädchen in
St. Stephanus durch Herrn Paſtor Meinhof an 56 Mädchen in
St. Johannes durch Herrn Hilfeprediger Henze an 19 Knaben und
13 Mädchen in St. Paulus durch Herrn Paſtor v. Broecker an
97 Knaben und durch Herrn Paſtor Bach an 78 Knaben und 600
Mädchen. Jn der reformierten Domgemeinde finden die Konfirmationen
am Sonntage Palmarum ſtatt. Jn der Garniſonkirche wurden
geſtern durch Herrn Diviſionspfarrer Schneider zwei Soldaten
konfirmiert.

Die evangeliſche Diakoniſſenſtation für häusliche Kranken
pſlege in dem Hauſe Lafontaineſtraße 20 I, welche am 1. April 1904
zunächſt mit zwei Schweſtern eröffnet wurde, iſt durch Beſchluß der
Kreisſynode zu einer dauernden kirchlichen Einrichtung
geworden. Die Station iſt beſtimmt, die Krankenpflege der Gemeinde
ſchweſtern in den Häuſern zu ergänzen namentlich aber ſolchen
Familien zu dienen, die willens und imſtande ſind, ein Pflegegeld für
ihre Kranken zu bezahlen. Dasſelbe beträgt bei freier Station für
den einzelnen Tag 2 Mk., für die einzelne Nacht 3 Mk., für Tag und
Nacht 4 Mk. Anträge auf derartige Krankenpflege ſind bei der Frau
Oberin der Diakoniſſenanſtalt anzubringen, welche nähere Auskunſt
erteilt. Obwohl die Station bis jetzt eine ſehr erfreuliche Tätigkeit
entfaltet hat, iſt ihr Vorhandenſein doch noch nicht allgemein bekannt.
Daher bringen wir ſie unſeren Leſern in Erinnerung und empfehlen
ſie zur Benutzung.

Kinder-Gärtnerinnen-Seminar. Die Examenfeier des ſtaatlich
konzeſſionierten Kindergärtnerinnen Seminars, Harz 13, findet am
27. März, abends 8 Uhr im großen Thalia Saale ſtatt. Eltern
und Freunde ſind freundlich eingeladen.

Vortragsabend der Armendirektion. Auf Wunſch der
Armendirektion wird Herr Stadtrat Dr. Tepelmann morgen
(Dienstag) abend 8s Uhr im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ einen
Vortrag über „Heimatsrecht und Unterſtützungswohn-
ſi tz“ halten mit beſonderer Berückſichtigung der zurzeit dem Reichs
tage vorliegenden Novelle zum Unterſtützungswohnſitz Geſetze. Nach
dem Vortrage findet ein zwangloſes geſelliges Beiſammenſein der zu
dem Vortragsabende eingeladenen Bezirksvorſitzenden und Armenpfleger
ſtatt. Die Beteiligung derſelben verſpricht, wie wir hören, eine ſehr
zahlreiche zu werden. Geplant wird die regelmäßige Abhaltung ſolcher
Vortragsabende in jedem Winter.

Zur Stadtverſchönerung. Bekanntlich wird der alte Spring
brunnen auf dem Alten Markt in Kürze von der Bildfläche verſchwinden
und durch einen neuen, ein Geſchenk des Herrn Rentier Martick hier,
erſetzt werden. Um den alten Springbrunnen hatten ſich namentlich
zwei inzwiſchen verſtorbene Bürger, die Herren Agent Martinius
und Rentner, früherer Seifenfabrikant Lincke, beide am Alten Markt
wohnhaft geweſen, verdient gemacht.

Abgelehnte Eingabe. Die organiſierten Bauhilfsarbeiter in
Halle hatten ſich in einer Eingabe an den Magiſtrat gewandt und in
derſelben gebeten, daß bei Vergebung ſtädtiſcher Arbeiten darauf
gedrungen werde daß die von den Unternehmern gezahlten Löhne
angemeſſen ſeien. Der Magiſtrat ſollte gewiſſermaßen eine Kontrole
ausüben. Der Magiſtrat hat dies ſelbſtverſtändlich abgelehnt, da ihm
gar nicht das Recht zuſteht, ſich in Privatſachen eines Unternehmers
bezw. Lieferanten ſtädtiſcher Arbeiten zu miſchen. Die Entlohnung der
Arbeiter muß als eine ſolche angeſehen werden.

Jnfolge der Kanalanusſchachtungsarbeiten im Moritzzwinger
hatte ſich das Haus Moritzzwinger 2, dem Herrn Uhrmacher G. Herffter
gehörig, etwas geſenkt und hatte Riſſe bekommen. Der Geſchädigte
wandte ſich an den Magiſtrat mit dem Erſuchen, für den Schaden auf-
zukommen. Der Magiſtrat lehnte dies ab.
beim hieſigen Amtsgericht auf Entſchädigung. Die Sache kam dadurch
zum Abſchluß, daß der Magiſtrat zur Zahlnng der geforderten Ent
ſchädigung und zur Tragung der Koſten verurteilt wurde.

Was aus einem Polizeitkommiſſar werden kann. Ein höchſt
ſeltſames Gebaren trägt der bekannte Polizeikommiſſar Kriebel
gegenwärtig zur Schau. Trotzdem er, wie wir berichtet hatten, zum
Triumphieren keinen rechten Grund hat, meldete er ſich in der Weiſe
zum Dienſt, daß er zweiſpännig vor dem Rathauſe vorfuhr, mit dem
Kutſcher in Livree im Wagen. Auch kutſchiert der Herr Kommiſſar
in Uniform in dieſer Weiſe durch die Stadt. Wenn Herr Kriebel in der
Bürgerſchaft noch irgendwelche Sympathien beſeſſen haben ſollte, ſo
dürfte er ſie durch ſein mehr als merkwürdiges Benehmen ſeit ſeiner
Rückkehr wohl gründlich austilgen. Dagegen iſt das ſozialdemokratiſche
Blatt des Lobes voll und verfolgt mit wohlwollender Aufmerkſamkeit
das Benehmen des Herrn Kriebel, das ſeine höchſte Anerkennung findet.

Aenderungen im Telephonſprechverkehr. A. Nachzu
tragen: Anſchlußnummer 673 Halleſche Bahnbedarfs- Geſellſchaft
Kaprolatis, Wienrich u. Blüher, Landwehrſtr. 5 J. 1765 Schortmann
(Karl), Handelsgärtner, Neue Leipziger Chauſſee 5. 1768: Hoppe
(Eduard), Maurer- und Zimmermeiſter, Rudolf-Haymſtr. 31. 1790:
Schwarz (Karl), Jngenieurbureau, Kronprinzenſtr. 30. 1760: Burk-
hardt (Otto), Bettfedern-Reinigungsanſtalt, Gr. Märkerſtr. 17. 760:
Dr. Schwarz, Aſſiſtent der Kgl. chirurgiſchen Univerſitätsklinik, Forſter
ſtraße 32. 1761 Schemmel (M.), Möbelmagazin, Rathausſtr. 6 I.
1757: Rauſch (Wilheim), Rendant der Ortskrankenkaſſe für Sattler,
Maler uſw., Pfälzerſtr. 21. 1157: Friedrich Drogerie, Max Thümmler.
B. Erweiterung des Sprechbereiches: Halle a. S. undAmmendorf- Radewell ſind zum Sprechverkehr zugelaſſen mit Neuſtettin
(1 Mk.), Oberkotzau (1 Mk.), Borne, Bezirk Magdeburg, (50 Pfg.

Die Geſangsabteilung des evangeliſchen Arbeitervereins zu
Halle a. S. hielt geſtern abend in den „ThaliaFeſtſälen“ ihr ſehr gut
beſuchtes Jahresfeſt ab. Die Leiſtungen auf geſanglichem Gebiete waren
durchweg befriedigende. Die begrüßende Anſprache hielt Herr Domküſter
Kiefer, der Vorſitzende der Geſangsabteilung.

Verein für Feuerbeſtattung in Halle a. S. und Umgegend.
Die Haupt Verſammlung findet am Mittwoch, den 28. März
abends 8 Uhr im Saale des Hotels „Goldener Ring“, Marktplatz 22,
mit folgender Tagesordnung ſtatt 1. Jahresbericht, 2. Rechnungs
legung, 3. Vorſtandswahl.

Die photographiſche Geſellſchaft hierſelbſt hält ihre Sitzung
morgen, Dienstag, abend 8 Uhr im oberen Saale des „Reichs
hofes“ ab. Herr Profeſſor Dr. Sobernheim bringt Projektionen

Der Geſchädigte klagte nun

mm

von Bildern aus Tirol und dem Orient nebſt einigen Bemerkungen
z Herſtellung von Diapoſitiven. Gäſte, auch Damen, ſind will
ommen.

Der Geſangszirkel des Privatbeamten Vereins veranſtaltete
am Sonnabend abend in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ eine Feſtlichkeit,
die einen recht ſchönen Verlauf nahm. Die zahlreichen Teilnehmer
wurden namentlich durch die gut ausgeführten Geſangsvorträge angenehm
unterhalten. Eine Vallfeſtlichkeit bildete den Schluß.

Die Verwaltungsſtelle Halle a. S. der Kranken und Be
gräbniskaſſe des Verbandes deutſcher Handlungs-
gehülfen hielt am letzten Donnerstag in dem Vereinslokal
„Mars-laTour“ ihre ordentliche Jahreshauptverſammlung ab. Der
Jahresbericht läßt eine erfreuliche Weiterentwickelung der Ver
waltungsſtelle erkennen. Die Zahl der Mitglieder hat ſich auf 510
erhöht. Die Kaſſe hatte eine Geſamteinnahme von 15 082,56 Mk.,
an Ausgaben waren 15082,50 Mk. zu leiſten. Es ergab ſich ein
Ueberſchuß von 4088,11 Mk. Zur Anmeldung gelangten 509 Kranken
fälle gegen 435 im Vorjahre. Durch den Tod verlor die Ver
waltungsſtelle fünf Mitglieder. Die Vorſtandswahl ergab die Be
rufung des jetzigen Vorſtandes in ſeiner bisherigen Zuſammen
ſetzung, nämlich der Herren Georg S als Verwalter, Direktor
Paul Lipp ſtellvertretender Verwalter, Max Müller, Jnhaber der
Geſchäftsſtelle des Verbandes Leipzigerſtraße 84 als Kaſſierer
und Wilhelm Kohl und Franz Winkler als Reviſoren.

Walhallatheater. Das große Vaudeville „Die Herren von
Maxim“, das erfolgreichſte der bisher vom Wiesbadener Operetten
Enſemble gegebenen Stücke, geht nur noch heute, Montag, und morgen,
Dienstag, in Szene. Ab Mittwoch, den 28. März kommt die reizende
Operette „Das ſüße Mädel“ zur Aufführung. Der Direktion iſt es
nach vielen Bemühungen gelungen, die zwiſchen ihr und der Direktion
des hieſigen Stadttheaters betr. obigen Stückes beſtehenden Differenzen
beizulegen und gelangt dasſelbe nunmehr beſtimmt ab Mittwoch zur
Aufführung.

Hütet die Kinder! Schon wieder hat ſich durch die
Unvorſichtigkeit einer Mutter ein trauriger Ünglücksfall
ereignet. Geſtern nachmittag gegen 4 Uhr geriet in der Werkſtätte
eines Schneidermeiſters der am Ofen ſtehende Kinder
wagen auf unaufgeklärte Weiſe in Brand. Die Frau hatte
das Zimmer auf einige Minuten verlaſſen, und fand bei ihrer
Rückkehr den Wagen in hellen Flammen. Das fünf Monate alte
Mädchen, welches ſich in dem Wagen befand, erlitt erhebliche Brand
wunden im Geſicht, an den Armen und an der Bruſt und mußte
mittels Krankenwagen nach der Klinik gebracht werden.

Der Alkohol. e der vergangenen Nacht um l Uhr
wurde auf ſeine Hilferufe ein obdachloſer Schneider vom Perſonal
des Maſchinenſchuppens der Halle-Hettſtedter-Bahn aus der Wilden
Saale gezogen. Der Mann, der ſich in der Trunkenheit dorthin
verirrt hatte, wurde nach der Polizeiwache des II. Reviers gebracht.

Von Kämpfen befallen wurde geſtern mittag 12 Uhr
an der Ecke Alte Promenade und Große Steinſtraße ein Mann.
Er erholte ſich jedoch bald wieder.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirke Süd an Lungentuberkuloſe 3, Meningitis 1, Herz-
ſchlag 1, Skrofuloſe 1, hämorrhagiſcher Diathes 1, Bronchitus 3,
Uterucmyom 1, Herzmuskelentartung 2, Lungenentzündung 3, Leber
verhärtung 1, Ohreiterung 1, Magenkrebs 3, Lebensſchwäche 4, unbe
kannter Todesurſache 1, Herzklappenfehler 1, Bauchfellentzündung 1,
Schlaganfall 2, Altersſchwäche 2, Diphtherie 2, Bruch der Bruſtwirbel-
ſäule 1, ſchwerer Verbrennung 1, Soor 1, Magendarmkatarrh 2, Er
ſtickung durch Rauch 1, Gebärmutterkrebs 1, Bauchſchwangerſchaft 1,
Maſtdarmvorfall 1, Apoplexia cerebri 1, dazu Totgeburten 5, zuſammen
49 Perſonen, darunter 15 Ortsfremde im Standesamtsbezirke Nor d
verſtarben an: Magenkrebs 1, Lebensſchwäche 1, Schlaganfall 1,
Rachitis 1, Eierſtocksgeſchwulſt 1, Gehirnhautentzündung 1, chron.
Veitstanz 1, Lungenentzündung 1, Luftröhrenkatarrh 1, Lungentuber
kuloſe 2, Scharlach 1, unbekannter Todesurſache 1, zuſammen 13 Per-
ſonen, darunter befindet ſich ein in einer hieſigen Krankenanſtalt ver-
ſtorbener Ortsfremder. Mithin verſtarben in beiden Standesamts-
bezirken zuſammen 62 Perſonen.

Das Halleſche Examinatorium iſt eine freie Vereinigung
akademiſch und ſeminariſtiſch gebildeter Lehrkräfte zur objektiven
Feſtſtellung des Wiſſensſtandes von privatim unterrichteten
Knaben und Mädchen jeder Altersſtufe und für jede Schulgattung.
Proſpekt gegen Einſendung von 30 Pfg. durch Herrn Profeſſor
Suchsland, Halle a. S., Königſtr. 90.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Montag, den 26. Mätz, abends 6 Uhr:

Paſſionspredigt; Kand. Roß. Mittwoch, den 28. März, vorm.
9 Uhr Veichte und hl. Abendmahl Obervf. Prof. Schmidt.
Nachm. 4 Uhr Prüfung der Konfirmanden Diak. Grüneiſen.

St. Ulrich Mittwoch, den 28. März, abends 6 Uhr Paſſions
predigt Paſtor Richter.

Zu St. Moritz Mittwoch, den 28. Mätz, vorm. 10 Uhr:
Beichte und hl. Abendmahl Paſtor Nietſchmann.

Zu St. Georgen: Montag, den 26. März, abends 8 Uhr:
Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe. Mittwoch, den 28. März, nachm.
3 Uhr Prüfung der Konfirmanden Prof. Schröder. Nachm. 4x Uhr
Prüfung der Konfirmandinnen Hilfspred. Schwahn.

Johanneskirche: Mittwoch, den 28. März, abends 8 Uhr:
Religiöſe Verſammlung Rudolf-Haymſtraße 37.

Domkirche: Dienstag den 27. März, abends 8x Uhr:
Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.

Laurentiuskirche: Dienstag, den 27. März, abends 8 Ubhr:
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18 Paſtor Wagner. Mittwoch,
den 28. März, nachm. 3 Udr: Prüfung der Knaben Paſtor Wagner.
Abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Derſelve.

Stephanuskirche Mittwoch, den 28. März, vorm. 10 Uhr
Beichte und hl. Abendmahl Paſtor Meinhof. Nachm. 3 Uhr:
Prüfung der Knaben Derſelbe.

Pauluskirche Mittwoch, den 28. März, vorm. 10 Uhr:
Beichte und Abendmahl Pfarrer Bach. Abends 8 Uhr: Paſſions
muſik in der Kirche.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Mittwoch, den
28. März, nachm. 3 Uhr Prüfung der Konfirmanden Paſtor Mekltzer.
Abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt; Hilfspred. Neuhaus.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Mittwoch, den 28. März,
abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Sup. Bethge.

BaptiſtenGemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39):
Mittwoch, den 28. März, abends 8 Uhr Gebetsgottesdienſt. Freier
Zutritt für jedermann.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Shakeſpeares: Macbeth.) Die

Tieckſche Ueberſetzung hält ſich möglichſt genau an den engliſchen
Urtext; der Schillerſche „Macbeth“ dagegen iſt keine einfache Ueber
ſetzung, ſondern eine freie Bearbeitung. Se iſt fein und geiſtvoll
und theatraliſch ſicherlich nicht wirkungsloſer wie das Shakeſpeareſche
Drama. Schiller hat verſucht, die Rauheiten und Wildheiten der
Shakeſpeareſchen Denk und Empfindungsweiſe wenigſtens im
Ausdruck zu mildern und der modernen Aeſthetik erträglicher zu
machen, wobei indeſſen der Adel der Sprache und die Poeſie der
Verſe und Bilder vielfach weit größer geworden iſt, als es ſich mit dem
Shakeſpeareſchen Stoffe und dem Charakter ſeiner Geſtalten ver
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trägt. Wer den Unterſchied zwiſchen dem Shakeſpeareſchen Drama
und der Schillerſchen Bearbeitung gleich zu Anfang des Werkes
an einem kraſſen Beiſpiele erſehen will, der vergleiche einmal die
Zwieſprache der Hexen bei beiden Dichtern. Bei Shakeſpeare
ſprechen die Hexen folgendermaßen:

Erſte Hexe: Wo biſt geweſen, Schweſter?
Zweite Hexe: Würgte die Säul
Dritte Hexe: Schweſter, wo Du?
Erſte Hexe: Ein Schifferweib hatt' in dem Schoß Kaſtanien,

Und käut' und käut' und käute. „Gib mir,“
ſprach ich.

„Packe Dich, Hexe,“ ſchreit das fette Scheuſal.
Jhr Mann iſt nach Aleppo fort, Herr an Bord des

Tigers:
Doch ſchwimme ich nach im Siel mit Glanz
Und will als Ratte ohne Schwanz
Da ſtören, ſtören, ſtören!

Bei Schiller iſt aus dieſem Hexenſabbath folgende poeſievolle
Szene geworden:
Erſte Hexe: Schweſter, was haſt Du geſchafft? Laß hören!
Zweite Hexe: Schiffe trieb ich um auf den Meeren.
Dritte Hexe: Schweſter, was Du?
Erſte Hexe: Einen Schiffer fand ich, zerlumpt und arm,

Der flickte ſingend die Netze
Und trieb ſein Handwerk ohne Harm,
Als beſäß er köſtliche Schätze;
Und den Morgen und Abend, nimmer müd',
Begrüßt er mit ſeinem luſtigen Lied.

Und ſo noch dreißig wunderbar ſchöne Verſe weiter. Aber
wo, frage ich, erkennt man hierbei noch Shakeſpeare wieder, wo
die gräulichen Vetteln im unheimlichen Nebel der ſchottiſchen Heide?
Das eben iſt der Nachteil der Schillerſchen Bearbeitung: mag ſie
in künſtleriſcher wie äſthetiſcher Hinſicht vollendeter und abgeklärter

eworden ſein, wie der Shakeſpeareſche Text, das ureigenſte Weſendes britiſchen Meiſters und das gigantiſche Gemälde, das er von

dem Denken und Fühlen und dem ganzen Charakter ſeiner Zeit
entrollt, verwiſcht ſie vielfach. Wenn wir aber zum Shakeſpeare-
Zyklus eingeladen werden, ſo wollen wir die Shakeſpeareſche
Dichtung, wie ſie iſt, möglichſt unverfälſcht genießen oder kennen
lernen. Aus dieſem Grunde bedauere ich es aufrichtig, daß man
am Sonnabend nicht die Tieckſche Ueberſetzung, ſondern die
Schillerſche Bearbeitung zu Grunde gelegt hatte.

Die Regie hatte ſich ihrer Aufgaben, die nicht ohne erhebliche
Schwierigkeiten ſind, mit großer Sorgfalt angenommen, wenn ich
mich auch nicht in allen Fällen mit ihren Maßnahmen einverſtanden
erklären kann. Doch waren die Streichungen, die Verwandlungen
und die Szenenumſtellungen, ſoweit ſie aus techniſchen Gründen
geboten erſcheinen, überaus geſchickt angeordnet, auch die ver-
ſchiedenen Geiſter- Erſcheinungen ebenſo taktvoll wie effektvoll in
Szene geſetzt. Die Hexen befanden ſich mehrfach gar zu tief
im Nebeldunſte. Daß die Szenen, die der Ermordung Duncans
vorangehen, auf den nächtlichen Schloßhof verlegt wurden, iſt nicht
vorteilhaft. Derartige heimliche Unterredungen hält man nicht
mit lauter Stimme auf dem Hofe ab, wo man von allen Seiten
belauſcht werden kann, zumal von Banquo, der noch kurz zuvor in
voller Rüſtung auf dem Balkone, der übrigens keinen Fußboden
hatte, ſichtbar war. Wenn man ſchon die Schillerſche Bearbeitung
benutzte, warum trat man gerade hier ſeiner Anweiſung entgegen,
die alle dieſe Szenen ins Zimmer verlegt hat, im Gegenſatz zu
Shakeſpeare, der in ſolchen Dingen vielfach mit um ſo größerer
Sorgloſigkeit zu Werke ging, als damals von der Jlluſion des Zu
ſchauers nicht mehr und nicht weniger als alles erwartet wurde
und die Bühne als Zimmer ungefähr ebenſo wie als Burghof aus
ſah? Die grauſige Szene von der Ermordung der Familie Mac-
duffs iſt von Schiller fortgelaſſen worden und wurde auch uns
infolgedeſſen vorenthalten. Jedoch hat Bullhaupt in ſeiner geiſt
vollen Studie über „Macbeth“ ganz recht, wenn er meint, ſie
dürfe nicht ausfallen, da ein Beiſpiel der ſinnloſen Mordluſt
Macbeths das Verſtändnis des Stückes erfordere. Denn die
Mordtaten an Duncan und Banquo galten der Krone, Macduffs
Weib und Kinder aber werden der wüſten Blutgier preisgegeben.

Die Charakterentwickelung des wackeren Kriegshelden Macbeth,
der aus Ehrgeiz und, immer wieder aufgeſtachelt von ſeinem ge-
wiſſenloſen Weibe, zum hartgeſottenen Verbrecher wird, gehört zu
dem Genialſten, was dramatiſche Dichter jemals geſchaffen haben.
Für einen verſtändnisvollen und mit reichen Mitteln ausgeſtatteten
Schauſpieler wird daher die Darſtellung dieſer Rolle ſtets eine
überaus wünſchenswerte Aufgabe ſein. Herr Hein z löſte die-
ſelbe mit großem künſtleriſchem Erfolge. Hätte er als Sieger der
Schlacht von Fife im erſten Akte auch noch kraftvoller, reckenhafter
erſcheinen können, ſo ließ er doch ſchon hier den Anfang ſeines
inneren Zwieſpalts, die erſten leiſen Anzeichen eines verhängnis-
vollen Ehrgeizes, der über die Harmloſigkeit und Biederkeit ſeiner
bisherigen Geſinnung Gewalt erringen will, durchblicken. Wie
dieſe böſen Mächte in ihm immer mehr erſtarken, wie ſie in fort-
währenden Kämpfen mit ſeinem beſſeren Selbſt liegen, das zeigte
er des weiteren mit vortrefflichem künſtleriſchem Ausdruck. Mit
wie klarer Bedeutung betonte er auf die Frage der Ladyh, wann
König Duncan das Schloß wieder zu verlaſſen gedenke, ſeine
Worte. „Morgen, denkt er“ und ſpäter: „Wir ſprechen mehr
davon.“ Hier bewies Herr Heinz ſcharf und deutlich, wie er bis
ins Jnnerſte ſeine Rolle verſtanden und wie er ſie zielbewußt auf-
gefaßt hatte. Und ſo ging ſein Macbeth Schritt für Schritt den
Weg des Grauens, zuerſt in Gewiſſenskämpfen häufig zaudernd,
voller Gewiſſensbiſſe ſich ſchreckvoll umſehend, nach Stilleſtehen
und Umkehr ſich ſehnend, dann aber, unbarmherzig durch die Ladh
ſtets wieder vorwärts geſtoßen, taumelte er immer eiliger, immer
unaufhaltſamer dahin, bis er zuletzt in wahnſinniger Verzweifelung
und Wut zum ganz entmenſchten Bluthunde ward und in ſein
tauſendfach verdientes blutiges Ende ſtürzte. Herr Heinz ſpielte
mit ununterbrochener Steigerung, ohne daß ſeine Kräfte müde
wurden, und durch die wilde, trotzige Heldenhaftigkeit, die er ſeinem
Macbeth in den letzten Szenen gab, ſicherte er ihm, wie es

Shakeſpeares künſtleriſche Abſicht war, bei allem Grauen doch auch
das Mitgefühl der Zuſchauer. Wie bedauerlich iſt es, daß ein ſo
tüchtiger Künſtler, wie Herr Heinz, uns mit dem Schluſſe der dies-
maligen Spielzeit verläßt! Es wird ſchwer ſein, die durch ſeinen
Fortgang entſtehende Lücke im Enſemble unſeres Schauſpiels völlig
wieder auszufüllen. Die gewaltige Rolle Macbeths beherrſcht
das Stück vollſtändig. Neben ihr kommen nur noch dien
Lady, Macduff und höchſtens noch Banquo und Malcolm
in Betracht. Die Partie der Lady iſt für die Jndividualität des Fräulei
Scarla wie geſchaffen. Aber dieſe junge Schauſpielerin bot am
Sonnabend trotz aller von ihr aufgewendeten Mühe doch noch keine ab-
gerundete Leiſtung. Jhr erſtes Auftreten verſprach das Beſte. Sie las
den Brief mit ſorgfältigſter Betonung, und im Verlaufe der Lektüre
blitzte aus dem Ton ihrer Worte und dem Glanz ihrer Augen ſchon
der böſe Dämon, der in ihrer ehrgeizigen, herzloſen Seele lauert. Aber
ſpäter vergaß ſie nicht ſelten die Führerrolle, die ſie ihrem Gatten

egenüber überall einzunehmen hat. Anſtatt ihn mit Hohn undEbott ſeinen Selbſtanklagen zu entreißen, lehnte ſie mehrfach

mit ſentimentalem Geſichte ſich an ihn und ließ ſich z. B. im dritten
Aufzuge nach ihren Worten „Euch mangelt die Erquickung aller Weſen,
der Schlaf“ und nach Macbeths Entgegnung: „Ja, komm, wir wollen
auch nun ſchlafen“ wie gebrochen von dieſem fortführen, anſtatt daß
ſie ihn ſtützt und zur Ruhe geleitet. Sie iſt ſein böſer Geiſt, ganz
nüchtern und auf realem Boden ſtehend, alle ſeine Gewiſſenskämpfe
brutal zum Schweigen bringend und ſelbſt die Mittel er war
Heuchelei zur Erreichung ihrer Ziele nicht ſcheuend. Aber ſie iſt



nirgends ſchwach, geſchweige denn ſchwächlich. Das iſt's, was
Fräulein Scarla verfehlte. Der Charakter ihrer Lady fiel aus
einander, und erſt im fünſten Akte, wo die Lady am Schluſſe ihrer
Frauenlogik und Frauenweisheit angelangt iſt und verzweiflungsvoll
zu Grunde geht, fand Frl. Scarla die Einheitlichkeit wieder. Freilich,
da iſt's auch nicht ſonderlich ſchwierig mehr. Jmmerhin war die
Durchführung der Rolle voll intereſſanter und verheißungsvoller
Einzelheiten. Jmmer noch weit mehr Sorgfalt als bisher muß Frl.
Scarla auf ihre Stimme legen. Auch am Sonnabend verlor die letztere
im Affekt vielfach wieder allen Klang, und ihre Worte blieben teilweiſe
ganz unverſtändlich. Mit wuchtiger Kraft und leidenſchaftlicher
Empfindung ſpielte Herr Rodius den Macduff ſein äußerer und
innerer Zuſammenbruch und ſein mannhaftes Sichwiederfinden im
vierten Akte war ein Muſterſtück edler Darſtellungskunſt. Mit
jugendlicher Verve gab Herr Dohme den Malcolm, als
Donalbain ſah Frl. Hallwill ſehr ſympathiſch aus. Herr
Sieg blieb in der Rolle des Banquo doch zu verſchwommen, er
ging eigentlich nur in der trefflich durchgeführten Todesſzene aus ſich
heraus. Den Pförtner ſpielte Herr Berend mit der ihm zukommenden
Doſis von Humor. Schiller hat ihm ein wundervolles Morgengedicht
in den Mund gelegt, das bei Shakeſpeare vollſtändig fehlt. Die Verſe
ſind ja weltbekannt:

„Verſchwunden iſt die finſtre Nacht,
Die Lerche ſchlägt, der Tag erwacht,
Die Sonne kommt mit Prangen
Am Himmel aufgegangen.“

Und ſo weiter. Herr Berend trällerte einige Wörtlein unverſtändlich
vor ſich hin. Da man nun aber das Werk nach der Schillerſchen
Bearbeitung ſpielte, ſo würde ich es für richtig halten, auch
nach der Jntention Schillers das Lied mit lauter Stimme
(ſagt doch der Ritter Roſſe zum Pförtner: Jhr führet eine ſo helle
Orgel in der Bruſt, daß Jhr damit ganz Schottland könntet aus dem
Schlaf poſaunen) und mit breiter Behaglichkeit ſingen zu laſſen. Dieſe
heitere Behaglichkeit ſteht dann im wirkungsvollſten Kontraſt zu der
unmittelbar folgenden Entdeckung des furchtbaren Mordes an dem
greiſen Könige. Auch die Mörder dürften anders aufzufaſſen ſein, als
es die Herren Stahlberg und Amberg taten. Dieſe erſchienen
als die altbekannten Bühnengalgenvögel mit gekrümmtem Rücken
und bösartig funkelnden Aeuglein. Das iſt hier aber ganz und gar
nicht angebracht. Banquos Mörder ſind keine Mörder von Proſeſſion,
ſondern ſchwer beleidigte Leute, die aus Rache die Tat vollführen.
Sie ſelbſt ſagen von ſich zu Macbeth: „Mein König, wir ſind
Männer“, und Macbeth charakteriſiert ſie mit den Worten „Eure
Kühnheit blitzt aus euch hervor.“ Auf ſolche Einzelheiten muß die
Regie mehr Aufmerkſamkeit verwenden. Von den übrigen Mit
wirkenden ſei noch Herr Nonnenbruch als Roſſe mit An
erkennung hervorzuheben, ſowie Herr Raven, der als ſchwer ver
wundeter Soldat ſich mannhaft ſeines Kampfberichtes entledigte. Die
Hexen hantierten mit dem nötigen Hokuspokus und ſprachen ihre
Worte mit dem höhniſchen Nachdruck der Teufelinnen ihr Auftreten
machte überall den Eindruck des Unheimlichen und Grauenvollen. Ein
beſſeres Lob kann man den Vertreterinnen dieſer undankbaren Rollen,
die ſchon durch ein ganz geringes Zuviel oder Zuwenig einen komiſchen
Beigeſchmack zu erhalten pflegen kaum ausſprechen. Das zahlreich
erſchienene Publikum ſtand den ganzen Abend völlig unter der gewaltigen
Wucht der Tragödie und zollte der Aufführung dankbar den reich ver
dienten Beifall. Dr. W. Gebensleben.Stadttheater. („Die neugierigen Frauen“ von
E. WolfFerrari.) WolfFerrari zählt wie Humperdinck nicht zu
den Großen im Reiche der Töne, obwohl er den glücklichen Er
neuerer der Märchenoper an melodiſcher Erfindung und Leicht
flüſſigkeit des Stils um Haupteslänge überragt. Seine „Neu
gierigen Frauen“, auf die uns die Mißgunſt der Verhältniſſe ſo
lange hat warten laſſen, haben ſeinen Namen in alle Welt ge
tragen und ihm Anſehen und Ruhm erworben. Ein Meiſterwerk
iſt dieſe muſikaliſche Komödie“ nach Goldonis Luſtſpiel nicht; ſie
enthält jedoch ſoviel gelungene, ja entzückende Szenen, daß man ihr
mit Freuden einen Platz im deutſchen Opernſpielplan einräumen
wird. Der Text des Grafen Luigi Sugana iſt launig und im
weſentlichen recht geſchickt. Freilich die harmloſen Vorgänge im
Kaſino, die die brennende Neugier der Frauen umſomehr entfachen,
als ſie keiner der Beteiligten verrät, ſchildert der Verfaſſer gleich
in der erſten Szene. Damit begeht er leider den Fehler, die
Spannung des Publikums abzuſchwächen. Müßten die Hörer ebenſo
wie die Frauen auf die Entſchleierung des Geheimniſſes warten,
ſo wäre damit ein feſſelndes Moment gewonnen, das dem ganzen
Werke bis zum letzten Akte zugute käme. Jn Wien und Leipzig
hat man dieſen Nachteil auszugleichen verſucht, indem man die
erſten, ziemlich langgeſponnenen Szenen als Vorſpiel zuſammen-
faßte und dann ähnlich wie im „Hans Heiling“ die
Ouvertüre folgen ließ. Friſcheres Tempo belebt erſt die Handlung
mit dem Auftreten der Frauen. Freilich wird auch dann noch nicht
die Fülle der Geſchehniſſe atemverfetzend, allein die Entwickelung
bleibt fließend und iſt mit einer Reihe von hübſchen Einzelheiten
geſchmückt, die alle unterhaltend wirken. Ganz reizend iſt die
Szene „Jch brings herausl“ Dem Komponiſten kann man das
Lob nicht vorenthalten, daß er mit dieſem Stoff etwas Rechtes
anzufangen gewußt, ja, daß er ihn muſikaliſch zu heben vermocht
hat. Ohne Zweifel bleibt ſeine Muſik der wertvollere Teil der
Oper. Jn Stil- und Ausdrucksart wandelt WolfFerrari keine
neuen Bahnen. Es gelingt ihm mühelos, den erſten Luſtſpielton
zu treffen und den lebhaften Dialog, der zum größten Teil in
lauter kurze Sätze und Sätzchen zerflattert, muſikaliſchfeſtzuhalten, ohne
dabei auf leere Phraſen zu verfallen. Da er ein echtes Buffotalent
iſt, ausgeſtattet mit ſchlagendem muſikaliſchem Witz, da er die Jn
ſtrumentationstechnik ausgezeichnet beherrſcht, ſo iſt es ein wahres
Vergnügen, ſeiner Orcheſterſprache zuzuhören. Die Partitur iſt
entſchieden geiſtreich. Trotz aller Kunſt gerät Wolf-Ferrari nicht in
die Geleiſe Humperdincks, der durch übermäßigen Gedankenkram
beinahe jeden Takt überlaſtet und infolgedeſſen überladen im Aus-
druck wird. Ein großer Vorzug iſt ſeine Erfindungsgabe. Der
melodiſche Gehalt der neuen Oper iſt ganz beträchtlich und ſelbſt
für das größere Publikum leicht zugänglich. Faſt immer weiß der
Komponiſt geſunde und dabei gefällige muſikaliſche Ge-
danken auszuſprechen. Auch ſeine Selbſtändigkeit iſt im großen
und ganzen unantaſtbar. Sehr bemerkenswerte Erfolge erreicht er
in der muſikaliſchen Lyrik, die das Werk in reichem Maße ziert.
Das Liebespärchen Roſaura und Florindo iſt muſitkaliſch mit fein
empfindendem Herzen gezeichnet. Wie viel Weichheit und Schön
heit iſt z. B. über den Schluß des zweiten Aktes gebreitetl Wie
zart und anmutig ſprechen da die Liebenden ihre Gefühle aus! Es
iſt wirklich eine Freude für Ohren und Geiſt, einmal ſo natür
liches, ſo geſchmackvolles und ſo wohlklingendes Muſizieren zu
hören. Leider hält des Komponiſten melodiſche Kraft nicht völlig
aus. Der Schluß bringt bei allem Uebermut doch nichts muſikaliſch
Entſcheidendes mehr, ſo nett auch alles gemacht iſt. Hoffentlich wird
unſer Theaterpublikum die Gelegenheit nicht verſäumen, ſich ſelbſt
von den liebenswürdigen Reizen der neuen Oper zu überzeugen.
Die Aufführung, die von Herrn Kapellmeiſter Tittel mit Takt
und Verſtändnis vorbereitet war und ſchwungvoll geleitet wurde,
verdient das lebhafteſte Jntereſſe. Einige Schwächen können noch
ausgemerzt, der Ton des Ganzen vielleicht etwas graziöſer ge
ſtimmt werden. Wenig Zeit ſchien für die Orcheſtereinleitung auf
gewendet zu ſein, die in Rhythmus und Ausdruck ſicher nicht r
genug war. Auf der Szene war man mit beſtem Glück bemüht, dem
Werke zu Eindruck zu verhelfen. Ganz reizend ſang Frl.
Fiebiger die Roſaura. Zungenfertig und ſchalkhaft gab Frau
von Boer die Eleonora. Mit tollem Uebermut ſtattete Frl.
Sarta die Colombine aus. Die würdigere aber darum nicht
weniger neugierige Beatrice hatte in Frl. Grimm eine zu
verläſſige Vertreterin. Auch die Herren beherrſchten den muſi
kaliſchen Luſtſpielton befriedigend. Herr Birkholz als Ottavio
war total heiſer; opferte ſich aber, um die Vorſtellung zu ermög
lichen. Den Polterer Lelio ſtellte Herr So om er ausgezeichnet
in. Mit vieler Empfindung ſang Herr Gruſelli die dankbare

rtie des Florindo. Ein luſtiger Kerl war der Arlechino des
Herrn Aumann. Die Herren Becker und Muth ergängzten
das Enſemble ſehr anerkennenswert. „Hie neugierigen

Frauen“ hatten durchſchlagenden Erfolg. Fraglos werden
ihnen viele Aufführungen beſchieden ſein. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Zum Benefiz für unſeren erſten Komiker, Herrn Fritz Berend, geht
morgen r die bekannte Poſſe „Ein gemachter Mann“
von Benno Jacobſon in Szene. Während des im vierten Bilde der
Poſſe ſtattfindenden Künſtlerfeſtes tanzt das Ballettkorps eine
große Einlage Geſangs und r bringen die Mitglieder
der Oper Frl. Stoll, die Herren Becker, Muth und Birkholz am
Flügel ſitzt Herr Gottlieb. Der Poſſe voran geht die reizende einaktige
Operette Guten Morgen Herr Fiſcher“ von Lockroy, Muſik
von Stiegmann ein ehedem häufig gegebenes GelegenheitsWerkchen.
Der Abend verſpricht alſo ein intereſſanter zu werden. Am Mittwoch
wird die neue Oper „Die neugierigen Frauen“ zum erſten
Male wiederholt. Jn dem Luſiſpiele „Jm weißen Rößl“ von
Blumenthal und Kadelburg gaſtlert am Donnerstag der neu engagierte
Bonvivant Herr Werner Steineck vom Stadttheater in Stettin.
Die für Freitag angeſetzte „Triſt a n“ Aufführung muß abermals
verlegt werden, da die für das Werk notwendige Verſtärkung für das
Orcheſter für dieſen Tag abgeſagt hat. 1

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Am Dienstag abend findet die dritte Aufführung des Senſationsdramas
„Sherlock Holmes Meiſterſtück“ ſtatt, das bei der Erſt
aufführung am Sonntag einen durchſchlagenden Erfolg erzielte.

Guſtav Czimeg, der ſo außerordentlich beliebte, talentvolle und
fleißige erſte Liebhaber und Bonvivant am Neuen Theater hat
am Mittwoch ſeinen Ehrenabend. Derſelbe war, wie bekannt,
zuerſt auf Dienstag feſtgeſetzt. Da nun am Stadttheater die Benefiz
vorſtellung für Herrn Berend auf denſelben Abend gelegt wurde, hat
die Direkton des Neuen Theaters Herrn Czimeg eine Verſchiebung ſeines
Benefizes auf Mittwoch bewilligt. Jeder ſtändige Beſucher des
Neuen Theaters weiß, was das Enſemble desſelben an Herrn Czimeg
hat, und wir ſind überzeugt, daß es nur dieſes kurzen Hinweiſes bedarf,
um dem meiſtbeſchäftigten Mitgliede des Neuen Theaters einen vollen
Erfolg zu ſichern. Gegeben wird Hauptmanns „Einſame Menſchen“
Herr Czimeg ſpielt den Johannes Vockerat.

Sven Scholander war bekanntlich vorigen Sonntag am
kaiſerlichen Hofe zu Gaſte geladen auch auf einer Nordlandreiſe
durfte der fröhliche Sänger den Kaiſer in früheren Jahren einmal
begleiten. Morgen (Dienstag) findet der zweite und letzte Lieder
abend des luſtigen Spielmannes im Saale der Loge (Albrechtſtraße)
ſtatt. (Siehe Jnſerat.)

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Letztes Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Haupt

probe am Mittwoch 412 Uhr. Programm: Beethoven: Ouvertüre
zu „Leonore“ Nr. 1; Chor der Derwiſche, türkiſcher Marſch,
feierlichrr Marſch und Chor aus „Ruinen von Athen“;
Sinfonie Nr. 9.

Perſonalnachrichten.
Vuakanzenliſte von Kommunalſtellen. Mohrungen

(Oſtpr.). Bürgermeiſter. 2700 bis 3600 Mk., Beleuchtung und
Heizung. (Stadtverordneten-Vorſteher.) Gröningen (VBez.
Magdeburg). Bürgermeiſter. 3000 Mk., 600 Mk. nicht garan
tierte NebenEinnahmen. (Magiſtrat.) Görlitz. Erſter
Bürgermeiſter. 13 000 Mk., Repräſentationsgeld 2000 Mark.
(Magiſtrat.) Allenſtein (Oſtpr.). Polizeiſergeant. 1100
bis 1700 Mk., Wohnungsgeldzuſchuß 240 bezw. 160 Mk., Kleider
geld 90 Mk. (Magiſtrat.) Polkwitz (Schleſ.). Stadt-
ſekretär. 900 bis 1100 Mk. (Magiſtrat.) Kaiſers
lautern. Stadt-Sekretär. 1880 bis 2780 Mk. (Bürger-
meiſter.) Landsberg a. W. Magiſtratsaſſeſſor. Monats
vergütung 300 Mk. (Magiſtrat.) Buer i. W. Rendant für
die Amtsſparkaſſe. 3000 bis 4500 Mk., Wohnungsgeldzuſchuß
450 Mk. Amtmann de la Chevallerie.) Mülheim an der
Ruhr. Beamter für das Hochbauweſen. 6000 Mk. Bürger
meiſteramt.) Labiau (Oſtpr.). Kreisbaumeiſter. 2400 bis
4200 Mk., 300 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und 2300 Mk. Dienſt-
aufwands- und Fuhrkoſtenentſchädigung. (Vorſitzenden des
Kreisausſchuſſes, Heſſe). Karthaus (Weſtpr.). Probe
weiſe KreisausſchußSekretär. 2400 bis 4200 Mk., kein
Wohnungsgeld. (Landrat Hagemann.) Swinemünde.
Dritter Geiſtlicher für die evangeliſche Gemeinde. 1800 Mk., bis
zum vollendeten fünften Dienſtjahre Zuſchuß 600 Mk., freie Dienſt
wohnung. (Magiſtrat.) Königshütte (O.-Schleſ.). Ober-
lehrer für die höhere Mädchenſchule. 2700 Mk. und 660 Mk.
Wohnungsgeldzuſchuß. (Magiſtrat.) Rixdorf bei Berlin.
Drei Oberlehrer und etatsmäßiger wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer
für die Realſchule. Gehalt 900 Mk. (Magiſtrat.) Rheydt.
Oberlehrer für die höhere Lehranſtalt: Oberrealſchule nebſt Gym-
naſium. Beſoldung erfolgt nach dem Normaletat und den Nach-
trägen. (Bürgermeiſteramt.) Wernigerode (Provinz
Sachſen). Mittelſchullehrer für die Mittelſchule. 1500 Akk.,
Mietsentſchädigung 450 bezw. 250 Mk. (Stadtſchulkommiſſion.)

Kattowitz (Schleſ.). Zwei Kriminal-Beamte. 1200 bis
2100 Mk., 15 Prozent des jeweiligen Gehalts als Wohnungsgeld-

zuſchuß. (Magiſtrat.) 5Verliehen wurde dem Zimmermeiſter Heinrich Pingel zu
Jlversgehofen im Landkreiſe Erfurt, dem Glaſermeiſter Adolf Zabel
zu Saalfeld im Kreiſe Mohrungen, dem Tabakſpinnermeiſter Karl
Hagedorn zu Nordhauſen, dem Werkmeiſter Chriſtoph Voigt zu
Langenſalza, dem Tiſchlermeiſter Karl Schroeder, dem Schmiede
meiſter Johann Limburg, dem Schermeiſter Gottfried Bellſtedt,
ſämtlich zu Mühlhauſen i. Th., und dem früheren Kutſcher Friedrich
Blättermann zu Langenſalza das Allgemeine Ehrenzeichen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 26. März.

Wetterbericht vom 26. März, morgens 5 Uhr. Eine
weſentlichere Erwärmung, die wir auf der Südſeite der am
Sonnabend nahezu nordwärts fortſchreitenden Depreſſion (am
Sonntag waren deren zwei, nämlich über Polen und bei Kiel
vorhanden) erwarteten, iſt nicht eingetreten nur heute, Montag
früh, iſt es durchſchnittlich um 1 bis 2 Grad wärmer. Da
nämlich das Hochdruckgebiet noch über Nordweſteuropa ſich
befindet, ſo vermochten ſelbſt ſüdweſtliche Winde keine be
deutendere Erwärmung zu bringen, es dauert vielmehr das
kalte Wetter mit zeitweiſem Schneefall fort. Auch für die
nächſten Tage dürfte, obwohl die Depreſſion ſich entfernt, eine
durchgreifende Beſſerung noch nicht zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 27. März: Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, ziemlich kaltes Wetter mit etwas
Schnee. Nachts und morgens Froſt.

Vorausſichtliches Wetter am 28. März: Vorwiegend
trockenes, teils heiteres, teils wolkiges Wetter. Nachts und
morgens Froſt, am Tage etwas wärmer als am 27. März.

Hamburg, 26. März, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 766 mw) liegt weſtlich über Schottland, das Minimum (unter
747 mmw) bei Riga und über Südweſteuropa. Jn Deutſchland iſt das
Wetter ruhig, kalt und vielfach heiter ſtellenweiſe iſt Niederſchlag ge
fallen. Kaltes und vielfach heiteres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Séeewarte.

Lotzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen.

Kiöln, 26. März. Einem Petersburger Telegramm der
„Köln. Ztg.“ zufolge nehmen im Jnnern des Reiches die

erhaftungen und Hausſuchungen bei den Vertretern der
gebildeten Klaſſen einen ungewöhnlichen Umfang an. Es
iſt gar nicht abzuſehen, wohin dieſe Verhaftungen führen

werden. Jn Moskau allein befinden ſich in den Gefäng
niſſen 842 politiſche Gefangene.

Paris, 26. März. Jn Südweſt Frankreich haben
heftige Schneeſtürme und große Kälte in den Gemüſe-
gärten großen Schaden angerichtet.

Paris, 26. März. Der „Figaro“ veröffentlicht den
Wortlaut eines von 25 hervorragenden Katholiken, darunter
Prinz von Arenberg, Brunetière und Graf d'Hauſſonville,
aus Anlaß des nächſten Nationalkonzils an die franzöſiſchen
Biſchöfe gerichteten Geſuchs, in dem die Notwendigkeit der
Bildung von Kultusgeſellſchaften betont wird, da ſonſt der
Latholizismus zu einer Privatreligion herabſinken würde.
Die Jnventaraufnahme würde dann ſpäter ſchließlich zur
Konfiskation der Kirchengüter führen.
Wilna, 26. März. Jn Ruſſiſch-Polen ſind auf Grund

der kaiſerlichen Verfügung über die religiöſe Duldſamkeit
über 20 000 Perſonen vom orthodoxen zur römiſch-katho-
liſchen Kirche übergetreten.

Konſtantinopel, 26. März. Der Wali von Bruſſa,
Reſchid Paſcha, iſt zum Präfekten von Konſtantinopel er
nannt worden.

London, 26. März. Hier iſt eine en gliſch-
japaniſche Bank mit einem Kapital von 2 Millionen
Pfd. Sterl. gegründet worden.

Algeciras, 25. März. Die Vorbeveitungen für die
morgen ſtattfindende Sitzung nahmen auch den heutigen
Sonntag vollauf in Anſpruch. Jn der Polizeifrage ſcheint
jetzt der am weiteſten rückſtändigſte Punkt die Verteilung
der Offiziere zu ſein. Die Erwartung, es werde ſich morgen
alles klären, dürfte allzu optimiſtiſch ſein, umſomehr, als
dar in der Bankfrage einzelne Punkte noch der Löſung

rren.
New-Hork, 26. März. Die Ausſichten auf Vermeidung

eines Bergarbeiterſtreiks ſind günſtiger. Der
Vierzehnerausſchuß dürfte ein Kompromiß erzielen. Die
umfaſſenden Vorbereitungen der Grubenbeſitzer lähmen die
Streikluſt der Arbeiterſchaft. Hundert Meilen im Umkreis
von NewYork ſollen 9 Millionen Tonnen Hartkohlen vor
rätig ſein. Die allgemeinen Kohlenreſerven ſollen für
mindeſtens 45 Tage reichen. Von den 600 000 in Frage
kommenden Kohlengräbern gehören nur 333 000 der Ge
werkſchaft an. Die Pittsburger Kohlenkompagnie bewilligte
ſelbſtändig eine Lohnerhöhung.

Börſen- und Handelsteil.
Rüchbliche auf das Hörſen und Wirkſchaftsleben.

„Die MarokkoKonferenzl Ja, wenn die doch erſt zu einem
glücklichen Ende gelangt wärel“ So hört man jetzt allenthalben
ſagen, beſonders aber in den Kreiſen der Spekulation. Und in der
Tat, die Unſicherheit, welche ſich, ſolange die Frage ſchwebt, im
wirtſchaftlichen Leben geltend macht, läßt den Wunſch nach einem
recht baldigen, für alle Teile befriedigenden Abſchluß gerecht-
fertigt erſcheinen. Jn erſter Linie iſt es natürlich die Börſe,
welche unter der Unſicherheit der Lage zu leiden hat. Allerdings
muß hierbei bemerkt werden, daß in der ganzen Angelegenheit
von der Börſe recht oft Gerüchte ausgegangen ſind, deren ten
denziöſer Eharakter im erſten Augenblick zu erkennen war und denen
dennoch eine Bedeutung beigelegt wurde, die die Verwirrung nur
nwoch ſteigerte. Gerade die Vörſe ſollte ſich aber bemühen, den
Dingen ſtets auf den Grund zu gehen und alle Fragen ſo zu be
urteilen, wie es vom Standpunkte vollſter Unperſönlichkeit zu ge
ſchehen hat. Manche Déroute würde dann erſpart bleiben, manche
Hauſſe vermieden, ja das ganze Wirtſchaftsleben würde man mehr
ren ieren können, man würde ihm eine größere Stetigkeit
geben.

Doch ſehen wir uns nun einmal den Verlauf der letzten
Börſenwoche an. Der Montag ſetzt gleich von Anfang an inſchwankender Haltung ein. Die Spekulation bekundete für einzelne

Hüttenwerte Realiſationsluſt, für Kohlenaktien dagegen zeigte ſie
hier und da Nachfrage. Wenn ſich dann auch ſpäter auf noch
andere Gebiete eine feſtere Haltung legte, ſo blieb das Geſchäft
doch in den engſten Grenzen. Wegen der Zukunft unſerer wirt-
ſchaftlichen Lage hegt man, wie wir ja auch bereits in unſerem
letzten Bericht ausführten, fortgeſetzt keine Bedenken. Die
glänzende Entwickelung der Einnahmen der preußiſchen Staats
bahn, welche auch wieder in dem FebruarNachweiſe zum Ausdruck
kommt, läßt am beſten erkennen, wie das Wirtſchaftsleben rüſtig
vorwärts ſchreitet. Ein ebenſo vollgültiger Beweis für dieſen Um
ſtand ſind die Berichte über den Eiſen und Kohlenmarkt. Trotz
der Nähe des Sommers beabſichtigt die oberſchleſiſche KohlenKon
vention zum 1. April eine Erhöhung der Preiſe vorzunehmen, was
am beſten die vorzügliche Lage der Induſtrie charakteriſiert. Der
Kohlenmarkt profitiert jetzt auch von dem Streik im nord-
franzöſiſchen Kohlenrevier. Bedeutende Kohlenladungen gehen aus
Rheinland Weſtfalen nach Nordfrankreich. Die Folge hiervon
waren anſehnliche Kursſteigerungen in Kohlenaktien an der Diens
tag Börſe. Beſonders lebhaft zeigte ſich das Geſchäft in
Harpener- und Gelſenkirchener-Aktien. Geſtützt
wurde der Dienstag Verkehr auch durch freundlichere Meldungen
aus London, welche in erſter Linie auf die beſſeren engliſchen
Geldmarktsverhältniſſe zurückzuführen waren. Am
Mittwoch ſehen wir die Börſe nahezu in demſelben Bilde wie am
Dienstag. Erwähnenswert iſt der Halbjahresbericht der Phönix
Geſellſchaft, welcher am Dienstag erſtattet wurde und der über die
bisherigen Ergebniſſe und die weitere Zukunft des Unternehmens
nur günſtiges zu melden weiß. Auch Caro-Hegenſcheidt
waren lebhaft begehrt. Die Donnerstag-Börſe nahm, ähnlich wie
ihre Vorgänger, einen monotonen Verlauf. Angebot und Nach
frage hielten ſich im großen und ganzen die Wage. Wegen der
Marokko Konferenz war die Spekulation vollkommen verzweifelt.
Man fragte ſich, ob denn wohl überhaupt noch auf ein Ergebnis
zu rechnen ſei. Auf ſolche Mutmaßungen ſich ſtützend, verſuchten
anfangs Baiſſeſpekulanten eine Abwärtsbewegung in Szene zu
ſetzen. Das Manöver gelang aber nicht und die Geſamtſtimmung
erreichte ſchließlich eine gewiſſe Feſtigkeit. Den Nutzen hieraus
zogen in erſter Linie wieder Kohlenaktien, begründet aufs neue mit
dem franzöſiſchen Streik. Auch für Eiſenwerte war Nachfrage vor
handen ohne jede Rückſicht auf den amerikaniſchen Markt. Be
merkt ſei noch der rege Begehr nach Baltimore- and Ohio-
Bahn-Aktien, der mit einer vorzüglichen Entwickelung des
Unternehmens nach Ausweis der Februar-Zahlen begründet wurde.
An der Freitag-Börſe lagen eine Reihe von Momenten vor, die
unter normalen Verhältniſſen eine anſehnliche Geſchäftsbelebung
bewirkt haben würden, In erſter Linie war es die feſte Haltung der
Pariſer Börſe, ferner waren es die äußerſt günſtigen Berichte des
Stahlwerksverbandes, die am Donnerstag veröffentlicht waren.
Aber, wie geſagt, nichts konnte ſo recht den Anſtoß geben zu einer
Belebung des Geſchäftes, denn die Spekulation ſieht, ſolange die
Konferenz in Algeciras nicht erledigt iſt, den Börſenhimmel ſtark
bewölkt und tritt deshalb aus ihrer Zurückhaltung nicht heraus.
Hervorzuheben wäre von der Freitag-Börſe noch die Kurs-
irri in Aktien der Allgemeinen ElektrizitätsGeſellſchaft. Es lief nämlich wieder einmal das Gerücht
um, die Einführung des elektriſchen Betriebes auf der Berliner
Stadtbahn ſei beſchloſſen. Auch Aktien der Prince Henri-
Bahn hatten lebhaftes Geſchäft infolge des guten Einnahme
Ausweiſes. Erfreulich war ferner die größere Nachfrage nach
deutſchen Staatspapieren., Ueber den Wochenſchluß iſt



Der Geſamtverkehr hielt ſich bei un
einheitlichen Kurſen in engen Grenzen. Die Geldmarktsverhält
niſſe waren unverändert. Der Privatdiskont ſtellte ſich wieder auf

416 Prozent. ng.
nur wenig zu berichten,

Allgemeinesd.
Halleſche Bohr- und Bergbau Geſellſchaft. Unter dieſer

Firma iſt eine neue Geſellſchaft in Halle a. S. gegründet worden.
Perſönlich haftende Geſellſchafter ſind der Bankier Siegfried
Weinſtöck in Halle a. S., der Bergwerksdirektor Felix Richter
in Schöneberg, der Kaufmann Hermann Proegger in Halle a. S.
und der Bergwerksdirektor Karl Albert Schultz in Berlin. Die
Geſellſchaft bezweckt die Verwertung der ihr gehörigen Braun
kohlenabbau Verträge über 8-10 000 Morgen in der Nähe von
Weißenfels, den Erwerb weiterer BraunkohlenabbauBerechtigungen
ſowie den Betrieb von Braunkohlengruben. ß

y. Nationalbank für Deutſchland. Jn der Generalverſammlung
der Abſchluß für 1905 genehmigt und die Dividende auf 7

eſtgeſetzt.

Berlin Anhaltiſche Maſchinenbau Aktiengeſellſchaft in
Deſſau und Berlin. Jn der letzten Aufſichtsratsſitzung wurde be
ſchloſſen, der zum 30. April einzuberufenden Generalverſammlung
eine Dividende von 12 Proz. (wie i. V.) in Vorſchlag zu bringen.

Kaliſyndikat gegen Hohenfels. Zu dem Prozeſſe, deſſen
erſtinſtanzliches Urteil unſeren Leſern bekannt iſt, wird uns mitgeteilt,
daß gegen dieſes Urtel Berufung eingelegt werden wird.

y. Das Kaliſyndikat hat in der Aufſſichtsratsſitzung am
Sonnabend beſchloſſen, die Schmidtmannſchen Anträge, die eine Ver
ſchärfung ſeiner früheren Forderungen darſtellen, abzulehnen.

y. Magdeburger Bau und Kreditbank. Die Erträge des
Geſchäftsjahres 1905 weichen von denen des Vorjahres inſofern ab,
als einerſeits die Bruttoeinnahmen ſowohl des Bau als des Grundſtücks
geſchäfts hinter den vorjährigen Ergebniſſen etwas zurückgeblieben ſind,
wogegen andererſeits die Einnahmen an Zinſen und Mieten eine dieſen
Ausfall annähernd deckende Vermehrung erfahren haben. Bei ungefähr
gleichen Abſchreibungen, ſowie nach Vornahme der erforderlichen Rück
ſtellungen beläuft ſich der Reingewinn auf 288 957 (282 458)
Es wird wiederum eine Dividende von 50 vorgeſchlagen.

Bergwerks Geſellſchaft „Conſolidation“. Die General
verſammlung genehmigte die vorgeſchlagene Dividende von 23
Die Verſammlung genehmigte auch den Erwerb von Grubenfeldern.

y. Die Gewerkſchaft Ver. Friederike bei Hamersleben und die

Gewerken des Braunkohlenbergwerkes Vereinigte
Columbus und Hermann, gleichfalls bei Hamersleben, haben
ihre Werke zu einem einheitlichen Ganzen unter dem Namen Ver
einigte Friederike bei Hamersleben vereinigt. Das
Werk hat jetzt einen Flächeninhalt von 9 293 251 qm und erſtreckt ſich
in 7 Gemarkungen der Kreiſe Oſchersleben und Neuhaldens-
leben. Die Vereinigte Friederike war ſchon einmal 1856 aus 3 ver
ſchiedenen Werken zuſammengeſchloſſen worden und Columbus und
Hermann im Jahre 1862 aus 2 Werken. Verliehen ſind die Felder
zum Teil ſchon 1820 und 1824.

y. Aktien- Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte vorm. Paul Reuß
&K Co. Der Auſſichtsrat beſchloß, für das abgelaufene Geſchäſtsjahr
13 Dividende vorzuſchlagen gegen 20 im Vorjahre.

y. Die Braun kohlengrube Paul Gerhardt in Gräfenhainichen,
die im Jahre 1901 infolge eines gewaltigen Grundwaſſerdurchbruches
den Kohlenabbau einſtellen mußte, iſt durch Kauf an eine Leipziger
Firma übergegangen. Dem Vernehmen nach ſoll auf dem Grundſtück
eine Drahtſeil- und Drahtgewebeſabrik errichtet werden.

Die Röhrig-Glashütte in Braunlage, welche ſeit 70 Jahren
beſteht, ſtellte ihren Betrieb ein.

Praunſchweigiſche StraßenEiſenbahngeſellſchaft in Braun
ſchweig. Der Aufſichtsrat ſchlägt für das abgelaufene Geſchäftsjahr
die Verteilung von wiederum 5 Proz. Dividende vor.

Die Porzellanfabrik Ranenſtein vormals F. Chr. Greiner
u. Söhne Aktiengeſellſchaft in Rauenſtein bringt ſür das verfloſſene
Geſchäſtsjahr 9 Dividende gegen 8 i. V. zur Verteilung.

Halleſche Dampfſchiffahrt. Mitgeteilt von Auguſt Mann, Halle a. S.
Eildampfer „Leipzig“, Kapitän Wehlmann, iſt von

amburg mit Stückgut hier eingetroffen.

Viehmärkte.
O Schildau, 25. März. (Auf hieſigem Schwernemarkte)

koſteten das Paar Ferkel 45—60 Läuferſchweine wurden bezahlt
pro Paar bis zu 150

O Torgau, 25. März. (Auf dem letzten Vieh und
Pferdemarkte) waren ca. 700 Ferkel und 100 Läuferſchweine
aufgetrieben. Erſtere koſteten 34——50 pro Paar, letztere 48 85
das Stück. Pferde waren ca. 90 aufgetrieben.

Tages-Marktberichte.
Bericht aus den Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen
und das Herzogtum Anhalt über tatfächlich erzielte Getreidepreiſe

am 26. März 1906.

Preis pro 100 KilogrammKreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.

Wolmirſtedt 16,20 s S eCalbe 16,00 16,80 16 50 17,00 SAſchersleben, St. 16,30--16,90 16,40--16,70 15,20--17,20 16,50--17,50 20,90 24,00
Halberſtadt, Stadt 16.10— 16 70 16,20-—-16,90 1530 17,50 16,92 18,15 16,80- 20,00

o. Land 1580—17,60 16,50 16 90 17.00- 17,50 15,80 16,00 16,00--18,00
Salzwedel 16,00--17,40 15 59 14,00 17,00 15,50- 17,00
Oſterburg 18,50 17,50 16,00 16 00 17,90Stendal 16,00 17,00 15,80 16,30 15,60-—18,00 15,00--17,00 18,00 27,00
Jerichow I 16,50 16,00 15,40 15,60 15,00
Jerichow II 16,70 16,80 16,60 16,00 14.50 16,00

Delitzſch 16,20 S S h 2Wittenberg 16,50 165 80 13,60 e 2 eTorgau 16,65--17,00 15,50 16,50 17,00--17,20 15,25 17.50
Schweinitz 16,47-17.062 15 75- 16,002 14,29 15,71 15,20--16,00 24,00—26,00
Liehenwerda 16,50 15,00 15 80 14,00- 16,00 14,00 16,50 S
Zerbſt S 15,40-—-165,70 16,00 16,00 18,00 SHalle, Stadt 15,40-—16,80 15,60 16,60 15,60--17,60 16,70--17,70 640-7 600

de 2 1S 20Saalkreis 15,80 16,50 16,20--16,40 15,50--16,00 17,00 17,50 2150 23.000
Merſeburg, Stadt 15,60 17,20 15,60-—16,70 14,00--17,60 16,00 21,00 20,00-24,00
Weißenfels Stadt 16,40--17,00 16,00 16,60 13,00--17,00 16,00 17,00 e

do. Land 17,00 16,40 SEckartsberga 15,00 16,80 16,00- -16,80 15,00 17,00 16,00--17,00 16,00 18,00
Sangerhauſen 16,00 17,00 16,00--17,00 17,90 18 00 16,00 17,00 e
Mansf. Gebirgskr. 15,50 17,20 16,00--16,70 15,00 18,00 16,90 17,50 19,00--23,90
Querfurt 15/50-—16,80 165,20--16,60 15,00- 1700 15,60 17,00 17,50 20,00

Ballenſtedt 2 S 16,00 S SBernburg 15,00 16,75 16,00 16,50 15,00 18,00 16 00 17,60
Erfurt, Stadt 1650--1759 1630 1750 16,50 18,50 16,50- 185020,00-24,00
Heiligenſtadt 17,00--17,40 16,00 16,67 S 14,00-17,00 18,00
Worbis 17.00 16,60 18,00 19,40 SGrafſchaft Hobenſtein 15.00—17,207 15,00-16,50 16,00- 18,00 15,00-16,50 20,00 24,00
Weißenſee 16,00 17,00 15,90--16,00 16,00 17,00 15,00--16,00 16,00 18,00

Weimar 16,80 16,60 17 20 17,40 18,00Apolda 16,80 16,40 17,00
Bemerkungen: 1 120 Ztr. nach Halle, 2 170 kg, 720 kg,

a 300 kg, unveileſene, verleſene, SommerweizenSaat 19,00

WochenMarktberichte,
Bericht über Butter, Schmalz und Speck von Gebr. Gauſe

in Berlin, 24. März. (Originalbericht der „Hall. Ztg.“) Butter:
Der Abſatz bleibt befriedigend, wenngleich die Stimmung des Marktes
inſolge der flaueren Berichte von den auswärtigen Plätzen ruhiger ge
worden iſt. Die Nachfrage nach ruſſiſcher Molkereibutter hat bei den
zu hohen Forderungen etwas nachgelaſſen. Die heutigen Notierungen
ſind Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 121--122 do. IIa
Qual. 117-121 Schmalz: Die Annahme der Baiſſiers, daß
ſich die Konſumenten infolge der erwarteten Zollerhöhung auf lange
Zeit verſorgt hätten und eine vermeintliche Ue ung der Jnlands
märkte einen Rückgang der Preiſe herbeiführen müßte, iſt arg getäuſcht

do. Staatsrente 97 64,90
7 496

worden. Es ſind nicht allein die Lager in Deutſchland bereits vom
Konſum verbraucht worden, es zeigt ſich auch, daß der nicht rechtzeitige
Bezug von drüben bereits eine erhebliche Abnahme des Angebots
herbeigeführt hat. Die von den Baiſſiers gemachten Verſuche, ihre
Blankoverkäufe zu decken, führten ſprungweiſe Preiserhöhungen herbei.
Eine Beendigung dieſer Bewegung iſt noch nicht abzuſehen. Die
heutigen Notierungen ſind Choice Weſtern Steam 49,25--49,75
amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia 52,00 Berliner Stadtſchmalz
Krone 51,00 Berliner Bratenſchmalz Kornblume 53,00 C. in
Tierces bis 59,00 Speck: Ruhig. S

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 26. März. Preis pro 100 Kilo 8,40 C. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter. 24. März 1906. März April 1906:
10,65 Hamburg loko 10,60 Hamburg waggon
10,85 Magdeburg ſwaggonfrei. 10,85 Magdeburg frei.

Tendenz: feſt.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 26. März. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Koruzucker excl., von 88 Rend. Tendenz: ſtill
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,60——6,80. s n.

Brotraffinade J. ohne Faß
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per März 16,956G, 17,00B. Auguſt 17,406G, 17,45B.
April 16,90G, 17,00B. Oktober Dezember 17,656G, 17,75B.
Mai 17,056G, 17,15B. Tendenz: ruhig.Hamburg, 26. März. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per März 16,90. Auguſt 17,45.
April 16,95. Oktober 17,60.
Mai 17,10. Dezember 17,80.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, 26. März. Die anfänglich ſchwache Haltung
befeſtigte ſich bald, da anſcheinend das Wetter neue Kauf
aufträge veranlaßt hat. Weizen und Roggen erreichten den

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

geſtrigen Preisſtand, und Hafer zeigte ſogar einen be
ſcheidenen Fortſchritt. Der Abſatz für greifbares Getreide
bleibt freilich höchſt ſchleppend. Rüböl war recht matt bei
mangelnder Kaufluſt, ſo daß die Forderungen merklich
herabgeſetzt wurden.

weizen per Mai 183,50 Ac., Juli 187,50 Sept. A.
Roggen per Mai 168,50 Juli 171,50 Ac, Sept.
Hafer per Mai 160,50 Juli 162,25

8 2

T

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 26. März, 2 Uhr nachmittags

i s per Mai 130,25 Juli
b öl per Mai 49,60 Oktober 52,10 C

Vörſe von Berlin vom 26. März. (Eigener Drahtbericht d. Hall. Ztg.)

Die Woche eröffnete in ruhiger Haltung, doch nicht
ganz einheitlich. Der Bankenmarkt lag durchaus feſt. Auch
heute wurde für die Feſtigkeit der von uns letzthin ange-
führte Grund angegeben, daß die Nähe der Abtrennung des
Dividendenkupons zu Käufen führte. Der Montanaktien-
Markt war auf Realiſierungen der Tagesſpekulation
ſchwächer. Bochumer 241,50 gegen 242,10; Deutſch-Luxem-
burger um 1 niedriger, ebenſo Rheinſtahl; Gelſenkirchen
224,25 gegen 224,90:; Harpener 216,10 gegen 217,25. Dort-
munder höher um 2 2 auf Rückkäufe der angeblich aus
Anlaß der Neu-Emiſſion D verkauften alten Stücke, Laura-
hütte behauptet. Heimiſche Fonds behauptet, desgleichen
Japaner. Ruſſen von 1902 auf vorgeſtrigem Stande be-
hauptet. Bahnen durchweg preishaltend. Schiffahrtsaktien
feſt. Allgemeine Elektrizitätsaktien feſter. Ultimogeld
5 7*. Tägl. Geld 31 72 und darunter. Jm weiteren
Verlaufe Banken unverändert und feſt. Von Montanwerten
Bochumer gebeſſert; auch Bergwerksaktien ge-
beſſert. Jn den übrigen Märkten Kursſtand durchweg un-
verändert. Die Börſe verhält ſich abwartend wegen der be-
vorſtehenden Verſtändigung über die noch ſtrittigen Punkte
in der Marokko-Frage. Bei Berichtsabgang Kursſtand im
allgemeinen unverändert. Höher waren Lombarden. Banken
und Montanwerte weiter feſt. Privatdiskont 414

Preisnotierungen für Kuxe vom 26. März.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Male a. S.

M a
R ü

u t Nach Anrage ebo fAdler- Aktien volle 1r78, ſie. Günthershall e
Adler- Aktien 50 90 1209 122 Hannov. Kali- Aktien 95
Kdolfsolüch 1875 1925 Hansa-Silberberg 2825 2850Alexandershall 10300 10400 Hatior f. 1300 1325Keienrode 9200 9300 Heäwigsburg
Benthe rusammengelegt. 7096 eldburg s80a0 829Bismarckshall- Aktien 9490 95 Heldrungen 4125 4200
Larlziund. 11460 11475 hermang 1450 1475Lentr um 1975 2025 immemede 29753025Desdem eng 8 6925 6975 Johannashall 7400 7500Deutsche Kali- Aktien 165 168 Rrögershal] volle 113
heutschland 4550 4600 Krügershall 25 90 11590 11796
Dortwund 420 440 Holtkeshallkinſg heit 7900 8000 Sachsen-Weimar 1600 1675Emilienhall 800 825 Salzderhelden 670 700Friedrichshal] A.-6. 7390 1769 Schieferkaute 1800 1850Glüchauf-Sondershausen 18600 18800 Schlägel kiten 110 130
Grossherrog von Sachen 8450 8500 Wester tod e

Tendenz: fest; Immenrode und Desdemona gefragt.

Der ausführliehe nreette ersekeint Eisenbahn- Aktien
in der Früh-Ausg abe- Halle-Hettstedt

Weehseol-Kurse. en. be aPrivatdiskont 4 Elektrische Hochbahn 139. 00v0
Grosse Berliner Straßenbahn 191.10

Amzterlam kun Eranzosen u. 143,10Brässel Tr T lombarden ult. e e e 24.40ltalien e e Fagpada-Parifit ab. 175, 40Kopenhagen e l Lotinarähuhn
London D7 ltalien. MeridionalbahnHew-Vork vista e e eeee re S do. Mitielmeerbahn
paris kurz J lLyxemb. Prinz Heinrichbahn 135., 00Ba h hffegfgjgjſjanische Eisenbahn 51 75etersbu e e e eWien e 85.05 PFisenbahn- Obligationen

Geldsorten. I Norühausen-Wernigerode. [100, 40

Savereigns 20,4320 e re W We Eisenbahn-Prioritäten.i j oten 29eher 11240 3 Dor-Prager (o 31800e 4 Lenſen don pr. 10060knglische e 2,00 rn Unnen 723französische do. 31,55 2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr. 67,2

Holländische do. t 43 Pr.ienſsche do. 831,6 o Moskau Rjssan Pr.s do. 85, 15 3 Transkaukasische 5. Pr. 63,90
Russische o. 214, 4 90 Wladikawkas 1897 Pr. 84,40
Schweizer do. 81.35 74 m 7 F. 1550. 5 F. e 5Deutsche Auleihen, ialanisde Pr. io o. jttelmeer Pr.572 90 Deufsche Reichs Anleihe [100,90 3 Port. Eisenb. Obl. 1886. 88,75
36 7 t e 89,000 e wo r Obl. 20e22 104 60C o 0. 0. u 2 hen An o ort at. f. en. 222 e 532 90 r n Wenn i 4 90 S. Louis u. S. Frz. Ref. 1951. 865.50bB

3 9 o. 3.3 m Wo m i e Schiffahrts-Aktien.392 Bad Staats-Anl. ank. 1242 Bayer. Staats-Anl. do. 06 e rer r32 o. 99.70bB Norddeutscher Lloyd [130,73 90 Bremer Staats-Anl. v. 1902 86.70
a Er. es. Staais- Anſ. 99 09 Bbank-Aktien.unk.

z n ist Bergisch-Märk. Elberfeld I 50392 90 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 ergisch-Märk. Elberfeld 53 90 do. St.-Anl. v. 86, 97/02 87,2060 Berſiner Handelsgesellsthaff 175,00
3 90 Sächsische Staats-Rente 87.70 do kypoth.-Bank lit. B. 164,506
314 960 Rheinpr-3-7,10,12-17,24-27,29 98,90 Commerz.- u. Disk.-Bank 123,20
35 90 Apolda 1895 Darmstädfer Bank Nartst. 148.25
332 96 berliner 1882--98. 99,6000 Dessauer l andes-Bank 114,756
4 90 Erfurt 1893, 1901. 101,106 Deutfsche Bank 246,10392 90 do. 1893, 3 99 100 do. Vebersee-Bank 161,10
490 Hallesche 1900 1 u. 2 conv. 101,10 Diskonto-Kommandit-Ant. 190., 90
31 90 do. 1886, 1892 99,260 Dresäner Bank 1665.25
4 90 Magdeburger 1891, unconv. 1910 103.206 kEssener Hredit 164,590
372 90 do. 13875 1902 99,6008 Gothaer Grundkredit-Bank. I163,40
4 90 NMerseburg 1901 unt. 10. 103,206B. Leipriger Kredjtanstalt 173,1066
35 90 München 1903- 04 98,70 Magdeburger Bankverein 184,256
3 Naumburg 1897/1900 conv. do. Privatbank I18, o
34 90 Weimer 1888 c w e r9 Stadt-Anl. 101, atlonalbank für Deutschland.Mat d ſ. Oesterr. Kredit-Anstalt ult. 210,3060

Petersburger Diskonto-Bank. III 169,00briefe. Preubische Boden-Krednt- Bank 158,106Ftand do. Tentral-Beoden- Kredit 193 006
4 9 Landschaftl. Tentr.-Pfbr. III Reichsbank III III 156.,80
392 90 (o. do. 92,800 Rusgische Bank f. ausw. Handel 139,20

do. do. 7.406 Süchtische Bank 1I31,2064 90 Söchrische landsch.-Fäbr. [103.70 Schasffhaus. Bankverein 164, 900
3 90 do. do. e 98,60b6 Schlesjscher Bankverein e 157,80b0
90 do. do. 87.00 Wiener Bankvereio 148, 60

Ausländische Staatspapiere.r r Brauerei-Aktien.
5 90 Chinetan 1886 gr. [301, 80
42 90 do. 1898 f. 7,59 Patrenhbofer III 248,10b6
1,30 Griechen con. i BDDDBDBBBBB 42,9066 Schultheiss e 2 IIIIIIII 284,90
1,75 o. Honopol 853, 90b6 Ieiputiger Brauerei Riebect 208, 7501,60 do. Gold 52, 76506 Pereinsbr. Artern 105,00pGa Italiener ſente III 106.0060
5 90 Nexikanor gr. 102, 90 Industrie-Papiero,490 Derſerreich. Goldreme e e 100,10b0424 do. Kronenrente BI h Arkumolsforen- Fabrik. a gros
4 90 do. Silberreme 100.60 Aktien Ges. t. Anilinfadr e e 375,75
Ah 90 do. Papferrente Ageneine Elektriz.-Gesellschaft 222,6000
396 Portaglesen anif. 83. 70,3000 Anglo-Konfinental-Guano 117,50

Rumönen amort, An altische Kohblenwerke 129,60
490 do. 1 93, 30 d Askania, chem. Vieh 160,50d049 do. 1898 b DDBDBDBBBI 93,256 Bauer 8 Stein Met IIIIIIIIIIIIIIIII 315,0000
4 Rassen 1880 IIIIIIIIIIIII 84,10d00 Boreper Welzwerl, 62.00
49 do. 1902 83,80 Bergmann lebt. 319,75B37 90 Schweden 16886 7 Berl. -Anb. Marchinenfabr. 230,00d6

Lerden amort. St. -Anl. 82,10 Berliner Elektrixitäts Werke e e 197,60

Spanier do. March. Schurik. 244 2560490 Türken dmin.-Anl. e 22 e 89,756 Biumardihütte 131,7Türkenlose 400 fr. e 149,0060 Bliesenbach 76,60d60
69 Vnger. Golg r. 94 40b6 Bochumer Gutstahl 242,40
30 0. Aronen 93,9960 Braunschw. kodl. St. Pr. 279,00b0

Guderot 129,0060do. kirer. III Anl. u e Butzke z Co., Hetall 105,5003960 Buenos-Aire: e 10260 Chem. fabrik Budiao 180 0006
Concordis Bergw. 821, 26

Consolidation Schalte (427,006 Phönix Bergw.-M. 210,006
Cotthuser Mosth 110,266 mein. -Nastau 298.50Cröllwitzer Papierfabrik 261,90 Rhein. Stahlwere. 200.40
Dessauer 645 203, 30b0 Riebeck Montanw. 222. 75b60
Deutsch-Amer. Werkzeug Rombscher Hütte 223 5
do. luxemb. V.-k. 224.00 Rositrer Braunkohlen e 237.,50B

Deutsche Gasglühlicht 349,5060 do. Tuckerfabrik 1409 006
do. Waffen u. Mun. (305 0066 Sächs.-Thür. Braunk. 107,006Deonnersmarcu-Hötte onr. 266. 50b0 o. e. St. Pr. 124,50

Dortmunder Union lit. C. 86,1000 5aine Salzungen 115. 6006Dortmunder Union lif. D. 104,806 Sangerhäuser asch. 205.2060
Dynamit-Trust. 181 0G Schaſſer Crupen l
kilenburger Kaftun [118,506 5chering, Chem. fabdr. 317.75
kintracht. bergw. 2 345,70b0 Schles. bergb. Uink 420,5 b
klektra Dresden 79,50 Schles. Porti. Lement. 293,90
klektr. Untern. Zürith. u Schuckert. Elektr. e 1132.00b6
kschweiler Bergw. 260., 00b6 Schulz-Knaudt. II 160,0066

do. kisen e eeeege e 136,00 Siemens Glashüften 259.,80
Friedr. Wilhelm Pr.-Akt. Siabt. Chem. fabrik (145 256
Celsv. Eirenw. 224,00b6 Sfetin- Bredower Port, Dement 176.100Gelzenkirch. Berqw. 225 2650 Sie. Vulkan 298,25
Georg-Marienhütfte 76,5000 5fobwaster lit. B. 34.10do. do F. 96.25 Ftoſberg. Zinh. neue 180, 90660Gezellstheft f. elektr. Untern. [148, 2596 Fudenburger Hasch. 114,5080
Glauriger Zuckerfabrik [120,206 fhale, Eisend. St.-Pr. 105.00
Greppiner Werke 141, 40 d. do. V. h. 112,256Hallesche Maschinen. 410, 000 fpäringer Sagen 63.008
Hannov. Bauges. St. -Pr.. 125,5066 Gegen 8 Hübner, HMasch. 144,500Hannov. Masch. St.-Pr, A. u. B. (392, 00b6 Wesferegelner Alkali. 1214

Harpener Bergban 217, Gestt. Orabt-nd. 212.00v6Hartmann sächs. Maschinenfahbr. 139,5006 do. Stahlw. 123, 00h0
Harrer A. u. B. 91.,906 jener Gubziahl 262 60Haspe kis. u. Ft h 235 20b6 Wrede. Möälzerei 67.,106
e e 125,506 Worm-Revier 151,40ibernia Bergw.- es. 7 i Maschinenfahr. 184 90b6üderränn Künlen u. o keilze

re u III dSch, i U. 239,9e Schluss-Kurse.Kahla Porzellan 22222 e e 474,7006 J ndenz: ruhiäeliwerte Aschertleben 172.0000 ehe
Rattowitzer Bergbau. 218,00 Rreditaktien 210,40Kölner Bergwerk (427,80 Perl Handelsgesellschait. 175,10
König Wilhelm abg. 271.50 Darmsfädter Bank 148,50Körbisdorfer Zuckerfabrik 16,09 heufsche Bank 246,10
Lahmeyer Co. 145, 5090 Diskonto-Kommandit 190.90
Lapp, liefbohr-Ges. e 312,00 Dresdner Bank e 165.25
Laurahiitte. 248, 006B Hafionaibank für Deutschland 31,00
Leopoldsgrube Eäderitt 110,606 Hesterr. Staatsbahn 143,75
leopoldshall. 78,750 Desterr. Siidbahn 24 49do. St. Pr. 119,10 ltalien. Mittelmeerdahn rl. höwe à Co. 272, O0bG 3 90 Reichsanleihe 89,10Maschinenfabrik Buckau 133,70 Bochumer Gußstahl 242.90
Nathüdenhüite e Peutsch-luremb. V.-h. 224,00Menden 8 Schwerte Pr.- Akt. 118,5009 Dorimunder Vnion-C. 86,10
Hilowicer Eisen [1607.80 I leurahütie 248,10
Mülheim Bergw. 197,00b6 Ronsolidation 427,50Neue Bod. Akt. -Ges. 143, 1000 Celsenkirchener Bergwerk 224,90
Miederl. Kohlenw. 176, 00bG Harpener 217,50Nordstern Steinkohlen 302.00b6 Große Berl. Straßenbahn 191,00
Obersthl. Eixenb.-Bed. 145,090B Hamburger Pabelfahrt 168,80

do. kdlnd.-Karo-H. 180,5006 Horddeufscher bloyä t 130,75
Obersthl. Kokswerke 155, 70806 Dynamit-Trust 180,75
Orenstein à Koppel 214, 60

Kursnotierungen der Leipziger Börse rom 26. Mürz, 1 Uhr
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go., Ha le a. 8

Dividende 1904 1905
87.800 lLeipriger Hypotdekendank 7 7 1146256
99,806 Sächsische Bank 6 131,75B
99,0060 Sächsische Bod.-Kred.-Anst, 7 1148,000

Dividende 1904 1905

3 Sächcische Rente S372 9 (o. Stagitsanl.
392 90 leipuig. Stadtanleihe
35 90 o. (o. 1904 99.00 c ürobe ieipziger Stratendann 752 82 183,500
49 Cröllw. Papierftabr. 0bl. 101,000 Hallesche Straßenbahn 62 12925B
4 90 Hall. Straßendakn Oblig. i 4 1102,7564 90 Mangt, Gewerk, O. ä. J. 9 170,2564 90 do. do. 1893
4 90 (o. do. 1897

101,356 Altendurger Akt. Brauerei 1
101,250 Cröllwitzer Papierfabrik 1
101,456 Dörstew.-Rattmannsd. St,

6
7

7

4

101,000 Leipriger Elektr. Stradenbahn

5

2 54,906
24 90 (lo. do. 1902 103,000 do. o. Vor 5 9090,50B1 Teitrer Parafſin O. 100,750 Glauriger Zuckerfabrik 121,00B

324 70 A. D. Kr.-Anst. Pfäbr. 99,750 Hahlerche Zuckerraffinerie

49 d 102,500 (alte und neue) 20 151,506Kördisdorfer Tuckerfabrik 9 1365,006
103,006 Leipriger Baumwollspinner. 14 16 228,90b0

Leipziger Bierbrauerei Riebeck 100 10 204,006
99,306 leipaiger Elektrizitätswerte 6710 138,756

Leipriger h 7 10 1169,756102,506 leipriger Malzfabr. Schkeudite o 7 1134 756
Mansfelder Kure

e
tun t t t

9. do.
4 90 Hypotb. Bank r

Ibr. X. unkdd. bis 191
39 90 Kommunslbank für

Rönigr. Sachz. Anl.-Scheine
4 90 Kommunalbdank für

Königr. Sachs. Anl.-Scheine

40 10756Aktien. ſaendirkn drehhehien n i F 35
ortland Cementta alle 14,r d. 5 i Sföhr à Co., Kammgarnsy. 5 10 1165,106

äuschüjehraer b. Ut A. 12 302,500 Thüringer Gas 15 16 299,000
do ſ. v. i2 3283.100 Titel S Krüger, Wollgarnfabrik 2 1 123,000

Allgem vent ſrad.- An Wernshaus. Memmgaruspion. 7 6 1111,000
ziſe arg nene 82 9 173,2500 Lehrer Parafſi 10 188.006

Kredlt- o. Spardauk Leliel Tendent: riemlich lest.

Bankhaus Paul Schausei] Co., Halle a. Bitterfeld, Delitasch, Eilenburg An und Verkaur von Weripapieren, Einlösuvg von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

S



Nationalbank für Dentschlandl.
Aktiva.

An Kassa-Konto
Sorten- und Coupons-Konto
Guthaben bei Banken und
Bankiers
Weehsel-Konto
Roeportierto Effekten und
Lombardgeider
Higene Effekten
Konsortial-Konto
Konto-LKorrent-Konto
gedeckte Debi-

toren M. 95 123 025.64
ungedeckte

Debitoren 13 250 000.
ST-hKommanditeinlageBorn& Busse

Inventar-KontoHaus-Konto Behrenstr. 68/69 t

59 258 232 40
15 867 887 75
20 983 691 10

Kreditoren
Gewinn

108 373 025 64
15 000 000

00

Debet.

915 051 7

Konto-Korrent-Konto

Bilanz per 31. Dezember 1905. Passiva.
7 151 774 91 Per Aktien-Kapital-Konto 80000000
2 191 371 (48 Gesetzlicher Reservre- Fonds 11220000

Beamten-Pensions- u. Unter-
10 791 417 54 stützungsfonds 780 018 25
57 467 181 08 Rüchkstüän ige Dividenden 8 901

„Accepten- konto 36545 134 33

VertreterErſtes Schmieröl-Jmporthaus ſucht für Halle und
Umgegend prima proviſionsweiſen Vertreter für Groß-
induſtrielle. (4361

Angebote mit Referenzen unter Z. b. 687 befördert die
Expedition dieſer Zeitung.

Lehbensstellung.
Kohlen- Großhandlung ſucht

per 1. Juli 1906 einen mit der doppelten Buchfüh rung durchaus
vertrauten, Wo an ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnten

omptoiristen.
Nur erfahrene Herren, welche mit
Heſſens und Königreich Sachſens
werden.

Rudolf Mosse, Erfurt.

dem Kartoffelgeſchäft Thüringens,
vertraut ſind, können berückſichtigt

Ausführliche Offerten erbeten unter A. E. 6398 an
4388

Jn einem ruhigen herrſchaft-
lichen Hauſe (Bahnnähe) ſpäteſtens
zum 1. Oktober Wo h nnng
in I. Etage von ca. 8 Zimmern und
Burrauräume parterre von
3-4 Zimmern (eceventk. auch in
Neubau) zu mieten geſucht. Off.
mit Preisangabe unter A. 2939
an Haasenstein VoglerA. Gr., Schmeerſtraße 20. [4443

Junger Beamter ſucht zum
1. April möbliertes Zimmer
mit voller Penſion. Gefl. Offert.
unter Z. J. 696 an die Exped.
dieſer Zeitung. 4438
Kand. ſucht zu Anf. April auf

einige Wochen ruh. u. mögl. frei
geleg. möbl. Zimmer m. Frühſtück
und Abendbr. zu mäß. Preis. Gefl.
Offert. mit Näh. an die Exped. d.
Zeitung unt. Z. p. 678. [4273

An Verwaltungskosten
eiuschl. Porti, Depeschen und
Stempel

„Steuern eRestabßnänng an die früheren
Inhab, d. Firma Born Bussoe
Abschreibung auf Inventar-
Konto
Abschreibung auf Haus-Konto
Behrenstr. 68/69
Gewinn Saldo

J Zum FuttiterFür Landwirte! rübenſamen-
anbau gebe noch 200 Mrg. v. mein.
Ausſaat, auch in kl. Plänen v. 10 bis
20 Mrg. auf 5 J. z. feſt. Preiſen ab.
F. Ramdohr. Halle a. S.,
Hedwigſtr. Samen-Kultur und

»Export ſeit 1872. [4439

Ein gut erhalt. Gasofen für
ca. 120--150 cbm Heizfläche ſofort
zu kaufen geſ. Off. bitte unter
L. M. 111 poſtl. Cöthen i. A.

297 999 733 67 1297 999 733 67
Gewinn- und Verlust-Konto per 31. Derember 1905. Kredit.

R. 5 MPor Gewinn- Vortrag von 1904 503 356 90
Gewinn aus Wechsel-Konto 1 565 012 74

2031 903 53 v Zinsen-Konto 2 698 348 70
132 103 31 r v Provisions-Konto 2512231 55

9 v Ptffekten- und925 000 Kousortial-Konto 2025 538 84
Sorten und

48 441 18 Coupons-Konto 47 068 59
v 2 Kommapndite

1000 000 Born Busse 834 928 097 540 205 36 n v Voeräusserung des
Bankgebündes
Vossstr. 34 1491 167 97

11 677 653 38 11 677 653 38
Berlin, den 831. Dezember 1905.
4426] Stern.

Direktion der Natfonalbank für Deutschland.
Witting.

verſende auf Wunſch poſtwendend gratis u. franko! Sie enthält Beſchreibungen von
90 Kartoffel- und 6 Getreideforten. Jch hebe daraus hervor:

Original Breustedts „Brocken“,
Dieſe meine ſo erfolgreiche, durch d. Verſuche der D. K. C. St. raſch bekannt gewordene

weißſchalige Kartoffelnenzüchtung ſiegte im Stärkeertrag in 1905 mit d Ztr pro Morgen
ha) bei 22,5 o Stärke über alle meine 3908 Sorten. Drocken eignet ſich fitr alle induſtriellen

Zwecke und als wohlſchmeckende Speiſekartoffel gleich gut! Originalſagtgut koſtet:
Preis pro 5 12 25 50 500 1000 Kilo
Mark 1.70 2.90 4. 10 6.50 62.50 120.

Größere Mengen u. Ladungen bedeutend billiger!

riginal Breustedts „Barbarossa“,
Dieſe neue forenſchöne, rote Kartoffel ſiegte im Knollenertrage in 1905 mit 197 Htr.

p. Morgen ha bei 20,3 Stärke üb. alle meine 39* Sorten. Barbaroſſa eignet ſich für alle
induſtriellen Zwecke u. als allerertragreichſte Futterkartoffel gleich gut! Originalſaatgut koſtet:

2 u 650Preis pro 5 12 6500 1000 Kilo
1.50 2.10Mark 2.90 4.50 42.50 80.

Größere Mengen u. Ladungen bedeutend billiger!

Original Breustedts „arzer Gerste
Dieſe neue zweizeilige Gerſte ſiegte im Ertrage in 1904 mit 18 Ztr. p Morgen ha)

über 11 andere bewährte Sorten. Beſte, lohnendſte Braugerſte.
Preis pro 5 25 50 100 500

Originalſaatgut koſtet:
1000 Kilo

Mark 2 25 7.50 18.50 26. 1256. 240.
Größere Mengen als je 1000 Kilo ſind noch nicht abgebbar!

Meine Saatgutwirtſchaft iſt von der Landwirtſchaftskammer anerkannt, demnach
für Getreide halbe Frachtſätze.

9chladen am Harz. otto Breustedt.
h

Halle a. S., Büſchdorferſtraße Z.

e Prima bayeriſcheS Zu go chſen und
Zugkühe

trafen in friſcher Auswahl ein. [4442

Fritz Zurgmann, Viehhandlung,

Bis e, Viehbandlung,
h Brunnenſtraße 65. Fernruf 786.

C Futterſchweine n. Ferkel
ſtehen von Montag ab und folgende Tage preiswert zum Verkauf.

Von Mittwoch, den 28. d. Mts. ab
ſteht ein großer Transport

e

allerbeſtes

S. Pſſerling,

prima hochtragender u. neumilchender

Kühe,
Milchvieh, preiswert bei mir zum Verkauf. [4432

Franckeſtraße 17.
Ferurnf 288.

S junge fette

Bullen
hat abzugeben Domäne Oppe-
rode b. Ballenſtedt.

Pferde zum Shlaqhten
kauft ſtets (4273

Arthur HMöbinsg, Halle a. S.,
Langeſtr. Fernſprecher 1156.

3 Stück 5 Wochen alte braune

e edler Abſtamm.verkauft billig [4418C. Saenberlieh,
Mittel-Edlan bei Cönnern a. S.

s Kräftige Dogge,
guter Hofhund, hellgelb, 15 Jahralt, 84 ew Schulterhöhe, dert

fein kopiert, ſehr wachſam, aber
ſonſt gutmütig, iſt für 50 Mk. zu
verkaufen. C. Rödde,
4437] Wolkramshauſen.

Zur SaatStrubes ViktoriaErbſen,
per Tonne 220 Mk.,

abzugeben (4304Rittergut SKopanu
bei Merſeburg.

Zur Saat!
Prima vPihtoriaErbſen

Original-Rieſen-Nachzucht
auf ſchwerem Boden gewachſen,
ſehr ertragreich, à 1000 kg
Mk. 220 exkl. Sack ab Station
Blankenheim (Kreis Sanger-
hauſen). Nachnahme unter 20 Ztr.,
darüber nach Vereinbarung. Neue,
zu Selbſtkoſten berechnete Säcke
mit Plombe F. M.

Rittergut Klosterroda
b. Blankenheim (Kr. Sangerhauſen).

Fr. Müller. [4435
Sagt-Kartoffeln!
Die ertragreichſten Sorten, als

früheſte a rles sSimres,
Cimbals frühe, ertragreiche
Perle von Erfurt, Paulſens
Juli, Vp to date und Prof.
Maercker, bis 10 Ztr. 2,50 Mk.,
große Poſten mit 2, Mk. abzu
geben auf
Ritterg. DiesKkam, Saalkreis

Saatkartoffeln:
300 Zentner Imp.,
100 VUp to dateZtr. 1,80 Mk.)

hat noch abzugeben 114434
Vorwerk Noitzſch bei Hohen-

prieſnitz.

Zur Saat!
Roten Schlanſtedter

Sommer-Weizen,
à Ztr. 11,00 Mk.,

und Selchower Landgerſte,
beide ſehr ertragreich, offeriert die

Landrat Weidlich'ſche
Gutsverwaltung, Querfurt.

Saatkartoffeln:
Magnum bonum, July 2,50 Mk.,
Präſident Krüger, Gaſto d, Jdung,
Kaiſerkrone, Up to date 3 Mk.,
Kirſches Schneeglöckchen 3,50 Mk.,
Ovale Frühblaue 5,50 Mk.

per 50 kg gibt ab
Rittergut Queis b. Halle.

Dezimalwagen, Ladenwagen,
Gewichte bill. Gr. Märkerſtr. 23.

Ziehung 19., 20., 21. April.
Genehmigt dem unter dem Protektorate
Sr. Majest. des Knaisers u. Könige

Wilhelrin II.an Marienburg
Ausschmüekung d.

Porto u. ListeLose a 3 M 30 P. extra
300 000 Lose, 8840 Geldgewinne.

Hauptgewinne Mark, o

4. 2500 10 O000
10. 1000 10 000
201 6500 10 000
100 100 10 000
200 59 10 000
1000 .20 20 000
7500. 109 75 000

er Ferner zur Ausgabe gelangt:

Marienburg. 1 K.
11 Lose 10 MKk. (Porto u. Liste 20 Pf.)
Hauptgewinn: Equipage mit 4 Pferden.

Lose hler zu haben bei den
Königl. Lotterie-Einnehmern
u. sonstigen Losc-Verkaufsstellen. Wo
nicht, dureh d. Lose-Vertriebsges. Kgl.
Pr. Lott.-Ein. Berlin N. Monbijou- Platz.

Stellenvermittlung
des Allgemeinen Wohlſahrts-
verbandes deutſcher Lehrer und
Lehrerinnen Charlottenburg,
Berlinerſtr. 39, Schwerin i.
Meckl., Moltkeplatz 8. [3692

Zucerrübenſamenauban

1906 und ſpäter wird noch
urch einen Züchter vergeben. Für1906 werden Stecklinge geliefert.

Anfragen zu richten an die Exped.
dieſer Zeitung unter Z. b. 665.

Up to date,
beſte und ertragreichſte Speiſe-
kartoffel, gibt ab à Zentner 2,25 M.
frei Station Weißenfels Armack,
Ritterg. Wiedebach b. Weißenfels.

Vlerzölliger Leiter- oder
Kasten wagen

in gutem Zuſtande zu kaufen
geſucht. Off. unt. B. m. 6179
an Rudolf Mosse, Halle.

Ia. holländiſche [3259
T Torfſtreu
Bruno Mandowsky. Duisburg a. Rh.

W

enentnerweiſe und ausge

Präparate,

à Pfd HalleMax Räcler, S erle Ranniſcheſtr.

Perlangte Perſonen.

wird zu einerTeilh a b er Minionen
bringenden Erfindung geſucht. Off.
u. Z. e. 690 an d Exped. d. Ztg. erb.

Jch ſuche zum 1. Juli cr. einen
durchaus tüchtigen, verheirateten

Inſpektor.
Selbiger hat die Bewirtſchaftung
von 2500 Morgen unter meiner
Leitung zu übernehmen. Nur
Beamte, die langjährige Zeugniſſe
aus größeren und renommierten
Wirtſchaften der Provinz Sachſen
beſitzen und ſchon ſelbſtändig dis
poniert haben, wollen Lebenslauf
und Abſchriften einſenden an

Leutnaut Wendenburg,
Wormsleben bei Eisleben.
Einige Keſſelſchmiede

und ein Lackierer (tüchtiger Ab
ſetzer) von Lokomotivfabrik geſucht.
Offerten zub Z. K. 695 an die
Exped. d. Ztg. erb. [4432
Herrschattl. Kutscher
1 April geſucht. Nur gediente

av. oder reit. Art. wollen ſich melden
bei Helm, Rittmeiſter a. D.,
Advokatenweg 4. [4380

3.90 I täglich können Perſonen
jeden Standes verdienen.

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
bäusl. Tätiakeit, Vertretg. 2c. Näh.
Erwerbszentrale in Frankfurt a. M.

Lehrlings-Gesnch.
Jn hieſigem Bankgeſchäft iſt

für einen jungen Mann mit Zeug-
nis zum Einjährigen- Dienſte zum

April eine Stelle als Lehrling
frei. Offerten unt. B. s. 6163
an Rud. Mosse, Halle a. S.

Geſucht: 4 Landwirtſchafterinn.
zu ſof. od. ſpät., 360 u. 400 Mk.,

Köchinn. f. f. Priv., 360 u. 400 Mk.,
Jungfern 360 Mk., f. Stubenmädch.
240Mk., Mädchen f. Küche u. Haus,

Stützen, Kindergärtnerinn., Kinder-
Fauen, Hausmädchen für Güter.
Frau Marle Wantzlöben, Stellen-
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Ein junges Mädchen
als Stütze, am liebſten vom Lande,
in Wirtſchaft von 130 Morgen

zum 1. April geſucht (4427
Schriftl. Angebote unt. O. 888

an die Exped. der Cöthenſchen
Zeitung, Cöthen (Anh.) erbeten.

s ſofort wird ein älteres
tüchtiges, zuverläſſiges Mädchen,
welches kinderlieb und in allen
Zweigen der Hausarbeit erfahren
iſt, bei hohem Lohn geſucht.
Zu erfragen Tiergartenſtr. 10.

ſriſoien- Aigriotr

Verh. Oekonomie Inſpektor

ſucht 1. Juli oder früher dauernde
Stellung. Gute Zeugniſſe vor-
handen. Jn Rüben- und Rüben-
ſamenbau erfahren und mit ſämt
lichen Maſchinen vertraut. Off.
u. Z. ü. 694 an die Exped. d.
Ztg. erbeten. [4405

Junger Landwirt, Einjähr.
Zeugnis, der ſeine Lehrzeit be-
endet, ſucht ſofort Stellung als

Verwalter.
Offerten unter F. K. erbeten
poſtlagernd Jena. [4431
Aufträge auf ruſſ. poln.-Feld-

arbeiter nimmt noch entgegen
Arbeitsnachweis [4258

der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.
Junger Mann, der ſoeben das

Gymnaſium verlaſſen hat, ſucht
für ſofort auf mittlerem Ritter-
gute Aufnahme zur Erlernung
der Landwirtſchaft ohne gegen
ſeitige Vergütung. Gefällige
Anerbieten poſtlagernd Zeitz
A. Z. 100. [4425

verheiratet,Gärtner, 34 Jahre alt,
2 Kinder, in allen Zweigen der
Gärtnerei erfahren, fleißig u. tücht.,
auch Jagdkenntn., guter Schütze u.
Raubzeugfänger, ſucht z. 1. April
oder ſpäter Stellung. Werte Off. u.
Z. V. 684 an die Exped. d. Ztg.

e ülor; Junge DameKochſchülerin. ihr Sleunng
als Kochſchülerin in größerem
Hotel. Offerten unter G. 419 an
Haasenstein Vogler A.-G., Kaſſel.

G eeeeeneVermietungen.

G menennZum 1. Oktober d. Js. iſt die
Parterre Wohnung Lafon-
taineſtraße 3 zu vermieten.
6 Zimmer, Zubehör, Veranda und
Gartenbenutzung. Beſichtigung
zwiſchen 12 und 2 Uhr. 14430

x Gäni hochp.,W Königſtraße 9 ekeſhafe.
x Wohnung, 6--7 Zimmer und
X Zubehör, Garten Benutzung,X 1. Juli zu vermieten. Nah
daſelbſt J. Etage nachm. 13.

Mietgeſuche.
Feinmöbl. ungen. Zimmer

geſucht. Ang. unter Z. e. 688
an die Exped. d. Ztg. erb. (4363

Geldverkehr.
210000 Taler

Kaſſengelder ſollen zu 4 auf
gute auch zurII. Stelle bis des Wertes
unkündbar ausgeliehen werden
durch Bankgeſchäft [2933

Wilhelm GoeckKe,
Halle a. S., Deſſauerſtr. 6h.

30000 Mark
auf Ackerhypothek, nach welcher noch
80 000 Mark als Deckung ſtehen,
werden vom Privatmann oder Jn-
ſtitut für längere Zeit zu 4 vom
Sel ſtleiher geſucht. Offerten bitte
an die Expedition dieſer Zeitung
unter Z. f. 691 zu ſenden. [4366

65—68 000 Mark
J. Hypothek auf neuerbautes, gut
verzinsl. Eckgrundſtück, Nähe
Wettinerplatz, ſofort od. ſpäter
geſucht. Vermittler zwecklos. Off.
unt. B. p. 5994 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. (3887

Geb. Landwirt,
evang.,
verm.,

aus guter Familie, ſucht Einheirat.
in mittleres Gut. Vermittlung
nicht ausgeſchl. Anonym zwecklos.
Diskretion zugeſichert und erbeten.

Offert. unt. B. a. 6126 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.
Heirat wünſcht j. Waiſe, bildh. Erſch.

m. 40000 Mk. Verm. u. gr. Zinshaus
m. charakterv. Herrn, w. a. o. Verm.
Anonym nicht. „Jdeal“, Berlin C. 25.

Familienuachrichten.

Verlobt: Frl. Tilla Verlohrmit Hrn. Hr. med. Ernſt Ahl-
meyer(Mülheim, Ruhr--Rheydt,
Rhld). Frl. Elsbet Helfferich
mit Hrn. Diplom Ingenieur
Rudolf Zimmermann (Wilmers-
dorf Charlottenburg). Fräul.
Elſa Sorgenfrey mit Hru.
Jngenieur Reinhold Bielert
Neuhaldensleben St. Johann,
Saar). Gräfin Clementine
Lanthieri von Paratico mit Hrn.
Rittmeiſter Erdmann Friedrich
von Levetzow (Schloß Divak
bei Auſpitz, Mähren).
Martha Tacht mit Herrn
Jng. Julius Mohr DeſſauVerlin) Frl. Meta Thielecke
mit Hrn. Lehrer Hermann
Wönig (Magdeburg--Eichenbar-
leben). Frl. Elſe Krüger mit
Hrn. Sekretär Willy Baum-
garten (Angermünde Berlin).

Verehelicht: Hr. Oberleutn.
Emil Heeg mit Frl. Elſe Schenke
(Pegau). Hr. Walter Groſſe
mit Frl. Elſe Meinke (Burg
p. M.). Hr. Hauptm. a. D.
Leopold Schach von Wittenau
mit Frl. Hildegard Sachſe
(Ballenſtedt i. H.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Heinrich Menzel (Wernigerode).
Hrn. Dr. jur. P. Schlichting
(Friedenau). Hrn. Paſtor Wil-
helm Blumenberg (Hannover).
Hrn. Leutn. Hans v. Wallenrodt
Hannover). Eine Tochter:
Hrn. Hauptm. Erwin v. Alvens-
leben (Genthin). Hrn. Apotheker
Walther Zillich (Klingenthal).
Hrn. Rechtsanwalt Dr. Max
Rhode (Berlin). Hrn. Rektor
Poppe (Pforten).

Geſtorben: Hr. Privatmann
Friedrich Goldacker (Raguhn).
Hr. Tiſchlermſtr. Wilhelm Kappe
(Harsleben). Hr. Kgl. Amts
anwalt, PolizeiJnſpektor a. D.
M. Friedrich (Halberſtadt). Hr.
Gymnaſial Oberlehrer, Prof.
Hermann Dreſſel (Zwickau). Hr.
Privatmann Gotthelf Cöleſtin
Hayne (Leipzig Gohlis). Hr.
Bürgermeiſter a. D. Wilhelm
Hypeden (Otterndorf). Hr. Lokal
richter Max Trummlitz (Leipzig).
Veronica Freifrau Schenck zu
Schweinsberg geb. Freiin vonStein Darwſta t). Frau Marie
Knape geb. Knirſch (Wittenberg.)
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Dienstag 2. Veilage zu Nr. 143 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

27. März 1906.

Abonnements Einladung
für das

2. Vierteljahr 1906
auf die

Halleſche
Candeszeitung für die Provinz Sa

d Heitung,
ſen, für Anhalt und Thüringen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement auf unſere Zeitung höflichſt ein. Die
Halleſche Zeitung wird nach wie vor das Panier nationaler Politik aufwerfen, unabhängig
und frei wird ſie die Gleichberechtigung der Jntereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände, die Politik ausgleichender
Gerechtigkeit befürworten und im Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und den umſtürzleriſchen Gelüſten
der Sozialdemokratie überall eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleichmäſzigen Schutz aller
unſerer produktiven Stände, insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes in Stadt und Land.
Gegen die goldene wie gegen die rote Internationale werden die Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor
gleichmäßig geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein, hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit
ihrer Berichterſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe zu marſchieren. Die ausgezeichneten
Jnuformationen aus Verlin, aus den anderen Großſtädten und Teilen unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie
aus allen wichtigeren Plätzen der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz in faſt allen Redaktionen
der bedeutenderen Tagesblätter des Reiches geſichert.

Die Redaktion der „Landwirtſchaftlichen Mitteilungen“ (Freitags-Beilage zur Halleſchen Zeitung) liegt
in den bewährten Händen des Direktors der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Herrn Oekonomierat
Dr. Rabe. Ausführliche telegraphiſche Wetter und Waſſerſtandsberichte werden in der Halleſchen Zeitung täglich
veröffentlicht.

Der volkswirtſchaftliche Teil iſt in ganz hervorragender Weiſe ausgeſtaltet worden. Er bringt
chnelle und zuverläſſige Mitteilungen über alle bedeutenderen Unternehmungen des Jn und Auslandes, Markt
berichte, Tagesmeldungen über den Rohzuckermarkt und Stimmungsbilder über die jeweilige Börſen- und Weltlage;
der Kurszettel iſt um das Dreifache gegen früher vergrößert worden und ſteht ſomit gleichwertig neben demjenigen
der großen Berliner Tageszeitungen.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich erſcheinende Unterhaltungsbeilage, ſowie ein illuſtriertes
Sonntagsblatt dienen, iſt diesmal wieder eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane und
Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden
wertvolle Aufſätze wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Veröffentlichung gelangen.

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei zweimal täglicher Zuſtellung für
Halle a. S. und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00 vierteljährlich. Probenummern
werden überallhin bereitwilligſt und koſtenlos durch den unterzeichneten Verlag abgegeben.

Halle a. S., im März 1906.
Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus,

Eingang Gr. Brauhausſtraße 30 (Paſſage).

Verlag der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

——-—2

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus dem Weißenfels-Zeitz-Meuſelwitzer Braunkohlenrevier.
Jn einer größeren Anzahl von Bergarbeiterverſammlungen in

verſchiedenen Ortſchaften des Reviers, an denen ſich hauptſächlich ſozial
demokratiſche Bergarbeiter beteiligten, wurde beſchloſſen, in den Streik
einzutreten mit der Begründung, daß die Werkbeſitzer es abgelehnt
hätten, mit der Fünfer- Kommiſſion zu verhandeln. Die
Werkbeſitzer hatten erklärt, daß ſie gern bereit ſeien, mit den Arbeiter-
ausſchüſſen in Beſprechungen einzutreten. Trotzdem fehlen heute
auf den meiſten Gruben wenige Arbeiter, während nur in einzelnen
Betrieben eine größere Zahl von Arbeitern ſtreikt. Die Lage iſt noch
nicht geklärt.

g. Döllnitz (Saalkreis), 25. März. (Ein Unglück kommt
ſelten allein.) Noch iſt der ſchwere Schickſalsſchlag nicht über-
wunden, der die Familie des Herrn Gutsbeſitzer Schatz dadurch
ſchwer traf, daß ihr zwei blühende Kinder durch den Tod entriſſen
wurden und von neuem wird ſie hart geprüft; als geſtern Herr
Sch. dabei war, Schnee vor ſeinem Grundſtücke wegzuſchippen, wurde
er von einem gerade vorübergeführten Pferde derart gegen den rechten
Arm geſchlagen, daß er einen Armbruch erlitt. Nach Anlegung eines
Notverbandes mußte der Bedauernswerte einer Halleſchen Heilanſtalt
überwieſen werden.

Nietleben, 25. März. (Kirchliche s.) Mit nächſtem Sonn
tage beginnt der Vormittagsgottesdienſt um 9 Uhr, der Nachmittags
gottesdienſt um 22 Uhr. Der Gemeindekirchenrat und die kirchliche
Gemeindevertretung haben heute beſchloſſen, daß das ſog. Schulläuten
mit Beginn des neuen Schuljahres einzuſtellen ſei. Ebenſo ſoll das
Mittagsläuten an Sonn- und Feſttagen aufhören. Oeffentliche
Trauungen ſollen am Sonntag, Dienstag, Donnerstag und Freitag
gebührenfrei ſein, während an den übrigen Tagen ſür die Pfarr-
kaſſe 4,50 Mk., für den Küſter 3,00 Mk. und für den Organiſten
1,50 Mk. Gebühren erhoben werden. Die ſogenannten ſtillen Trauungen
ſind jederzeit frei. Zur Werbung für den evangeliſchen Bund ſoll
nächſtens eine Verſammlung ſtattſinden, zu welcher der Sekretär des
evangeliſchen Bundes, Herr Lic. Bräunlich, um einen Vortrag gebeten
worden iſt.

Weißenfels, 25. März. (25jähriges Vereins-
jubiläum. Vereins Auflöſung. ElektriſcheLichtpreiſe. Petition.) Der Verein für Geſundheitspflege
feierte am 24. und 25. März ſein 25jähriges Jubiläum. Der Verein
Weißenfelſer Fechtbrüderſchaft hat ſich aufgelöſt. Das ſtädtiſche
Elektrizitätswerk iſt in der Lage, mit kommendem Etatsjahr den Einheits
preis pro Kilowattſtunde von 60 auf 55 Pfg. herabzuſetzen. Der
hieſige Haus und Grundbeſitzerverein hat an das Abgeordnetenhaus
rine Petition, betreffend die Abzugsfähigkeit kommunaler Steuern von
der Einkommenſteuer, gerichtet.

o Laucha a. U., 25. März. (Leichenfund. Aelteſter
Einwohner geſtorben.) Bei Dorndorf wurde die 36 Jahre
alte, ſeit dem 1. Februar vermißte Frau Cronert aus Altenroda als
Leiche aus der Unſtrut gezogen. Man vermutet Selbſtmord. Hier
ſtarb nach längerem Leiden der älteſte Einwohner, Briefträger a. D.
Oswald Geier im Alter von 90 Jahren.

Sangerhauſen, 24. März. (Aus der Kreisverwaltung.)
Der diesſeitige Kreisausſchuß hat für das Jahr 1905 ſeinen Verwaltungs-
bericht erſtattet. Aus demſelben ergibt ſich, daß der Kreis einen Ver
mögenszuwachs von 11 408 Mk und eine Schuldenverminderung von
29 878 Mk. erfahren hat, ſodaß ſich die Vermögenslage um 41 286 Mk.

ebeſſert hat. Das Kreisvermögen betrug 236 560 Mk., dem aber anCchulten 424 547 Mk. gegenüberſtehen. Mithin überſtiegen die

Schulden das Vermögen um 187987 Mk. Dieſer Schuld
ſumme ſtanden jedoch Werte an Grundeigentum und Mobilien in

öhe von 209 000 Mk. gegenüber. DieKreisſparkaſſe hat fortgeſetzt günſtige
eſultate zu verzeichnen. Der erzielte Gewinn belief ſich 1905 auf

33 174 Mk. Davon wurden 17 174 Mk. dem Reſervefond überwieſen
und der Reſt von 16 000 Mk. im Jntereſſe, des Kreiſes verwendet. Der
Reſerveſond ſtieg dadurch auf 263 432 Mk. Zum erſten Mal ſeit dem
Beſtehen der Krankenverſicherungsgeſetze iſt 1904 ein Zuſchuß zur
Gemeinde-Krankenverſicherung des Kreiſes nicht erforderlich geweſen, es
iſt ſogar noch ein erheblicher Ueberſchuß erzielt worden, nämlich von
18 448 Mk. Für die landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft, Sektions

bezirk Sangerhauſen, waren 70 400 Mk. aufzuwenden. Es bezogen
mehr als 800 Perſonen Rente.

R. Brücken a. Helme (Kr. Sangerhauſen), 25. März. (Bei der
geſtrigen Ergänzungswahl zur Gemeindevertretung)
wurden die ausſcheidenden Mitglieder ſämtlich wiedergewählt. Es waren
dieſes die Herren Landwirt Wilhelm Heider, Mühlenbeſitzer Richard
Oſterloh und Landwirt Karl Braune.

W. Heiligenſtadt, 25. März. (Einbrecher verhaftet.) Wie
die „Heiligenſtädter Ztg.“ meldet, iſt der Einbrecher Grohe aus
Dingelſtädt, der vor einigen Tagen in der Waakemühle bei Uder
mittels Einſteigens ca. 800 Mk. geſtohlen hatte, in Deſſau i. Anh.
verhaftet worden.

O Wittenberg, 25. März. (Eine Feldpoſt-Anſichts-
karte,) die am 20. Februar in Lüderitzbucht aufgegeben und am
18. März hier beſtellt worden iſt, trägt mit entſprechendem Bilde
folgendes Gedicht: Horch, welch' ein jubelndes Gebrauſe, Es ruft
und jauchzt Hurra! Hurra! Kam'raden! Grüße von zu Hauſe.
Herbei, die Feldpoſt, ſie iſt da. Von Sturmesjubel fortgetragen,
Von frohen Menſchen eingeengt, Von rechts und links beſtürmt mit
Fragen, So wird der Bote dicht umdrängt. „Her mit dem
Brief! Die Karte mir!“ Eos ſtrecken ſich die Hände aus. Das
beſte in dem Sandquartier Das iſt ein lieber Gruß von Haus.
Jhr, die Jhr in der Heimat weilt, Schickt oft den Liebesgruß uns
her, Daß er der Sehnſucht Wunden heilt Und Brücken ſchlägt
weit über's Meer.

Pretzien a. E., 25. März. (Das Wehr) iſt heute morgen
wieder geſchloſſen worden.

Walternienburg, 25. März. (Ein größeres Urnen-
lager) iſt im Garten des Häuslers Gierſpeck hier entdeckt worden.
Es ſind bereits ca. 30 gut erhaltene Urnen freigelegt worden.
Außerdem fand man noch hübſche Feuerſteinmeſſer, Hämmer, Stein
beile und Spindeln.

Magdeburg, 25. März. (Brandkataſtrophe.) Auf bis-
her unaufgeklärte Weiſe entſtand heute abend im Kaſinogebäude ein
großer Brand, der mit raſender Schnelligkeit um ſich griff. Der helle
Wiederſchein der Feuersbrunſt rief auch Feuerwehren aus der geſamten
Umgebung zum Brandort. Um Mitternacht war es noch nicht gelungen,
des Feuers Herr zu werden.

(O Barby, 24. März. (Die Prüfung) der Schüler der hieſigen
Präparanden Anſtalt nahm heute ihr Ende. Beſtanden haben die
Prüfung 36 Schüler.

Wetimar, 25. März. (Tödlicher Unglücksfall.) Der
Weichenſteller Ritſchel von hier wurde vorgeſtern abend, als er in
der Nähe des Eiſenbahnüberganges zur Bachſteinſchen Bahn den Schnee
von den Weichen abräumte, von dem Frankfurter Schnellzug, deſſen
Kommen er infolge des Unwetters nicht bemerkt hatte, überraſcht, von
der Lokomotive erſaßt und zur Seite geſchleudert, wodurch eine ſo
ſchwere Kopfverletzung herbeigeführt wurde, daß der Tod kurz danach
eintrat.

W. Eiſenach, 24. März. (Beendete Ausſtände. Nichts-
würdige Bubentat.) Die Lohnſtreitigkeiten, die zwiſchen der
vereinigten Kammgarnſpinnerei und den Arbeitern entſtanden
waren, ſind beendet. Auch der Streik in der Eiſenacher Fahrzeug
fabrik iſt beendet. Die „Eiſenacher Blätter“ melden Am 22. er.
nachmittags ſtürzten zwei Knaben im Alter von vier und fünf Jahren,
die ſich an die Brüſtung der Hörſelbrücke unterhalb des Reſtaurants
Bellevue gelehnt hatten, in die Hörſel. Der ſchnellen Hilfeleiſtung
zweier in der Nähe weilender Männer gelang es, die bereits ein Stück
ſortgeſchwommenen Kinder vom Tode des Ertrinkens zu retten. Das
Unglück ſoll die Folge eines nichtswürdigen Bubenſtreiches geweſen ſein.
An dem Geländer der Brücke war der mittlere Seitenriegel gelöſt, und
die Knaben, die am Geländer lehnten, ſind dadurch abgeſtürzt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Von der Univerſität Halle a. S. Der Privatdozent für

bürgerliches Recht und Rechtsphiloſophie an der Univerſität Halle a. S.
Dr. jur. Paul Eltzbocher hat, wie wir von zuverläſſiger Seite er
fahren, einen Ruf an die Berliner Handelshochſchule er-
halten. Dr. Eltzbacher iſt zugleich mit dem Lehrauftrag für Land
wirtſchaftsrecht betraut. Er iſt am 18. Februar 1868 zu Köln a. Rh.
geboren, ſtudierte in Heidelberg, Straßburg, Göttingen, wurde 1889

Referendar und 1895 Gerichtsaſſeſſor und promovierte am
16. Dezember 1899 zu Halle a. S. mit der Arbeit „Ueber Rechts
begriffe“. Auf Grund der Schrift „Der Anarchismus“ habilitierte
er ſich am 10. Februar 1900 in der Halleſchen Juriſten
fakultät als Privatdozent für bürgerliches Recht, allgemeine
Rechtslehre. und Rechtsphiloſophie. Jm Herbſt desſelben Jahres
erhielt er den Lehrauftrag für Landwirtſchaftsrecht und die
Ernennung zum Mitglied der land wirtſchaftlichen Prüfungskommiſſion,
Eltzbachers ſchriftſtelleriſche Tätigkeit liegt auf dem Gebiete des bürger
lichen Rechts, der deutſchen Rechtsgeſchichte, des deutſchen Privatrechts,
Handelsrechts, ſowie der Rechtsphiloſophie. Er ſchrieb „Die Handels
fähigkeit nach deutſchem bürgerlichem Recht, 1. Bd. Das rechtswirkſame
Verhalten“ (1903). Die Schrift „Der Anarchismus“ wurde in mehrere
fremde Sprachen übertragen. Er iſt Mitarbeiter an Goldſchmidts Zeit
ſchrift für das geſamte Handelsrecht, an Conrads Jahrbüchern für
Nationalökonomie und Statiſtik, der Preußiſchen Jahrbücher uſw,

x

-he. Hochſchulnachrichten. Wie der „Hochſchul-Korr.“ aus Bern
gedrahtet wird, hat der ordentliche Profeſſor der Pharmakologie und
Direktor des Pharmakologiſchen Jnſtituts an der dortigen Univerſität
Dr. med. et phil. Arthur Heffrer einen Ruf in gleicher Eigenſchaft
an die Univerſität Marburg erhalten als Nachfolger von Profeſſor
Dr. Walther Straub, der Oſtern Kunkels Profeſſur in Würzburg über
nimmt. Heffter iſt 1859 zu Leipzig geboren. Jm Jahre 1883 promo-
vierte er zum Dr. phil. und wurde bald darauf Aſſiſtent an der agri
kulturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a. S. Aber ſchon
Oſtern 1884 ging er als Aſſiſtent am Jnſtitut für Pharmakologie
und phyſiologiſche Chemie nach Roſtock. Hier wurde ſein Jntereſſe
für phyſiologiſch chemiſche Fragen ſo lebhaft, daß er im Herbſt
1886 die Leipziger Univerſität bezog, um Medizin zu ſtudieren. 1890
beſtand Dr. Heffter das Staatsexamen und promovierte hierauf zum
Dr. med. Jm Jahre 1893 erhielt er die venia legendi in Leipzig
und 1897 erfolgte ſeine Ernennung zum a. o. Profeſſor an dieſer Hoch
ſchule. Am 2. Januar 1898 wurde er in das Kaiſerliche Geſundheits-
amt in Berlin berufen, im März desſelben Jahres erfolgte ſeine
Ernennung zum Kaiſerlichen Regierungsrat und Mitglied des Geſund-
heitsamts. Herbſt 1898 folgte Heffter einem Rufe als ordentlicher
Profeſſor für Pharmakologie und mediziniſche Chemie an die
Univerſität Bern. Profeſſor Dr. jur. Otto von Wendt,
Vertreter des bürgerlichen und römiſchen Rechts an der Uni-
verſität Tübingen, vollendet am 27. März das 60. Lebens-
jahr. Auf eine 25 jährige Tätigkeit als Univerſitätsprofeſſor
konnte am 25. d. Mts. der ordentliche Profeſſor für römiſches
und bürgerliches Recht an der Univerſität Greifswald Geheimer
Juſtizrat Dr. jur. Guſtav Pescatore zurückblicken. Wie uns
aus Münſter i. W. mitgeteilt wird, iſt der ordentliche Profeſſor
der griechiſchen Sprache und Literatur an der dortigen Univerſität
Geh. Regierungsrat Dr. phil. Johann Matthias Stahl mit dem
1. April 1906 von der Verpflichtung zur Abhaltung von Vorleſungen
entbunden worden. Der Gelehrte ſteht im 73. Lebensjahre.

Wien, 23. März. Als Nachfolger Nothnagels iſt nach der
„N. Fr. Preſſe“ Prof. Harko v. Noorden (Frankfurt a. M.) zum
Vorſtand der hieſigen mediziniſchen Klinik ernannt worden. v. Noorden
ſteht im 52. Lebensjahre und gilt als hervorragende Kapazität auf dem
Gebiete der Stoffwechſel Erkrankungen. Er wird ſein Lehramt am
1. Oktober d. Js. antreten.

Zur Frage des Heine-Denkmals. Der Großherzog von Heſſen
ſoll ſich einer Darmſtädter Abordnung gegenüber ſehr lebhaft zu Gunſten
eines Heine-Denkmals ausgeſprochen haben. Wir würden das tief
bedauern.

Berlin, 25. März. Hermann Bahr, deſſen Vertrag mit
dem Münchener Hoftheater bekanntlich gelöſt iſt, wurde ſoeben für das
Deutſche Theater als Regiſſeur verpflichtet.

Moskau, 23. März. Der Schriftſteller Viktor Krylow, der
u. a. Leſſings „Nathan der Weiſe“ durch eine vorzügliche Ueberſetzung
auf die ruſſiſche Bühne gebracht hat, iſt, 68 Jahre alt, geſtorben.

Die Galerien Europas. 200 Farbenreproduktionen in 25
Heften. Verlag von E. A. Seemann, Leipzig. 2. Heft Abonne
mentspreis 3 Mk. Die ſoeben erſchienene zweite Lieferung des
großangelegten Unternehmens, das es ſich zur Hauptaufgabe ge
macht hat, die koſtbarſten Schätze der großen europäiſchen Samm-
lungen zum erſten Male in ihrer vollen farbigen Erſcheinung dem
breiten kunſtliebenden Publikum vorzuführen, rechtfertigt vollauf
die Erwartungen, die man an das Erſcheinen der erſten Lieferung
knüpfen durfte. Es werden weitere acht Perlen alter Kunſt, dies
mal aus den Galerien zu Berlin, Amſterdam, Wien, London,
Paris und ferner ein Murillo aus der koſtbaren Priwatſammlung
des Freiherrn Speck von Sternburg in Lützſchena b. Leipzig vor-
geführt. Prächtig in ihrer vollen maleriſchen Größe wirkt da vor
allem die Anbetung des Hans von Kulmbach, ein figurenreiches
Bild der Berliner Galerie. Das Bauernhaus des Jan Wijnants
aus dem Rijksmuſeum gehört zwar nicht direkt zu den Perlen
dieſer Sammlung, iſt aber doch eines der charakteriſtiſchſten Bilder
dieſes holländiſchen Meiſters. Auch Palma Vecchios „Violanta“,
eins der bekannteſten Stücke der K. K. Gemäldegalerie zu Wien, iſt
ſehr gut gelungen, während man „Die Herde am Waldeingang“
der Kaſſeler Galerie von dem erſt durch Bredius' Forſchungen be
kannt gewordenen Jacob von Ruisdael II., deſſen Landſchaften ein
beinahe idylliſcher Zug eigen iſt, als ein köſtliches Zeugnis der
holländiſchen Malerei auch in der frappant gelungenen Repro-
duktion bewundern muß. Dann bringt dieſe Lieferung ein Lieb-
lingsbild der Berliner, das ſehr zu Unrecht dem Velazquez zu-
geſchriebene Porträt des Feldhauptmanns Borro, weiter ſehen
wir eine Wiedergabe des ſehr bekannten Fragonard des Loubre
und ſchließlich eine Reproduktion eines Werkes des großen eng-
liſchen Malerfürſten William Turner aus der National Gallery.

Jedes Bild iſt durch einen erläuternden Text aus berufener
Feder begleitet

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Kadetten

Anſtellung 1906. Als Leutnants, vorläufig ohne Patent, die Portepee
Unteroffiziere: G Kühn im Jnf.-Regt. 26. O v. Skrbensky im Füſ.
Regt. 36. S v. Langen im Jnf.-Regt. 72. S v. Ditfurth im
Jnf.Regt. 93. S Stieler v. Heydekampf im Feldart.-Regt. 74.
Als charakteriſierte Fähnriche die Kadetten Portepee Unteroffiziere
S Geitner im Jnf. Regt. 20. S v. Sommerfeld im Jnf.Regt. 27.
S v. Daſſel im Jnf.-Regt. 94. G Blomeyer-Bartenſtein im Jnf.
3 W. G Lüdeke im Jäger-Bat. 4. S v. der Dollen im Ulan.-

egt. 16.

Sport und Jagd.
O Liebenwerda, 25. März. (Jagdverpachtun g.) Bei der

Verpachtung der Jagd auf Großkmehlener Gemeindeflur erhielt Baron
von RothkirchOrtrand auf das Meiſtgebot von 440 Mk. den Zuſchlag.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

r CEÜXnoas ons Rhachitis (engliſche Kranſheitſ
zur Unterſtützung der Knochenbildung bei Kindern

Schering's Malzextrakt mit Kalk
Fl. 1,00 u. 2,00. Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19.

Niederlagen in Halle: Adler-, Engel-, Hirſch-, Kaiſer-, Kronen-, Stern-
und Waiſenhaus-Apotheke.



Bekanntmachung.
Die FrühjahrsKontrollverſammlungen 1906 im Landwehr

Bezirk Halle a. S. finden wie folgt ſtatt:
Kontrollbezirk 1.

Kontrollplatz Halle a. S.
t die in der Stadt Halle a. S. und den eingemeindeten Vororten

iebichenſtein, Trotha, Cröllwitz und Gut Gimritz b. H. wohnenden
Mannſchaften im

„Sport Hotel“ zu Halle a. S., Gr. Steinſtraße 2728.
Erſatz Reſerve aller Waffen.

Am J April 1906, vorm. 9 Uhr für den Jahrgang 81

I r r II 1 r II r 9r 7 I mittags 12 I n I 1895,9. vorm. 8 1896,9. II r 1 9 I I II r 1897,9. mittags 12 I 4 1898,19. vorm. 1899,10. r 10 e II 4 1900,10. mittags 12 1901,I. vorm. 8 1902,11. II 10 II r II 1903, 19049 und 1905.Spezial-Waffen.
Garde, ProvinzialJäger, ProvinzialMaſchinengewehrtruppen, Prov.

Kavallerie, Provinzial FeldArtillerie, Provinzial Fuß Artillerie,
Provinzial Pioniere, Eiſenbahn, Telegraphen und Luftſchiffer
Truvpen, ProvinzialTrain (Militärbäcker, Krankenträger), Vete
rinärperſonal, ſonſtige Mannſchaften (Feuerwerks und Zeug
Unterperſonal, Zablmeiſter-Aſpiranten, Büchſenmacher, Büchſenmachergehilfen, OekonomieHandwerker, Arbeits Soldaten) Marine

und Sanitätsperſonal, mit Ausnahme der Unterärzte und
Unterapotheker.

Am 18. April 1906, vorm. Uhr für den Jahrgang 1893,
1894I 79 mittags 12 1895,19. vorm. 8 1896,2 19. 0 49 1897,mittags j. isss,202. e vorm. 8 e 1899,20. u 10 1900,20. nachmitt. 1 1901,21. vorm 190221. 10 die Mannſchaften d. Jahrgänge 1903, 1904 und 1905, deren Namen mit den

„Anfangsbuchſtaben A bis K beginnen,
21. April 1906, mittags 12 Uhr für die Mannſchaften der Jahr

gänge 1903, 1904 und 1905, deren Namen mit den
Anfangsbuchſtaben I bis Z beginnen.

Provinzial-Jnfanterie.
Am 25. April 1906, vorm. 8 Uhr für den Jahrgang 1893,

25. 1 189455 II II I II II I25. nachm 1 1 895,W. vorm. 8 1[13686,26. 10 r 1897,26. mittags 1 1898,27. vorm. 8 r e 1 900,27. 11 19027 nachmitt. 1 für die Mannſchaften desJahrgangs 1902, deren Namen mit den Aufangsbuch
ſtaben A bis K beginnen.

Am 28. April 1906, vorm. S Uhr für die Mannſchaften des Jahr-
gangs 1902, deren Namen mit den Anfangsbnuchſtaben
I. bis Z beginnen.

Am 28. April 1906, vorm. 10 Uhr für die Mannſchaften der Jahr
gänge 1903, 1904 und 1905, deren Namen mit den An-
fangsbuchſtaben A bis K beginnen.

Am 28. April 1906, mittags 12 Uhr für die Mannſchaften der Jahr-
gänge 1903, 1904 und 1905, deren Namen mit den An-
fangsbuchſtaben L bis Z beginnen.

Geſtellung am Landwehr-Zeughaus Roßplatz (Kaſerne 11).
Am 30. April 1906, vorm. 8 Uhr für den Jahrgang 1899 zwecks
Einkleidung einer kriegsſtarken Kompagnie.
Für die Offizieraſpiranten, Unterärzte und Unterapotheker
im „Sport-Hotel“ zu Halle a. S., Gr. Steinſtraße 27 28.
Am 30. April 1906 mittags 12 Uhr für ſämtliche OffizierAſpi-

ranten, Unterärzte und Unterapotheker der Reſerve und Land-
und Seewehr I. Aufgebots aus den Kontrollbezirken 1 und 3.
Die Offizieraſpiranten, Unterärzte und Unterapotheker, welche

in den Ortſchaften der Kontrollbezirke 2 und 4 wohnen, haben
wie die übrigen Mannſchaften auf den vorgeſchriebenen Kontroll
plätzen der Kontrollverſammlung beizuwohnen.

Kontrollbezirtk 2.
Kontrollplatz Löbejün Gaſthof „Zum Schützenhaus“:

Am 4. April 1906, vormittags 926 Uhr für ſämtliche Jahresklaſſen
und Waffengattungen der Reſerve, Land- und Seewehr
J. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus der Stadt Löbejün.

Am 4. April 1906, vormittags 1126 Uhr für ſämtliche Jahres-
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und See-
wehr I. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Kaltenmark, Kroſigk, Merbitz, Prieſter, Schlettau und Wieskau.

Kontrollplatz Neutz Gaſthof „Zum Sattel“:
Am 5—”, April 1906, vormittags 924 Uhr für ſämtliche Jahresklaſſen

und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
I. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
eben Domnitz, Görbitz, Lettewitz, Nauendorf a. P. und
Neutz.

Kontrollplatz Wettin Gaſthof „Zum Prinz von Preußen“:
Am 5. April 1906, nachmittags 2 Uhr für ſämtliche Jahresklaſſen

und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
I. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Dobis, Döblitz, Döſſel, Gimritz b. W., Mücheln, Raunitz,
Trebitz b. W., Wettin und Zaſchwitz.
Kontrollplatz Cönnern a. S. Gaſthof „Zum Ring“:

Am 6. April 1906, vormittags 94 Uhr für ſämtliche Jahresklaſſen
und Waffengattungen der Reſerve, Land- und Seewehr
J. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Bebitz, Brucke, Cönnern a. S., Dalena, Dornitz und Garſenag.

Am 6. April 1906, vormittags 1026 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und See
wehr I. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften
Gnölbzig, Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau, Lebendorf, Mittel
edlau, Mödewitz, Nelben, Rothenburg, Sieglitz, Trebitz b. C.,
Trebnitz, Unterpeißen und Zellewitz.

Kontrollplatz Alsleben a. S. Gaſthof „Zur neuen Sonne“:
Am 7. April 1906, vormittags 1028 Uhr für ſämtliche Jahres-

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und See-
wehr I. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften
Alsleben und Beeſedau.

Am 7. April 1906, nachmittags 1 Uhr für ſämtliche Jahresklaſſen
und Waffengattungen der Reſerve, Land- und Seewehr
I. Aufgebots und der Erſatz-Reſerve aus den Ortſchaften
Belleben, Beeſenlaublingen, Cuſtrena, Mukrena mit Zwei-
hauſen, Neubeeſen, Poplitz, Strenznaundorf und Haus Zeitz.

Kontrollplatz Gerbſtedt für g. Stadt Gaſthof „Zum goldenen
ng“:

Am 9. April 1906, vormittags 9 Uhr für ſämtliche Jahresklaſſen
der Reſerve und Landwehr I. Aufgebots der Provinzial-
Jnfanterie.

Am 9. April 1906, vormittags 11 Uhr für ſämtliche Jahresklaſſen
der Reſerve, Land und Seewehr I. Aufgebots der Spezial-
Waffen (Garde, Provinzial-Jäger, Maſchinengewehr
truppen, Kavallerie, Feldartillerie, Fußartillerie, Pioniere,
Eiſenbahn, Luftſchiffer- und Telegraphentruppen, Pro
vingial-Train (Militärbäcker, Krankenträger), Sanitäts

perſonal, VeterinärPerſonal, ſonſti n
macher, Oekonomiehandwerker, A ſoldaten), ine,

Am 9. April 1906, nachmittags 2 Uhr für ſämtliche Jahresklaſſen
und Waffengattungen der Erſatz-Reſerve.

Kontrollplatz Gerbſtedt für n Land Gaſthof „Zum goldenen
ng“:

Am 10. April 1906, vormittags 9 Uhr für ſämtliche Jahresklaſſen
und Waffengattungen der Reſerve, Land- und Seewehr
J. Aufgebots und der Erſatz-Reſerve aus den Ortſchaften:
Augsdorf, Adendorf, Friedeburg mit Straußhoff, Friede-
burgerhütte, Freiſt, Gypshütte, Helmsdorf, Heiligenthal und
Welfesholz.

Am 10. April 1906, vormittags 11 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und See-
wehr I. Aufgebots und der Erſatz-Reſerve aus den Ortſchaften
Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz, Oeſte, Pfeiffhauſen, Piesdorf,
Polleben, Reidewitz, Thaldorf, Zabenſtedt, Zabitz und Zickeritz.
Kontrollplatz Schwittersdorf Gaſthof „Zum Stern“.

Am 11. April 1906, vormittags 84 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und See-
wehr I. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Beeſenſtedt, Böſenburg, Burgsdorf, Cloſchwitz, Elben, Göde
witz, Hedersleben, Naundorf b. B., Rottelsdorf, Rumpin,
Schwittersdorf und Zörnitz.

Am 11. April 1906, vormittags 1024 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und See
wehr I. Aufgebots und Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Dederſtedt, Elbitz, Fienſtedt, Gorsleben, Krimpe, Neehauſen,
Pfützthal, Quillſchöna, Räther, Schochwitz, Volkmaritz und
Wils.

Kontrollbezirk Z.
Kontrollplatz Gröbers (im Gaſthofe):

Am 18. April 1906, vormittags 10 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und See
wehr I. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Dieskau, Gröbers, Pritſchöng und Weſenitz.

Am 18. April 1906, vormittags 1126 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
J. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Benndorf b. Gr., Vennewitz, Gottenz, Großkugel, Osmünde,
Schwoitſch und Zwintſchöna.

Kontrollplatz Dölau Reſtaurant „Zum Heideſchlößchen“:
Am 19. April 1906, vormittags 8 Uhr für ſämtliche Jahresklaſſen

und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
J. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus der Ortſchaft Nietleben.

Am 19. April 1906, vormittags 10 Uhr für ſämtliche Jahresklaſſen
und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
J. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Dölau, Lettin und Salzmünde.

Am 19. April 1906, mittags 12 Uhr für ſämtliche Jahresklaſſen
und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
I. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Brachwitz, Friedrichsſchwerz, Granau, Lieskau, Schiepzig und
Zſcherben.

Kontrollplatz Niemberg (am Bahnhofe)
Am 20. April 1906, vormittags 8 Uhr für ſämtliche Jahrestlaſſen

und Waffengattungen der Reſerve, Land- und Seewehr
I. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Brachſtedt, Braſchwitz, Dammendorf, Eismannsdorf, Göde-
witz, Harsdorf, Hohen, Hohenthurm und Niemberg.

Am 20. April 1906, vormittags 10 Uhr für ſämtliche Jahresklaſſen
und Waffengattungen der Reſerve, Land- und Seewehr
J. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Jnwenden, Obermaſchwitz, Oppin, OppinFreiheit, Plößnitz,
Pranitz, Rabatz, Roſenfeld, Schwerz, Spickendorf, Unter
maſchwitz und Wurp.

Kontrollplatz Ammendorf Gaſthof „Zum Adler“:
Am 21. April 1906, vormittags 8 Uhr für ſämtliche Jahresklaſſen

und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
J. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Ammendorf und Beeſen g. E.

Am 21. April 1906, vormittags 10 Uhr für ſämtliche Jahresklaſſen
und Waffengattungen der Reſerve, Land- und Seewehr
I. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Burg i. A., Oſendorf, Planena und Radewell.

Am 21. April 1906, mittags 12 Uhr für ſämtliche Jahresklaſſen
und Waffengattungen der Reſerve, Land- und Seewehr
1. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften
Döllnitz, Lochau und Bruckdorf.

Kontrollplatz Halle a. S. „Sport-Hotel“, Gr. Steinſtraße 27/28.
Am 23. April 1906, vormittags 8 Uhr für ſämtliche Jahresklaſſen

und Waffengattungen der Reſerve, Land- und Seewehr
J. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Böllberg, Burg b. Reideburg, Büſchdorf, Kapellenende, Canena,
Seeben und Wörmlitz.

Am 23. April 1906, vormittags 10 Uhr für ſämtliche Jahresklaſſen
und Waffengattungen der Reſerve, Land- und Seewehr
I. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Crondorf, Diemitz. Kleinkugel, Mötzlich, Peißen, Reideburg,
Sagisdorf, Stichelsdorf, Schönnewitz, Tornau und Zöberitz.

Kontrollplatz Wallwitz Gaſthof „Zur Birke“:
Am 24. April 1906, vormittags 854 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und See
wehr I. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Beiderſee, Dachritz, Frößnitz, Groitſch, Gutenberg, Lehndorf,
Löbnitz a. Götſche, Merkewitz, Möderau, Petersberg, Räthern,
Sylbitz, Trebitz a. P. und Wallwitz.

Am 24. April 1906, vormittags 104 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
I. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Morl, Nehlitz, Sennewitz, Teicho und Weſtewitz.

Kontrollbezirk 4.
Kontrollplatz Eisleben (für die Stadt) „Wieſenhaus“:

Für die gedienten Mannſchaften ſämtlicher
Waffengattungen.

Am 23. April 1906, vormittags 826 Uhr für die Jahresklaſſen
1893, 1894, 1895 und 1896.

Am 23. April 1906, vormittags 10 Uhr für die Jahresklaſſen
1897, 1898, 1899 und 1900.

Am 28. April 1906, vormittags 1124 Uhr für die Jahresklaſſen
1901, 1902, 1008, 1904 und 1905.

Kontrollplatz Eisleben für das Land) „Wieſenhaus“:
Am 24. April 1906, vormittags 8 Uhr für ſämtliche Jahresklaſſen

und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr 1. Auf
gebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften: Aebtiſch
rode, Biſchofrode, Helfta, Holzzelle und Hübitz.

und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr 1. Auf
gebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften: Oberriß-
dorf, Unterrißdorf, Volkſtedt und Wolferode.

Am 24. April 1906, vormittags 1116 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
J. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Lüttchendorf, Wormsleben und Wimmelburg.

Kontrollplatz Eisleben für die Stadt „Wieſenhans“:
Erſatzreſerve aller Waffen.

Am 25. April 1906, vormittags 816 Uhr für die Jahresklaſſen
1893, 1894, 1895, 1896, 1897 und 1898.

Am 25. April 1906, vormittags 10 Uhr, für die Jahresklaſſen 1899,
1900, 1901, 1902, 1903, 1904 und 1905.

Kontrollplatz Helbra (Gaſthof „Zum Kronprinz“)
Am 26. April 1906, vormittags 8 Uhr für die Jahresklaſſen 1898,

1894, 1895, 1896 und 1897 ſämtlicher Waffengattungen
einſchließlich Erſatzreſerve aus der Ortſchaft Helbra.

Am 26. April 1906, vormittags 10 Uhr für die Jahresklaſſen 1898,
1899, 1900, 1901 und 1902 ſämtlicher Waffe ungen ein
ſchließlich Erſatzreſerve aus der Ortſchaft Helbra.

Am 26. April 1906, vormittags 1154 Uhr für die Jahresklaſſen
1908, 1904 und 1905 ſämtlicher Waffengattungen einſchließ
lich Erſatzreſerve aus der Ortſchaft Helbra und für ſämtliche

hresklaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und
Seewehr J. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus der Ortſchaft
Benndorf b. M.

Kontrollplatz Oberröblingen a. See (Gaſthof „Zum Kronprinz“)
Am 27. April 1906, vormittags 10 Uhr für ſämtliche Jahresklaſſen

und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr I. Auf
gebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften: Ober
röblingen und Stedten.

Am 27. April 1906, vormittags 11 Uhr für ſämtliche Jahresklaſſen
und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr I. Auf-
gebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften: Alberſtedt,
Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg und Obereſperſtedt.

Am 27. April 1906, nachmittags 1 Uhr für ſämtliche Jahresklaſſen
und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr I. Auf
ebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften: Schafſee,Craplag, Untereſperſtedt, Unterröblingen und Seeburg.

Kontrollplatz Wansleben (Gaſthof „Zum Seebade“)
Am 28. April 1906, vormittags 10 Uhr für ſämtliche Jahresklaſſen

und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr I. Auf
gebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften Benkendorf,
Eisdorf, Oberteutſchenthal und Unterteutſchenthal.

Am 28. April 1906, vormittags 1126 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve, Land und See
wehr 1. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften:
Bennſtedt, Cöllme, Höhnſtedt, Müllerdorf, Rollsdorf und
Zappendorf.

Am 28. April 1906, nachmittags 1 Uhr für ſämtliche Jahresklaſſen
und Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr I. Auf-
gebots und der Erſatzreſerve aus den Ortſchaften: Aſendorf,
Dornſtedt, Etzdorf, Köchſtedt, Langenbogen, Steudten, Neu
Vitzenburg und Wansleben.

Allgemein zu beachtende Beſtimmungen.
1. Zur Frühjahrskontrollverſammlung haben zu erſcheinen:

a) die Reſerviſten, einſchließlich Dispoſitionsurlauber,
b) die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mann

ſchaften,
c) die Land und Seewehr I. Aufgebots,
d) die dauernd Halbinvaliden (mit ihrer Jahresklaſſe und

Waffengattung),
e) die Erſatzreſerviſten.

Zeitige und Ganzinvaliden erſcheinen nicht zur Kontrolle.
2. Welcher Jahresklaſſe jeder einzelne angehört, iſt auf dem

Deckel des Militär bezw. Erſatz-Reſervepaſſes verzeichnet.
3. Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben; jeder

Kontrollpflichtige iſt vielmehr lediglich infolge dieſer Bekanntmachung
zum Erſcheinen verpflichtet.

4. Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem
anderen Kontrollplatze bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die
geſetzliche Strafe zur Folge.

5. Die Kontrollpflichtigen (ausgenommen Offizieraſpiranten),
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1894 zum Dienſt
eingetreten ſind, werden von der Frühjahrskontrollverſammlung
entbunden und treten bei der Herbſtkontrollverſammlung dieſes
Jahres zur Landwehr II. Aufgebots über.

6. Auf die gleichzeitig erſcheinende Bekanntmachung betreffend
Aushändigung der neuen und Einziehung der alten Kriegs-
beorderungen oder Paßnotizen wird hiermit aufmerkſam gemacht.

Bei den Kontrollen werden die Kriegsbeorderungen und Paß-
notizen geprüft. Leute, welche dieſelben vergeſſen oder einen
Verluſt dem Hauptmeldeamt nicht gemeldet haben, werden beſtraft.

Diejenigen, welche bis 1. April 1906 nicht im Beſitz einer
neuen, für 1906,07 gültigen Kriegsbeorderung oder Paßnotiz ſind,
haben dies dem Hauptmeldeamt ſofort zu melden, ebenſo iſt zu mel-
den, wenn ein Mann Kriegsbeorderung und Paßnotiz, oder mehr
als eine Kriegsbeorderung oder Paßnotiz erhalten hat.

Die alten Kriegsbeorderungen und Paßnotizen werden bei den
Kontrollverſammlungen abgenommen werden.

7. Auf die ſofortige Meldung der eingetretenen Wohnungs
veränderungen wird hingewieſen

Halle a. S., den 15. März 1906.
Königliches Bezirkskommando.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 206, betr. die Firma Carl Rittergut,

Am 24. April 1906, vormittags 10 Uhr für ſämtliche Jahresklaſſen d

Jung in Halle a. S., iſt heute
eingetragen: Dem Kaufmann
Guſtav Huthmann daſelbſt iſt
Prokura erteilt.
Halle a. S., den 23. März 1906.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 489, betreffend die Firma:
Otto Kaeſtner Co. zu Halle
a. S., iſt heute eingetragen Dem
Kaufmann Martin Winkler in
Halle a. S. iſt Prokura erteilt.
Halle a. S., den 22. März 1906.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Bekanntmachung.

Die Gras- u. Weidennutzung
auf dem fiskaliſchen Weidenheger
am linken Ufer der Saale unter
halb Cröllwitz, welcher eine Größe
von rd. 75 ar hat, ſoll auf 6 Jahre
am Freitag, den 30. är
1906, vormittags 11 Uhr im
Bureau der Waſſerbauinſpektion,
Ludwig Wuchererſtraße 338, II,
öffentlich meiſtbietend verpachtet

werden. 14416Die Verpachtungsbedingungen
werden im Termin bekannt gemacht.
Zuſchlagsfriſt vier Wochen. Der
Meiſtbietende hat als Bietungs-
kaution den Betrag einer Jahres
pacht zu r

alle a. S., d. 24. März 1906.
Die Königl. Waſſerbauinſpektion.

An alle Diejenigen, welche für
Leiſtungen irgendwelcher Art aus
em am 31. ds. Mts. zu Ende

gehenden Verwaltungsjahre an die
Kandesheil- und Pflege-Anſtalt

u Nietleben bei Halle a. S.
orderungen haben oder noch bis

dahin gewinnen, ergeht mit Rückſi e bevorſtehenden Jahres
abſchluß der Anſtaltskaſſe hiermit
das dringende ſuchen, ihre
bezügl. Rechnungen ungeſäumt,

ſpäteſtens aber bis zum
April d. Js.

hierher einzureichen [4237Nietleben, den 15. März 10906.

Die Direktion.

2400 Morgen, Schleſien, Grundſt.
Reinertrag 14000 Mark, bei 250
Mille Anzahlung verkäuflich.

Schaepler Röttger,
Berlin, Altonaerſtraße 20.

Das den G. A. Braune'“ſchen

GrundſtückRagdeburgerftr. h

hier, Bodenfläche 5079 qm, iſt durch

mich zu verkaufen. [4330
Rechtsanwalt Riecke,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 77/78.

Für Güter
er Größe ſuchen Käufer.

er Kaufſumme als Gratifikation,

Schaepler Röttger,
Berlin RW., Altongerſtr. 20.

s Sehr beachtenswert für Gutskäufer.
Gutsankauf in der Oſtmark.

ehe in Weſtpreußen bel. ländl.
Beſitz. jed. Größe (Höhe u. Nieder.),
ſowie auch in der Provinz Poſen be
legene kleinere und größere Güter
zum Ankaufe proviſionefrei nach,
jedoch nur ſolche Beſitzungen, die
ſehr günſtig zu kaufen ſind und
nahe der Zuckerfabrik liegen. Offert.
nach Kl.-Lübs bei Prödel, Bezirk
Magdeburg. A. Buseh, Land
eſchworener u. KreisVerordneter
es Kreiſes Marienwerder (Weſt

preußen), früher Gutsbeſitzer.

Durch Anlegung des Truppen-
übungsplatzes iſt unſere engliſche

Dampfdreſchmaſchine
(12pferd.) übrig, wir verkaufen
ſelbige komplett mit Strohpreſſe,
Kleereiter c. für jeden annehm-
baren Preis. Die Maſchinen
können jederzeit im Betrieb vor
geführt werden. [4406

Uux Sohmüking, Ohrdruf.

Doll- u. Ileinbalnen

t Otto eng eEutritz (Freiſbchethoge der Fs
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